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Nr. 250. Morgen⸗Ausgabe. 


Die ſogenannte Kanzlerkriſis. 

Jetzt wo die Acten geſchloſſen ſind, läßt es ſich mit voller Be⸗ 
ſtimmtheit überſehen, daß die Kanzlerkriſis, wenn es überhaupt eine 
gegeben hat, abgethan und überwunden war in dem Augenblicke, wo 
der Korybantenlärm über dieſelbe begann. Der Fürſt Bismarck hatte 
ſeine Bedenken gegen die Battenbergiſche Heirath dargelegt; der Kaiſer 
hatte dieſelben gewürdigt. Ob dabei eine Demiſſion des Kanzlers in 
Ausſicht geſtellt war, und wenn es geſchehen, ob die Anwendung dieſes 
Preſſionsmittels erforderlich geweſen iſt, mag dahin geſtellt bleiben. 
Jedenfalls war der Fall erledigt im Kreiſe derjenigen, die er anging, 
und es hätte nichts im Wege geſtanden, daß die Erinnerung daran 
in der Bruſt derjenigen begraben blieb, die darum wußten. Daß er 
vor die Oeffentlichkeit getragen wurde, iſt das ſchlechthin Unbegreifliche 
an der Geſchichte. 

Wer ſich an die Oeffentlichkeit wendet, der will ein Urtheil der 
öffentlichen Meinung haben, ſonſt hätte es keinen Sinn, daß er ſie 
anruft. Wird die Oeffentlichkeit angerufen, ſo hat ſie auch die Frei⸗ 
heit, ihre Meinung nach der einen oder nach der anderen Seite hin 
abzugeben. Wo es einen Streit giebt, giebt es nothwendig auch zwei 
Streitende und wo ein Urtheil abzugeben iſt, kann es zu Gunſten 
des einen oder des anderen der ſtreitenden Theile ausfallen. Wir 
drängen uns wahrlich nicht dazu, ein Urtheil über die Battenbergiſche 
Heirath abzugeben; wir wären ſehr einverſtanden damit, wenn dieſe 
Angelegenheit die öffentliche Meinung nie beſchäftigt hätte. Aber 
nachdem man das Urtheil der Oeffentlichkeit angerufen hat, darf man 
i nicht als eine Zudringlichkeit betrachten, wenn die Oeffentlichkeit 
bricht. 

Es gäbe eine ganze Reihe von Fragen abzuhandeln. Zuerſt die, 
ob die Verbindung des Prinzen Alexander mit einer preußiſchen 


Prinzeſſin in Rußland in der That eine ſo ungünſtige Beurtheilung 


finden würde, daß davon eine Störung der friedlichen Beziehungen 
zu beſorgen ſein würde. Die Anſichten darüber ſind getheilt. In 
Rußland ſelbſt ſind Stimmen laut geworden, welche meinen, daß eine 
ſolche Verbindung recht eigentlich eine Friedensgarantie ſein würde, 
denn der Prinz von Battenberg wäre als Prätendent von Bulgarien 
und ſomit als eine politiſch hervorragende Perſönlichkeit kalt geſtellt, 
ſobald er der Schwiegerſohn des Deutſchen Kaiſers wäre. So ohne 
Weiteres von der Hand zu weiſen iſt doch eine ſolche Anſchauung nicht. 

Und ferner: hat der Deutſche Kaiſer Veranlaſſung, gegen eine 
Verbindung ſeiner Tochter einen Widerſpruch einzulegen, wenn dieſe 
Verbindung in einem Nachbarſtaate aus Mißverſtändniß falſch be⸗ 
urtheilt wird? So viel ſteht doch feſt, daß mit dieſer Verbindung 
politiſche Abſichten nicht verbunden worden ſind. Die politiſche Rolle, 
welche Prinz Alexander geſpielt hat, hat ſeine Bewerbung in keiner 
Weiſe gefördert. Wenn nun Rußland in gänzlich unbegründeter Weiſe 
politiſche Abſichten dahinter vermuthen ſollte, wäre man bei uns ver⸗ 
pflichtet, auf dieſe Empfindlichkeit Rückſicht zu nehmen? Daß von der 
ehelichen Verbindung einer preußiſchen Prinzeſſin die politiſchen Ge⸗ 
ſichtspunkte niemals völlig abzutrennen find, verſteht ſich von ſelbſt, 
aber wie weit man in der Berückſichtigung dieſer politiſchen Geſichts⸗ 
punkte zu gehen hat, iſt doch ſehr fraglich. Selbſt die nationalliberale 
Preſſe iſt in dieſer Frage nicht ganz einmüthig; ein Blatt, welches in der 
unbedingten Bismarckverehrung bis an die äußerſte Grenze gegangen 
iſt, wagt dennoch die Behauptung aufzuſtellen, der Deutſche Kaiſer 
dürfe feine Tochter ohne Rückſicht auf unbegründete ruſſiſche Em: 
pfindlichkeiten verheirathen. So viel Unabhängigkeit hätten wir uns 
verdient. 

Wir gehen dieſen Fragen aus dem Wege, weil fie abgethan find. 
Der Deulſche Kaifer hat entſchieden, daß der Prinz von Battenberg 
zur Bewerbung um die Prinzeſſin Victoria nicht zugelaſſen werden 
ſoll und damit iſt die Sache vollſtändig erledigt. Es wäre ein 
thörichtes Beginnen, einen oder den anderen der Gründe, die gegen 
das Project geltend gemacht worden ſind, zu kritiſiren. Das Project 
I gefallen; es muß alfo zutreffende Gründe gegeben haben, um dad: 
ſelbe zum Scheitern zu bringen und ob neben biefen zutreffenden 
Gründen auch minder zutreffende geltend gemacht worden find, iſt eine 
denz gleichgültige Frage. Von dem Augenblicke ab, wo ber Kaiſer 

en Vorſtellungen des Fürſten Bismarck ſeine Zuſtimmung ertheilt 

hatte, hätte kein Wort mehr darüber geſprochen werden folen, Und 

warum it dennoch darüber geſprochen, und zwar vor der Oeffentlich⸗ 

keit geſprochen worden, die bis dahin Nichts davon gewußt hatte, und 

in ganz beſonders lärmender Weiſe geſprochen worden? Das iſt die 
age, die zu beantworten übrig bleibt. 

Man verſteht in Preußen das Geheimniß ſehr gut zu bewahren, 
fo gut wie vielleicht in keinem anderen Staate. Man verſteht, eine 
Verletzung des Geheimniſſes ſehr ſtreng zu verfolgen; warum ift nun 
dieſe Frage, in dem Augenblicke, wo ſie abgethan war, wo an der⸗ 


: ae ſchlechthin Nichts mehr geändert werden konnte, der Oeffent⸗ 


chkeit unterbreitet worden? Es lagen ja hier beſondere Gründe zur 
Discretion vor. Für Königstochter it es ohnehin ein hartes Loos, 
daß ihre Herzenswünſche von den Geboten der Politik durchkreuzt 


werden. Das menſchliche Gefühl gebietet überall, dort mit Zart- 
heit zu ſchweigen, wo man durch Sprechen tiefe Empfin⸗ 
dungen verletzen kann. Und dieſes Gebot gilt doch in Be- 


ziehung auf Prinzeſſinnen nicht minder, wie in Beziehung auf andere 
Menſchenkinder. Nur ein Gebot der Politik hätte es rechtfertigen 
konnen, daß diefe ganze Angelegenheit der Oeffentlichkeit unterbreitet 
FH. Wir fejen uns vergeblich nach einem Grunde dafür um. Wir 
bezweifeln keinen Augenblick, daß der Kaifer triftige Gründe gehabt 
hat, den Vorſtellungen des Kanzlers Folge zu leiſten; wir mißgöͤnnen 
dem Kanzler nicht den Sieg, den er erfochten hat. Lagen nun aber 
auch zwingende Gründe vor, dieſen Sieg, ſo wie es geſchehen iſt, in 
die Oeffentlichkeit zu bringen? War es nicht völlig ausreichend, daß 
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der in Staaten, welche eine parlamentariſche Regierung haben, völlig 
richtig iſt. Und dann ſagen ſie wieder, Fürſt Bismarck könne nie⸗ 
mals ſeinen Abſchied erhalten, müſſe vielmehr dem Reiche erhalten 
bleiben, ſo lange er lebt. Beim Ausſprechen dieſes Satzes iſt freilich 
auf die Erforderniſſe einer parlamentariſchen Regierung nicht die 
geringſte Rückſicht genommen. Es liegt auf der Hand, daß dieſe 
beiden Sätze ſich nicht mit einander vertragen, und daß, wenn man 
ſie zuſammen durchführen wollte, man zu Conſequenzen gelangen 
würde, die mit dem Weſen der Monarchie ſchlechthin nicht zu ver⸗ 
einigen ſind. Es ſind damit heikele Fragen angeregt worden, welche 
bei dieſer Gelegenheit anzuregen gar keine genügende Veranlaſſung 
vorlag, da es ſich um eine auf dem friedlichſten Wege gelöſte Meinungs⸗ 
verſchiedenheit handelte. Uns ſcheint die Hitze, mit welcher dieſe Er⸗ 
Srterung geführt worden ift, leider anzudeuten, daß uns gleich erhitzte 
Erörterungen noch in Zukunft bevorſtehen. 


Deut ſchland. 

O Berlin, 9. April. [(Zur Kanzlerkriſis.] „Es giebt 
Zeiten“, ſagt Frau von Stasl, „wo das Schickſal der Menſchheit 
von einem einzigen Manne abhängt, und das ſind unglückliche 
Zeiten; denn nichts iſt dauerhaft, als was unter Mitwirkung 
Aller geſchieht.“ Häufiger, als noth thut, hat die deutſche Nation ſeit 
einem Menſchenalter dieſe Wahrheit empfinden müſſen; ſeltener, als 
gut geweſen wäre, hat ſie zugleich dem gerechten Verlangen Ausdruck 
gegeben, daß die Einrichtungen des Reiches nicht auf eine einzelne 
Perſon zugeſchnitten, ſondern ſo ſicher geſtaltet werden, um jeden Per⸗ 
ſonenwechſel leicht zu überdauern. Denn des einzelnen Menſchen 
Leben währet ſiebenzig, und wenn es hoch kommt, achtzig Jahre, heißt 
es in der Schrift. Die Völker aber leben Jahrhunderte und Jahr⸗ 
tauſende, und müſſen ihre Zukunft ſichern auch über die Lebenszeit 
eines Staatsmannes hinaus. 

Ungern beſchäftigt ſich der Menſch mit dem Gedanken an ſchwere 
Verluſte. Ungern tritt er vor die Nothwendigkeit, zwiſchen zwei 
Uebeln die Wahl zu treffen. Aber es iſt nicht der Wille der Nation 
geweſen, ſich mit dieſen Vorgängen zu beſchäftigen. Dieſe Er⸗ 
wägungen ſind ihr aufgezwungen worden in einer Weiſe, über 
welche einſt die Geſchichte ihr rückhaltloſes Urtheil ſprechen wird. 
Wir, die wir Zeugen dieſer beiſpielloſen Ereigniſſe ſind, können 
das Gefühl der Scham und der Trauer nicht unterdrücken, der 
Scham über die Demüthigung, welche man der deutſchen Nation vor 
den Augen aller Welt bereitet hat, der Trauer über die tiefe und ver⸗ 
hängnißvolle Erſchütterung der monarchiſchen Principe, welche in dem 
Schein einer Kraftprobe zwiſchen Kaiſer und Kanzler liegt. Alle 
Feinde des Reiches haben dem Anſehen des Reiches nicht ſolchen Ab: 
bruch thun, die Grundlagen des Thrones nicht derart untergraben 
können, wie in den jüngſten Tagen das unverantwortliche Gebahren 
der officidfen Preſſe im Deutſchen Reiche. 

Es wäre zu verſtehen, wenn ein Staatsmann ſich gegen die geplante 
Verlobung des Prinzen Alexander von Battenberg mit der Prinzeſſin 
Victoria von Preußen erklärte. Es ließen ſich Bedenken gegen eine 
ſolche Verbindung ausfindig machen, obwohl gerade Fürſt Bismarck 
es immer geweſen iſt, der ansgeführt, daß fürſtliche Ehen mit der 
Politik nichts zu ſchaffen haben. Vielleicht hätte es ſich auch empfohlen, 
den Verlobungsplan noch einige Zeit zu vertagen, obwohl es ein ſehr 
billiger Scherz der Officiöſen it, die Vertagung bis nach der Löſung 
der bulgariſchen Frage zu verlangen. „Wer weiß, wer dann noch 
lebt“, hat einmal Fürſt Bismarck geſagt. Als einen unverzeih⸗ 
lichen Verſtoß nicht nur gegen jedes Geſetz der Rückſicht auf den 
Kaiſer, ſondern auch gegen die Würde des deutſchen Volkes muß es 
dagegen erſcheinen, daß dieſe Angelegenheit, ehe ſie noch entſchieden 
war, in die Oeffentlichkeit gezerrt wurde und den Gegenſtand allgemeiner 
Erörterung bildete. 

Eine Rückſichtsloſigkeit gegen den Kaifer und gegen alle be- 
theiligten Perſonen liegt in dieſer Veröffentlichung, weil es eine ein⸗ 
fahe Pflicht der Schicklichkeit. it, Familiengeheimniſſe zarteſter Natur 
nicht auf den großen Markt zu tragen, zumal wenn ſich zwiſchen den 
Plänen und ihrer Verwirklichung Hinderniſſe aufzuthürmen ſcheinen. 
Doppelt rückſichtslos ift diefe Indiscretion, wenn fie mit dem unverkenn⸗ 
baren Zwecke auftritt, durch die öffentliche Meinung die Entſchließungen 
der allein zuſtändigen Krone in gröblichſter Weiſe zu beeinfluſſen. 
Eine Verletzung der Würde der deutſchen Nation liegt in dieſem Ge⸗ 
bahren, weil die Veröffentlichung der Thatſache, daß Deutſchlands 
Herrſcher das Glück ſeiner Tochter abhängig machen müſſe von der 
Rückſicht auf irgend eine unberechtigte Empfindlichkeit oder auch nur 
die Möglichkeit einer Empfindlichkeit des Zaren, die deutſche 
Nation dem Geſpötte aller Welt preisgiebt. Das ift nichts anderes 
als ein moraliſches Olmütz. 

Nicht ohne tiefen Schmerz können wir die heutigen Betrachtungen 
der offictdfen Preſſe über die Nothwendigkeit dieſer Schonung der 
Empfindlichkeit des Selbſtherrſchers aller Reußen leſen. Das iſt die⸗ 
ſelbe Preſſe, welche noch vor Kurzem nicht lebhaft genug das nationale 
Selbſtbewußtſein der Deutſchen anfachen konnte! Und heute betrachtet 
es dieſelbe Preſſe als ganz ſelbſtverſtändlich, daß ein deutſcher Kaiſer 
ſeine Tochter nicht anders verheirathe als mit hoher obrigkeitlicher Er⸗ 
laubniß des Selbſtherrſchers aller Reußen. Noch mehr, man predigt 
es vom hohen Kothurn, daß es Jedermann höre, die deutſche Nation, 
die Nichts auf der Welt fürchtet als Gott, fürchtet dermaßen die 
Empfindlichkeit des Zaren, daß ſie einen Herzenswunſch des deutſchen 
Kaiſerpaares, das Lebensglück einer preußiſchen Prinzeſſin preisgiebt, 
wenn nur die allerhöchſten Nerven des Selbſtherrſchers aller Reußen 
geſchont werden! Wir aber meinen, das iſt nicht die Geſinnung, 
nicht der Wunſch der deutſchen Nation. = 

Doch den Gipfel der Unhöflichkeit und Unehrerbietigkeit, um den 


die Sache fo entſchieden war, wie es dem Intereſſe des Staates] gelindeſten Ausdruck zu gebrauchen, erreicht die officiöſe Preſſe, indem 


entſpricht? 


ſie geradezu den Kanzler gegen den Kaiſer ausſpielt, als handelte es 


So viel wir ſehen, haben diejenigen Blätter, welche fic) der] {ich um einen Kampf gleichſtehender Männer, um einen Kampf, in 


Sache am eifrigſten angenommen haben, fie zum Anlaß genommen, welchem das Volk Partei ergreifen folle. 
zwei Sätze zu betonen, die fih nach unſerem Dafürhalten ſchlecht mit] der Krone, wie man fie am wenigſten von jenen Kreiſen hätte er 


Das iſt eine Beleidigung 


3 vertragen. Zunächſt heben fie hervor, Fürſt Bismarck fei] warten follen, welche ihre Königsliebe, ihre Treue gegen den Kaifer, 
er verantwortliche Miniſter und ein ſolcher könne nicht dulden, daß] ihre monarchiſche und dynaſtiſche Geſinnung immer ruhmredig auf den 


eine wichtige Frage 


gegen feine Anſicht entſchieden werde, müſſe viel-] Lippen geführt haben. Es tft aber auch eine Beleidigung des Volkes, 


mehr eher ſeinen Abſchied nehmen, als nachgeben. Das tft ein Satz, dem man unterſtellt, es könne gegen feinen heldenmüthigen und opfer- 


eitung. 
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zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 
Dinstag, den 10. April 1888. 


freudigen Kaiſer in irgend einer Lage, geſchweige gar heute Partei 


ergreifen. Nein, es iſt nicht nur ein freventliches, ſondern ein ver 
lorenes Spiel, das die Officidfen frivol gewagt haben. Ruhm und 
Ehre dem Kanzler für ſeine Verdienſte um das Reich — aber nur 


Einer iſt Kaiſer, nur Einer, der über die Herzen aller ſeiner Bürger 
regiert, in Freude und Leid, in guten und böjen Tagen. Er allein, 
Kaiſer Friedrich. 

Gegen den Glanz dieſes Namens ſchwindet jeder andere Einfluß. 
Da nützt keine Verherrlichung der „Fahnenträger“ der Nation; da 
hilft keine Aufwiegelung gegen „engliſche“ Wünſche. Die Kaiſerkrone 
ſteht zu hoch, als daß ſie von irgend welchen Angriffen berührt werden 
könnte. Und auch rein menſchlich iſt das Kaiſerpaar zu erhaben, als 
daß offene Herausforderungen oder geheime Maulwurfsarbeit an das⸗ 
ſelbe heranzureichen vermöchten. Hier iſt eine Grenze für die Macht, 
von welcher Stelle ſie auch geübt werde. Wir aber ſchätzen den 
Fürſten Bismarck zu hoch, als daß wir nicht aufrichtig überzeugt 
wären, er ſelbſt beklagte am meiſten die Eilfertigkeit, mit welcher ſeine 
übereifrigen Freunde ſein Vertrauen mißbraucht und alle Welt mit 
Dingen bekannt gemacht haben, auf denen das Siegel tiefſter Ver⸗ 
ſchwiegenheit hätte ruhen ſollen. Und wir kennen den Kanzler als 
zu guten Diener ſeines kaiſerlichen Herrn, als daß wir nicht wüßten, 
wie er ſelbſt am meiſten die Verirrung bedauert, ſeinen Namen im 
Gegenſatz zu dem Kaiſer zu nennen. 

Der Kanzler iſt auch ein viel zu kluger Staatsmann, als daß er 
an einen Erfolg derartiger Manöver glauben könnte. So groß und 
gerecht ſein Anſehen iſt, er könnte nur zu leicht die Erfahrung 
machen, daß es ihm ginge, wie dem Amtmann in der Gellert ſchen 
Fabel. Die öffentliche Meinung gleicht dem Bauern, der den Herrn 
Amtmann devoteſt über den Fluß trägt, ihn aber höhnend ins Waſſer 
wirft, als er hört, daß Veit ſeines Poſtens enthoben iſt; ſie trägt 
einen Staatsmann und hält ihn über Waſſer, ſo lange er an der 
Macht iſt, aber ſie läßt ihn unbarmherzig fallen, ſobald ſeine Macht 
am Ende iſt. Und ſelbſt ſeine Zuverſicht, doch wieder zur Macht 
zurückzukehren, findet nicht ſelten unerwartete Hinderniſſe. Metternich 
galt bis zu ſeinem Sturze für einen ſo großen Staatsmann, wie 
heute Bismarck; er rechnete immer mit Sicherheit, ſein Amt wieder 
zu übernehmen — vergebens. Gerade weil wir den Fürſten Bis⸗ 
marck warm und aufrichtig verehren, wünſchen wir ſeinen Lebens⸗ 
abend vor bitteren Erfahrungen bewahrt zu ſehen — aber freilich 
nicht auf Koſten des Anſehens der Kaiſerkrone. Wie im deutſchen 
Volke niemals das Gefühl der Abhängigkeit von Rußland entſtehen 
darf, ſo auch niemals die Empfindung, als müſſe ſich der Kaiſer 
unter den Willen eines ſeiner Räthe beugen. Damit wäre der mon⸗ 
archiſche Gedanke nicht mehr verträglich. 

Denn hat der Kaiſer nur zu thun, was der Kanzler will, dann 
find die Rollen vertauſcht; dann hat der kaiſerliche Erlaß vom 14ten 
Januar 1882 keinen Sinn mehr; dann ſinkt das Königthum zu 
einem leeren Schatten herab. Im Uebrigen aber heißt es die Bedeutung 
des Hauſes Hohenzollern und die innere Kraft der deutſchen Nation 
unterſchätzen, wollte man fürchten, das Volk müſſe bei einem Kanzler⸗ 
wechſel kopflos verzweifeln, als ſei das Reichspanier iu den Staub ge⸗ 
unken. Nein, das Reichspanier ruht in den denkbar beſten Händen, 
in denen Kaiſer Friedrich's, der es hoffentlich noch lange Jahre feinem 
treuen Volke voranträgt. 


Berlin, 6. April. [Vierter allgemeiner Vereinstag der 
deutſchen landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften] Nach der 
Pauſe, die nach beendetem Vortrage des Vorſitzenden, Kreisrath Haas, ein⸗ 
trat, fand eine lebhafte Verhandlung über den Genoſſenſchafts⸗Geſetzentwurf 
tatt. Längere Ausführungen machte nur der Generalſecretär Stöckel⸗ 

nfterburg und der Genoſſenſchaftsanwalt Reichstagsabgeordneter Schenck. 
Stöckel meint, daß in der Grundauffaſſung zu der Genoſſenſchaftsgeſetz⸗ 
oe eine Meinungsverſchiedenheit zwiſchen ihm und dem Vorſitzenden 
eſtehe. Das Geſetz habe nur die eig Bedingungen für alle 
Arten der Genoſſenſchaften zur Erlangung der Rechtsfähigkeit feſtzuſtellen, 
aber nicht durch Zwang ſolche Einrichtungen vorzuſchreiben, die wir den 
einzelnen Orten für ihre inneren Einrichtungen als nützlich und noth⸗ 
wendig zu einer gedeihlichen Wirkſamkeit aan i Von diefem Stand- 
punkt aus will er vor Allem den ganzen Abſchnitt über Repiſion gez 
ſtrichen haben. Dieſer Abſchnitt fü hre Staatsaufſicht über die frei ent⸗ 
wickelten Verbände ein, indem er die Reviſion obli iar mache, aber 
nur ſolchen Verbänden übertrage, welche durch die Staats e 
kannt ſind und beaufſichtigt werden. Allerdings habe Schulze⸗Delitzſch, als 
die Genoſſenſchaften durch den bekannten Antrag Ackermann mit dem 
Staatsreviſor bedroht wurden, durch die Gefahr bedrängt, ſelbſt beantragt, 
den Genoſſenſchaften im Geſetz die Pflicht aufzuerlegen ſich alle zwei bis 
drei Jahre durch einen außerhalb ſtehenden ſachverſtänbigen Keviſor revi⸗ 
diren zu laffen, aber es habe fiù die Einwirkung des Staates darauf 
beſchränkt, die Beſcheinigung über die ſtattgehabte Reviſion in Empfang zu 
nehmen. Der Entwurf führe indirect den Staatsreviſor ein, die Behörde 
foll fogar über die Art, wie die Reviſion zu bewirken fei, allgemeine Anz 
weiſungen ertheilen; den nicht zu einem anerkannten Reviſionsverbande 
gehörenden Genoſſenſchaften pr der Revifor durch das Gericht ernannt 
werden. Die G bell war ſchon lange vor dem Antrage Ackermann von 
te befürwortet und aus freiem Antriebe eingeführt. Sie iſt 
ſeitdem immerfort verbeſſert; allmählich ſind tüchtige Reviſoren aus prak⸗ 
tiſchen Genoſſenſchaftern für jede beſondere Genoſſenſchaftsart herangebildet. 
Der Verbandsrevifor hat zu prüfen, ob die Genoſſenſchaft die oae 
und Statuten beobachtet, ob fie nach den durch Erfahrung erprob⸗ 
ten, auf Verbands⸗ und Higa! als richtig empfohlenen 
Grundſätzen arbeitet. Ein von dem Gericht ernannter Reviſor kann nur 
die Rechnungen prüfen und calculiven. Das Genoſſenſchaftsweſen ift eine 
wirthſchaftliche Arbeit, die ſtudirt ſein will. Es iſt kein Vorwurf für 
richterliche Verwaltungsbeamte, wenn ſie davon nicht genügend verſtehen. 
Danach würde bei Einführung des Geſetzes dieſe ausgezeichnete Verbands⸗ 
reviſion herabgedrückt und werthlos gemacht und damit das — — 
weſen tief geſchädigt. In dem von Stöckel geleiteten landwirthſcha 2 — 
reußiſchen Verbande fet die Reviſion für Conſumvereine ſowohl wie 

olkereien längſt ä emacht, jede Genoſſenſchaft müſſe ſich 
dem unterwerfen, ja keine Genoſenſchaft werde aufgenommen, die ſich 
weigere. Genau ebenſo ſei es in dem großen Verbande der Creditvereine 
in Sie und Weſtpreußen. Nirgends fei die Reviſton fo lange und werde 
ſo ſtreng geübt. Aber gerade die wärmſten Freunde der freiwillig einge⸗ 
führten obligatoriſchen Verbandsreviſion müßten den Fortfall des amen 
Reviſionsabſchnittes aus dem Geſetz * fordern. Man dürfe ſich 
auch in anderen Beziehungen, z. B. betreffs der Central⸗Genoſſenſchaften 
nicht verleiten laſſen, Wünſche auszuſprechen, wonach die von den Ver⸗ 
bänden empfohlenen Grundſätze über innere Einrichtungen als Zwangs⸗ 
beſtimmungen in das Geſetz kommen. 

Auch der Anwalt Schenck mahnte, den Boden der Selbſthilfe, der die 
Genoſſenſchaften ihre Entſtehung und Entwickelung verdanken, nicht zu 
verlaſſen. Er bedauerte, daß die nur oe bevorzugten Perfonen direct 
bekannt gewordenen ſehr fleißigen und umfangreichen Motive des Geſetz⸗ 
entwurfes nicht veröffentlicht worden ſeien. Die einzelnen Genoſſenſchaften 
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hüllen ſich feſter in ihre Ueberröcke, citiren die älteſten Leute, die fo 


É Beſtimmungen verlangen könnten, 
die en ihnen ſelbſt BR bleiben mafe, ihre Geſch 
ohne 


Sndigung der Mitgliedſchaft abhängig zu machen fei von 
der durch den Richter zu bewirkenden Eintragung oder Löſchung des 
Namens in der 8 Liſte. 

bei keiner Erwer 


geichäbigt werden könne. 


ſtändigen e würde. 


der Vertrauensmann der Genoſſenſchaft, ſondern ein mit Mißtrauen auf⸗ 
penaa. Staatsbeamter fein: Es fet durchaus falſch, wenn man von 

m Reviſiousabſ nitte erwarte, daß er die außerhalb ſtehenden Genoſſen⸗ 
ſchaften nöthige, den Verbänden beizutreten. Das Gegentheil werde der 


t 
Fall fein. be Bei und Aufſichtsräthe, die fid bisher wegen der in 8 


ihrer Verwaltung vorhandenen Mängel gegen eine Revifion ſträubten, 
würden den vom Gericht ernannten evifor vorziehen, da derſelbe wenig 
oder nichts vom Genoſſenſchaftsweſen verſtehe, feine Reviſion alfo weſent⸗ 
lich nur calculatoriſ fein könne. Wenn erft durch das neue pea ein 
torte Aufſichtsrath mit gefhärfter Verantwortlichkeit eingeführt 
fei, könne man den Genoſſenſchaften überlaſſen, ob und wie fie die Reviſion 
einführen wollten. Eventuell genüge die von Schulze⸗Delitzſch vorgeſchlagene 
Beſtimmung über die Beibringung der Beſcheinigung ſtattgehabter Re⸗ 


vifionen. 

Zu den Ausſtellungen des Anwaltes Schenck gegen einzelne Beſtim⸗ 
mungen des Entwurfes erklärte Haas, daß er den meiſten derſelben bei⸗ 
pflichte, wenn er ſie auch in ſeinem Referat nicht erwähnt habe. Von 
mehreren Vertretern von Genoſſenſchaften und anderen Verbindun en, in 
denen bisher die Reviſion nicht eingeführt war, wurde auf die Schwierig⸗ 
keiten verwieſen, welche gerade die landwirthf 
der Einführung der Reviſton entgegenſtellen; inſofern ſei ein geſetzlicher 
Zwang gewiß ſehr förderlich. Von dem Vorſitzenden Haas wurde dabei 
ae ehoben, daß É mae die kleinen landwirthſchaftlichen Darlehnsvereine 
n effei, Baden, KA amt.. ſämmtlich die Revifion eingeführt hätten, 
aber = landwirthſchaftlichen Conſumvereine und Molkereien ſich dagegen 

räubten. 


Von verſchiedenen Seiten wurde über mehrere Beſtimmungen des neuen 
Entwurfes nähere Auskunft erbeten, die vom Kreisrath Haas und Anwalt 
Schenck ausführlich gegeben wurde. Schließlich wurde die von Haas vor⸗ 
geſchlagene Reſolution in ihren verſchiedenen Theilen angenommen. 

Damit war die 5 erledigt. Nach der üblichen Dankſagung 
an das Präſidium ſchloß Kreisrath Haas den vierten allgemeinen Vereins: 
tag der Vereinigung der deutſchen landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften. 

Berlin, 7. April. [Für die Ueberſchwemmten.] In der heute 
Vormittag 11 Uhr 
ſchwemmten in den deutſchen Stromgebieten wurde demſelben eine erfreu⸗ 
liche und wohlverdiente Anerkennung zu Theil. Herr Miniſter v. Putt⸗ 
famer theilte demſelben unter Ueberſendung einiger Beträge mit, daß er 
beſchloſſen habe, alle, ſowohl durch das eichskanzleramt ihm zugehen⸗ 
den Sammlungen von außerhalb Deutſchlands, ſowie die aus Deutſch⸗ 
land bei den Staatsbehörden eingehenden Beträge dem genannten Comité 
zu überweiſen. Dieſe gewiſſermaßen officielle Anerkennung des Comités 
als eines Central⸗Comités für ganz Deutſchland beſtimmte den ge⸗ 
ſchäftsführenden Ausſchuß um ſo mehr, ſich bereit zu erklären, alle von 
auswärtigen Orten eingehenden Sammlungen anzunehmen und zu ver⸗ 
theilen, als in dieſem Sinne ſchon vielfache piety und Gefude an 
den Ausſchuß gekommen waren und er ſich nur aus eſorgniß, der Ueber⸗ 


Der verfloſſene Winter und ſeine Kälte.“) 


Eine meteorologiſche Plauderei. 

Am 20. März, 4 Uhr 5 Minuten morgens, fing der Frühling 
an. Um diefe Minute trat die Sonne aus der füdlichen in die 
nördliche Halbkugel über. Ein trauriger Anfang! Schneeſchauer be⸗ 
gleiteten den Einzug des lieblichen Kindes, das heute nur noch die 
Witzblätter ironiſcherweiſe in göttlicher Nacktheit mit einem Paar 
Schmetterlingsflügel zu zeichnen wagen. Die Menſchen aber ſeufzen, 


eine Hundekälte um Oſtern noch nicht erlebt hätten und behaupten, 
wie die Welt überhaupt, ſo ſei auch die Temperatur ein bischen ver⸗ 
rückt geworden, eiſig im Lenz, mollig um Weihnachten, kurz, daß man 
ſich gar nicht mehr „auskennen“ könne. 

Zum Troſte aller leidenden Gemüther fet verſichert, daß die Wiſſen⸗ 
{daft in jene Klagen nicht einſtimmt. Wenn heute die klugen Leute 
ſagen: „Ja, zu unſerer Zeit da war es viel beſſer, der Winter kam 
im Winter, der Sommer im Sommer, jetzt iſt alles auf den Kopf 
geſtellt,“ ſo weiſen die Gelehrten, die noch ein bischen klüger ſind, 
darauf hin, daß man in den älteſten Zeiten ſchon dieſelben Klagen 
vorbrachte. Selbſt ein Gomnaſiaſt, wenn er fleißig ift, weiß, daß 
Ovid, Strabo, Plinius, Herodot über die Verſchärfung des Klimas 
jammerten, daß Varro und Cicero nicht mehr glaubten, die roͤmiſchen 
Winter zu ihrer Zeit aushalten zu können, und daß Diodor von 
Dion, als er ſah, daß der Rhein, die Rhone und die Loire mehrere 
Jahre hinter einander zufroren, meinte, jetzt wäre der Welt Ende nahe. 

Die Wahrheit aber iſt, daß das Klima von Europa ſich ſeit etwa 
zweitauſend Jahren gar nicht geändert hat. Man iſt noch nicht lange 
zu dieſer Einſicht gekommen; früher meinte man, die fortſchreitende 
Abkühlung der Erde müſſe nothwendigerweiſe auch eine allmälige Er⸗ 
niedrigung der Temperatur nach ſich ziehen. Daß ſich die Erde ab⸗ 
kühlt, iſt freilich eine zweifelloſe Thatſache; wie ſie im Laufe der Jahr⸗ 
tauſende vom weißglühend dampfförmigen Zuſtand in den flüſſigen, 
vom flüſſigen in den feſten übergegangen ift, wird fie auch ferner ihren 
Wärmevorrath in den kalten Raum hinausſtrahlen, bis fie weiter nichts 
iff, als eine eiſige Schlacke, ungefähr das, was der Mond ſchon heut 
zu ſein ſcheint. Aber es fragt ſich, ob die Abkühlung der Erde in 
wahrſcheinlichen Zeiten eine merkliche Erkaltung des Klimas hervor⸗ 
gerufen hat? Und dieſe Frage läßt ſich beantworten, wenn auch nicht 
direct, fo doch mit Hilfe eines geistreichen aſtronomiſchen Kunſtgriffes. 

Die Rotationsgeſchwindigkeit der Erde ſteht im engſten Zuſammen⸗ 
hang mit ihrem Volumen. Wer in ſeiner Familie einen guten 
Mathematiker hat, wird fih von ihm (leicht) heraus rechnen laſſen 
können, daß, wenn ſich das Volumen der Erde vergrößert, ihre Um: 
drehung ſich verlangſamen muß, und umgekehrt, daß, wenn ihr Volumen 
zuſammenſchrumpft, ſie ſich ſchneller drehen wird. Wenn ſich alſo die 
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chaftlichen Genoſſenſchaften ý 


ſtattgehabten Sitzung des Comités für die Ueber: d 


hebung geziehen werden zu können, davon Abſtand nahm, einen Aufruf 
an ganz 7 zu erlaſſen. Wie die Dinge ſich nunmehr geſtaltet 
haben, wird thatſächlich einerfeits die Concentrirung und andererſeits die 
ſchnellere Vertheilung der Gaben den eſchäftsführenden Ausſchuß zum 
Mittelpunkt der freiwilligen Beihilfe machen. Auf Antra des Vorſitzen⸗ 
den, Oberbürgermeiſters Herrn v. Forckenbeck, wurde beſchloſſen, den Mi⸗ 
niſter des Innern zu erſuchen, für die nächſte Sitzung einen der Herren 
Regierungs⸗Commiſſare, welche den Miniſter auf den Reiſen durch die 
Ueberſchwemmungsgebiete begleitet haben, zu delegiren, um Mittheilungen 
und Vorſchläge über die vorzunehmende Vertheilung zu erbitten. Mit 
Rückſicht auf dieſen Beſchluß wurde heute nur die Ab endung von 3000 M. 
an den Bürgermeiſter von Poln.⸗Krone an der Brahe und von 5000 M. 
(2. Rate) an den Landrath von Nordenflycht in Preußiſch⸗Holland be⸗ 
ſchloſſen. — Aus einer Aufſtellung, welche aus den Acten genommen 
wurde, erhellt, daß an der Börſe insgeſammt 142 205 M. gezeichnet worden 
ſind. Bei Beginn der geſtrigen Sitzung wurden als bisher eingegangen 
285 000 M. angemeldet. Im Laufe der Sitzung kamen noch hinzu: 3000 
Mark in verſchiedenen, baar er Beträgen, 8700 M. von dem 
Magiſtrat in Charlottenburg, 500 M. von der Königin⸗Mutter von Baiern 
durch den baieriſchen Geſandten Herrn von Lerchenfeld, 4000 Mark durch 
den Fend. von Puttkamer, zum größten Theil eine Sammlung in Eſſen 
betreffend, und 1500 Mark erſte Rate der beim Generalconſulat in Brüſſel 
eingegangenen ne Es ftanden im Ganzen 305 000 Mark zur Ber- 
fügung, ſo daß nach Abzug der bereits früher an ewieſenen 168 000 Mark 
und der heute bewilligten 8000 Mark am Schluſſe der Sitzung noch 
129 000 Mark vorhanden waren, über welche in der Montagsſitzung Be- 
ſchluß gefaßt wird. Von Herrn Geh. Commer, ienrath Baare in Bochum 
meldet ein Telegramm, daß er eben 5000 Ma abgeſandt habe, von denen 
die Hälfte von 5000 Arbeitern geſammelt worden ſei. Von den ee 
einlaufenden Kleidungsſtücken dy Ga heute das Comité eine gon⸗ 
ladung von 627 Collis durch die Neue Packetfahrt⸗ und Omnibus⸗Geſell⸗ 
ſchaft nach Poſen, während eine ebenfalls ſehr bedeutende Anzahl von 
Collis nach Landsberg a. W. und Küſtrin abgeht. 


geknüpft werden, dürfe man allerdings nicht zu hoch ſpannen, aber ganz 
dagegen proteſtirt werden, daß man ſich nicht ſcheue, 
Möglichkeit der 

rub der Kranke 


eidens erbracht ſei. Aus den bisherigen 
Kaiſerlichen Regierungshandlungen laſſen ſich nun für keine Partei befondere 


keine 

Umſchwung, eine neue Aera, wie in 1861, 2 

als ein Unglück, als ein Verhängniß betrachten, denn die Freiheit will in 

Beat jeyrelauger Arbeit in zähem Kampfe errungen fein, wenn fie 
eſtand ha 


Erde feit zweitauſend Jahren merklich abgekühlt hat, womit natürlich 
eine Volumen⸗Verminderung gegeben wäre, ſo müßte ſie ſich heute 
ſchneller drehen, als zu den Zeiten des Marius, d. h. damals müßte 
der Tag etwas länger geweſen ſein, als heute, und jener alte Hau⸗ 
degen hätte ein wenig länger Zeit gehabt, auf den Trümmern Car⸗ 
thagos über die Vergänglichkeit des irdiſchen Glückes nachzudenken. 

Iſt es ſo geweſen? — Während die Erde ſich um ihre Achſe 
dreht, verändert der Mond ſeinen Ort im Raume. Nun haben uns 
die Gelehrten der altgriechiſchen Univerſität zu Alexandria ihre aſtro⸗ 
nomiſchen Beobachtungen hinterlaſſen, aus denen man mit großer Ge⸗ 
nauigkeit berechnen kann, welches der mittlere Weg war, den unſer 
Satellit am Himmel während einer vollſtändigen Umdrehung der Erde 
durchlief. Und da ſtellte es ſich heraus, daß der Bogen der Mond⸗ 
bahn, den die alexandriniſchen Gelehrten beobachteten, [genau derſelbe 
iſt, den die Araber tauſend Jahre ſpäter fanden, und ebenſo dem⸗ 
jenigen gleich iſt, den abermals tauſend Jahre ſpäter die modernen 
Gelehrten berechneten. 

Demgemäß hat ſich die Umdrehung der Erde nicht beſchleunigt, 
Cicero hat nicht mehr Zeit gehabt, feine Plaidoyers ſorgfältiger zu 
feilen, als ein Rechtsanwalt von heute, der Umfang der Erde iſt 
derſelbe geblieben, und die Temperatur, die keine Veränderungen er⸗ 
leiden konnte, ohne daß das Volumen ſich änderte, iſt — innerhalb 
der letzten zwei Jahrtauſende wenigſtens — immer dieſelbe geweſen, 
welche dem Herodot, Ovid, Strabo und Diodor jene bitteren Klagen 
abpreßte. 

Um uns nicht dem Vorwurfe der Oberflächlichkeit auszuſetzen, be: 
merken wir indeß, daß — wie es nicht anders zu erwarten ſtand — 
eine kleine Veränderung wirklich ſtattgefunden hat. Die Beobach⸗ 
tungen der Eigenbewegung des Mondes ergeben, daß ſich ſeit Hipparch, 
dem berühmten alexandriniſchen Aſtronomen (um 160—125 v. Chr.), 
der aſtronomiſche oder Sternentag ( 23 Stunden 56 Minuten 
4,031 Secunden des bürgerlichen Tages) um % Secunden kürzer 
geworden iſt, woraus man ſchließen darf, daß ſich die mittlere Tem⸗ 
peratur der Erdmaſſe ſeitdem um ½ ' C. erniedrigt hat. Aber was 
wollen ſolche kleinen Zahlen beſagen! — Rechnen wir doch 
größere Dinge gleich nichts — und was wollen fie beſagen, zumal 
gegen die freudige Gewißheit, die ebenfalls daraus folgt, daß ſich 
unſere Urururenkel in ungezählten Generationen noch ebenſo behaglich 
auf dieſer alten Erde fühlen werden wie wir! 

Wer gegen die Aſtronomen mißtrauiſch iſt mit ihren unendlichen 
Zahlenreihen, der mag ſich Raths bei den Botanikern erholen. Dieſe 
beweiſen, daß die Vegetation Europas ſeit 2000 Jahren dieſelbe ge⸗ 
blieben iſt, was nur moͤglich erſcheint, wenn die Temperaturbedingun⸗ 
gen ſich nicht geändert haben. Wie ſolche Beweiſe erbracht werden, 
davon hier nur eins der neueſten und zugleich exacteſten Beiſpiele. 
Wie der Oelbaum bei einer Temperatur von 4 Grad unter Null 
gefriert, ſo zeigt nicht minder die Weinrebe eine Senſibilität gegen 


Verfaſſung erkämpft ſein und Aufgabe der freiſinnigen Partei iſt es, jetzt 
wie früher, das Volk in dieſen Grundſätzen zu erziehen und zu feſtigen. 
Von einer Aenderung im liberalen Sinne iſt erſt zu ſprechen, wenn durch 
die Wahlen bewieſen wird, daß das Volk Verſtändniß für den Liberalismus 
gewonnen hat. Eines ſei allerdings ſchon jetzt zu hoffen: daß nämlich 
mehr Ruhe und Stetigkeit in unſer politiſches Leben kommen werde, daß 
nicht über Nacht eine neue Steuer, ein Monopolproject, eine umkehr vom 
Freihandel zum Schutzzoll und umgekehrt alle Exiſtenzbedingungen über 
den Haufen wirft. Und eines ſei zu hoffen, daß nämlich die ganz unge⸗ 
heuerlichen Wahlbeeinfluſſungen bei den nächſten Wahlen unterbleiben. 
Zwei große Aufgaben ſeien für die nächſte Zukunft zu löſen: eine Land- 
gemeinde⸗Ordnung und die Schaffung eines Unterrichtsgeſetzes. Beide 
ſind von höchſter Wichtigkeit für unſere Entwickelung. Darum, ſchließt 
Redner unter lebhaftem Beifall, zähes Feſthalten an der ergriffenen Fahne, 
keine falſchen Hoffnungen auf eine neue Aera, ſondern bewußtes Hinarbeiten 
auf dieſelbe bei den künftigen Wahlen. Dann wird unſere Zukunft nicht 
in einem trüben Lichte erſcheinen. 

Das Allgemeine Kirchengebet.] Man ſchreibt der „Ev. Luth. 
K. Z.“: Mit $ ezug auf die vom Kaiſer angeordnete Fürbitte für den 
Kaiſer und König im allgemeinen Kirchengebet: „Laß Deine Gnade groß 
werden über den Kaiſer und König Deinen Knecht unſeren Herren c.“ 
erinnert die „Allg. Ev. Luth. K. Z.“ daran, daß dieſe Faſſung ſchon früher 
einmal und zwar auf eee eee des Großen in Gebrauch ge⸗ 
weſen iſt. Das allgemeine eirchengebet lautete in Preußen zur Zeit 
Friedrich Wilhelm I: „Vornehmlich laß Deine Barmherzigkeit groß werden 
über unſeres allergnädigſten Königs und der Königin Majeſtäten, über 
des Kronprinzen, der Kronprinzeſſin und der anderen königlichen Prinzen 
und Prinzeſſinnen Hoheiten.“ König Friedrich II. verordnete, daß an Stelle 
des Wortes Majeſtät geſetzt werde: „über den König Deinen Knecht“. 
pain in feiner „Preußiſchen Geſchichte“ erzählt, daß es dem König unz 
chicklich ſchien, der irdiſchen M 1 dem Höchſten gegenüber zu gedenken. 
Unter Friedrich Wilhelm II. iel das Wort „Knecht“ zum Leidweſen der 
Königin⸗Wittwe Elifabeth Chriftine fort. Jedoch ift dieſes Wort in vielen 
Gegenden der preußiſchen Landeskirche bis heute in Gebrauch geblieben 
und es bedeutet daher keineswegs eine völlige Neuerung, wenn der Kaiſer 


den Wunſch kundgegeben hat, daß jetzt das Wort „Deinen Knecht“ wieder 
in die Liturgie au genommen werde. Der Evangeliſche Ober⸗Kirchenrath 


hat bis jetzt eine dem entſprechende Anordnung nicht ergehen laffen, weil 
man darin eine liturgiſche enderung ſieht, die der Genehmigung der 
Generalſynode bedürfe, ebenſo wie die Beifügung in dem Gebet für des 
— Macht zu Waſſer und zu Lande erſt im Jahre 1885 genehmigt 
wurde. 

[Von Herrn Prof. Lothar Meyer! erhalten wir folgende 

Zuſchrift: 

Der in Nr. 247 Ihrer Zeitung abgedruckte Bericht über die zweite 
auptverſammlung des deni hen Einheitsſchulvereins in 
aſſel giebt meine dort gethanen Aeußerungen mißverſtändlich wieder. Es 

iſt nicht richtig, daß ‚Ni meine Ausführungen „zu einer warmen Aner⸗ 
kennung der Tüchtigkeit von Realgymnaſial⸗ und Real chul⸗Abiturienten 
geſtalteten“. Ich bin vielmehr, ebenſo wie Herr rof. Barkhauſen, durchaus 
Unzufrieden mit der Art der Vorbereitung zu höheren Studien, welche die 
Realſchulen und Realgymnaſien liefern. Ich wünſche mit ſämmtlichen 
Mitgliedern des Einheitsſchulvereins, daß die Vorbereitun zu allen 
8 Studien nur auf Schulen ppc in deren Lehrplan das 
) ſpielt. Ich will aber, daß dieſe 

Schulen galih beffer, als es die meiften humaniſtiſchen Gymnaſien thun, 
tudium der Naturwiſſenſchaften vorbereiten, ohne jedoch in 

die Naturwiſſenſchaften felbft in 


[A. W. Hofmann.] Wie bereits gemeldet, wurde der berühmte 
Chemiker A. W. Hofmann geadelt. Derſelbe feierte am 8. April ſeinen 
70. Geburtstag. Hofmann hat, wie die „N.⸗Z.“ ſchreibt, feinen Weg von 
Bonn, wo er fa im Jahre 1845 als Privatdocent habilitirte, nach Berlin 
über London genommen. Der Prinz Albert war es, welcher feinerzeit den 
jungen Gelehrten bewegen ließ, von der rheiniſchen Muſenſtadt nach Eng⸗ 
and überzuſtedeln. Dort hat Hofmann das zunächſt mit den Mitteln einer 
Privatgeſellſchaft begründete, bald zu einer Staatsanſtalt erhobene „college 
of chemistry“ bis 1864 geleitet auf der Höhe des Ruhms als Lehrer 
und — tt end, folgte er dann dem Rufe, nach Deutſchland zurück⸗ 
zukehren, begründete die neuen Laboratorien ſowohl in Bonn wie in Berlin 
und übernahm die Leitung des letztern. Die Zahl feiner wiſſenſchaftlichen 
Arbeiten ift ungewöhnlich groß. Erſt die Erkenntniß der Lagerungsweiſe 
der Elemente hat das helle Licht verbreitet, in welchem heute ſowohl die 
2 0 chemiſchen Verbindungen als auch der große Zuſammenhang der⸗ 
ſelben erſcheineu. Solche Entwicklung nun wird nicht in kurzem und 
nicht von einem Einzelnen vollbracht; aber Hofmann gehört zu den⸗ 
jenigen, welche rund zu dem neuen Gebäude gelegt haben, er 
arbeitet ſeit mehr als 40 Jahren mit Künſtler and an deſſen Ausbau. 
Beſonders die Verbindungen der Elemente Stickſtoff und Phosphor hat 
u zum SS e feiner Unterſuchungen gemacht. Schon die 

tickſtoff⸗ und Phosphor⸗Baſen, welche Methyl, Methyl u. f. w. enthalten, 


die Temperatur, welche ſie zum ziemlich genauen Thermometer befähigt 
erſcheinen läßt. Ein franzöſiſcher Forſcher, Namens Angot, hat ſich 
den Dank aller Weintrinker dadurch erworben, daß er feſtge⸗ 
ſtellt hat, die Weinrebe gedeihe in Frankreich ſeit einem halben Jahr⸗ 
tauſend genau ſo wie heute, und daß er daraus die Schlußfolgerung 
erlaubt, daß ſie mindeſtens ein ferneres halbes Jahrtauſend noch 
ebenſo gedeihen werde. 


Ehemals war die Weinleſe in Frankreich nicht, wie heute, in das 

Belieben des Einzelnen geſtellt, ſondern der Maire beftimmie den 

Anfang, indem er austrommeln ließ, wann die Ernte geſtattet ſei. 

In den Communeregiftern findet man die Daten aufbewahrt, einige 

reichen bis ins 14. Jahrhundert zurück. Die Refultate der Unter⸗ 
ſuchung lehren nun freilich, daß in ein und derſelben Gegend das 

Datum der Weinleſe von Jahr zu Jahr ungeheuren Schwankungen 

unterworfen geweſen iſt; es kommen zuweilen Differenzen bis zu 70 Tagen 
vor. Das wird aber Niemand erſchrecken, der zu der edlen Pflanze nicht 
blos in dem roh praktiſchen Verhältniß eines Gourmets ſteht. Die 
wahren Kenner wiſſen, daß das heute noch ebenſo iſt. Wenn man 

in den Angot'ſchen Regiſtern für jeden Ort Perioden von einer 

größeren Reihe von Jahren heraushebt, findet man, daß die 

mittlere Anfangszeit der Weinleſe dieſelbe bleibt ſeit Beginn der 

Beobachtungen. Kurz, das Klima, wie es ſich in der jährlichen Ent⸗ 

wickelung des Weinſtocks offenbart, hat ſich weder erwärmt noch ab⸗ 

ekühlt. 

: Die Ergebniffe der Forſchung ſtimmen alfo mit dem populären 

Gefühl, welches fortwährend Klimawechſel zu conſtatiren glaubt, nicht 

überein. Man verwechſelt eben periodiſche Schwankungen, welche 

meteorologiſche Vorgänge verſchulden, mit dem allgemeinen Mittel, 

das bis jetzt gleich geblieben iſt. Nebenbei erwähnen wir nur, wie 

werthvoll für die Beurtheilung der phyſiſchen Conftitution unſerer 

Altvordern, ja für die Auffaſſung geſchichtlicher Vorgänge dieſe Er⸗ 

kenntniß iſt. Wie anders mußten ſelbſt noch die hochgebildeten 

Hellenen, die ſich einigermaßen weniger aus der Vollſtändigkeit der 

Kleidung machten, als ihre Enkel von heute, den Einflüſſen der 

Witterung gegenüber ſtehen, wenn wir wiſſen, daß ihnen keine wärmere 

Sonne ſtrahlte und keine linderen Lüfte fächelten. 

Was die periodiſchen meteorologiſchen Veränderungen anbelangt, 
ſo ſind ſie augenſcheinlich, aber ſie rühren von einer ganz anderen Ur: 
ſache her, als von der Erwarmung oder Abkühlung der Erde. Einige 
Denker wollten fie dadurch erklären, daß fie ſagten, die Erde dur- 2 
ſchnitte auf ihrem Laufe durch den Raum ſehr kalte, interplanetare 
Regionen. Wenn das der wahre Grund wäre, müßte ſich die Erde 
auf ihrer ganzen Oberfläche gleichzeitig und gleichmäßig abkühlen, was 
aber erfahrungsmäßig nicht der Fall iſt. Während eine Jahreszeit 
auf einem Punkte der Erde ſtreng it, ift fie nicht felten auf einem 
benachbarten milde; ja, man kann ſagen, eine derartige Compenſation 
iſt immer vorhanden: die mittlere Temperatur auf der ganzen Erde 
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boten ihm Gelegenheit zu umfangreichen Arbeiten und zu grundlegender 
Syſtematik. Weiter entwickelte ſich das Bild durch uziehung der 
Aethylen⸗Baſen, deren Zahl nach ſeiner Berechnung in die Tauſende geht, 
und beſonders feſſelte ihn die Wandlungsfähigkeit des Anilins. Aus der 
Unterſuchung der letztern Baſe entſprang die mächtige Anregung für die 
f derſelben Zeit ins Leben prion Induſtrie der künſtlichen Farb- 
Hoffe. Rofein, der von Nicholſon zuerſt rein dargeſtellte Farbſtoff aus 
Anilin, wurde von Hofmann ſeinem Weſen nach erkannt und Roſanilin 
genannt, Anilinviolet entſtand unter feinen Händen, zahlreiche andere Farb- 
ſtoffe diefer Art wurden von ihm dargeſtellt und unterſucht. Dies gab den 
Anſtoß zur Entwickelung einer Induſtrie, welche nicht nur in ihren An⸗ 
augen mit Hofmanns Namen verknüpft ift, ſondern von der man fagen 
kann, daß ſie ihm über den Canal zu uns gefolgt iſt. Seit Hofmann wieder 
in Deutſchland wirkt und ſchafft, hat ſich die in England und Frankreich 
egonnene Herſtellung von Theerfarbſtoffen hier reicher und wiſſenſchaft⸗ 
icher entwickelt, als irgendwo anders. Das Lieblingsgebiet des erfolg⸗ 


reichen Forſchers ſind in der Folge die Stickſtoff⸗Verbindungen geblieben. 
Die Frage der Iſomerie, d. h. der Verſchiedenheit aus gleichen Elementen 


durch ungleiche Lagerung entſtehender Verbindungen, war auf dieſem Ge⸗ 
biete eine befonders ſchwierige; fie ift durch Hofmann's Arbeiten über die 
Nitrile und Iſonitrile, über das Senfäl und feine Iſomeren durch den 
Beweis der Umlagerung gewiſſer Elemente innerhalb der Verbindungen. 
bei Erhitzung in glänzender Weiſe beantwortet worden. Die erwähnte 
Vorliebe, welche Hofmann zeigt, hat nicht verhindert, daß auch andere 
Gebiete von ihm aufgeklärt wurden — die Darſtellung des Methylal⸗ 
dehyd, die Methode der Dampfdichtbeſtimmung und zahlreiche andere Unter⸗ 
fuchungen bewieſen dies; aber es iſt hemerkenswerth, daß die neueſten Arbeiten 
Band wieder vornehmlich eine Klaſſe von Stickſtoffverbindungen betreffen. 

ie Alkaloide find es, diefe ebenſo ſehr als anregende und Heilmittel wie 
als heftig wirkende Gifte allgemein bekannten, hinſichtlich der Lagerungs⸗ 
weiſe ihrer Elemente aber noch ſehr kn aufgeflärten Stoffe, denen Hof- 
mann fih neuerdings zugewandt hat, und {don beginnen ſeine Mitthei⸗ 
lungen über Piperidin und Coniin den Schleier zu lüften, der auf dieſer 
Körperklaſſe liegt. Wie ſein Buch über „moderne Chemie“ in faſt allen 
lebenden Spra en die neueren Lehren der Wiſſenſchaft verkündet, ſo hat 
— — Redegabe in England und in Deutſchland ungewöhnliche Zu⸗ 
örerſchaft en Nicht nur die ſtudirende Jugend ift es, die für ihn 
als Lehrer ſchwärmt; die beſcheidene Klaſſe der Arbeiter Londons wie die 
en Kreiſe der Hauptſtädte iS Con einen Vorträgen 
Anregung und Belehrung zu ſchöpfen Gelegenheit gehabt. ie 
n ; ſich in Windſor und Osborne von Hof: 
mann Vorträge halten, in Berlin vor Allem auch Kaiſer Wilhelm ſelbſt. 
So konnte Hofmann in den Tagen allgemeiner Trauer eine ſchöne und 
— pgs Erinnerung wachrufen, indem er im Kreiſe der Fachgenoſſen 
erzählte, wie nach einem Vortrage über Spectral⸗Analyſe der Kaifer, an 
den Experimentirtiſch herantretend, ſagte: „Ich freue mich, ein beſſeres 
Verſtändniß dieſer bewunderungswilrsigen Ergebniſſe deutſcher Forſchung 
gewonnen zu haben, von denen ich ſchon fo viel gehört hatte; ich darf aber 
auch verſichern, daß ich redlich bemüht geweſen bin, mich für dieſen Abend 
vorzubereiten. Man hatte mich darauf aufmerkſam gemacht, daß das 
Sonnenſpectrum in dem Vortrage eine Rolle ſpielen werde; da nun aber 
die Sonne Abends nicht zu ſcheinen pflegt, ſo bin ich heute Mittag nach 
der Sternwarte 1 und habe mir dort zunächſt das Sonnenſpectrum 
eigen laſſen.“ ie Fülle eigener Erlebniſſe und Erfolge ſchließt die Wür⸗ 
igung der Verdienſte Anderer nicht aus. Hofmann hat berühmten Fach⸗ 
genoffen, wie Th. Graham, Liebig, Wöhler, Dumas Nachrufe gewidmet, 
te als beſonderes Sammelwerk veröffentlicht zu werden verdienen. 


[Ueber die Delegirtenverſammlung des Vaterländi⸗ 
ſchen Frauenvereins,] welche am Sonnabend ſtattfand, werden 
noch folgende Einzelheiten berichtet: 

Unter dem Vorſitze der Kaiſerin Auguſta und in Gegenwart der 


> Großherzogin von Baden, deren Gemahl, der Frau Kronprinzeſſin 
ilhelm, der Frau Kronprinzeſſin von Schweden und der Prinzeſſin 
Albrecht von Preußen fand heute Mittag im runden Saale des koͤniglichen 
Palais die Delegirtenverſammlung des Vaterländiſchen Frauenvereins 
ſtatt. Zu derſelben hatten ſich die Miniſter von Goßler, von Maybach, 
Dr. Lucius, v. Scholz, v. Friedberg. Oberſtkämmerer Graf zu Stolberg, 
Minifterrefident Krüger, General v. Wulffen, Landesdirector v. Levetzow, 
der baieriſche Geſandte Graf Lerchenfeld und zahlreiche Vertreter der Pro⸗ 
vinzial⸗ und Bezirksverbände, ſowie der Zweigvereine eingefunden. Der 
Staatsminijter Friedenthal eröffnete die Verſammlung und ſprach zu- 
nächſt Namens derſelben Ihrer Majeſtät und den erſchienenen fürſtlichen 
Damen des kaiſerlichen Hauſes chrenbietigen Dank aus. Tief gebeugt 
unter ben en ſchweren Schickſalsſchlägen des letzten Jahres habe 

hre Majeſtät die Kraft und den Willen gefunden, des Vaterländiſchen 

rauenvereins zu gedenken; ſelbſt im tiefſten o folge die erhabene 

chützerin des Vereins ihrem Pflichtgefühl, indem ſie die ernſte, dem 
Wohle der Leidenden gewidmete Thätigkeit nicht von ſich weiſe. Hieran 
ſchloß ſich ein kurzer Nachruf, in wärmſter Weiſe gewidmet dem An⸗ 
denken des mercutgtee Kaiſers Wilhelm. Der Redner ging davon 
aus, daß es nicht die Sache des Vaterländiſchen Frauenvereins — deffen 


BEN im Dienfte der barmherzigen . ſtehen — ſei, 
den ſiegreichen Helden, den Herrſcher, den Beg er des Reiches, dem 
die Bewunderung der Welt folge, und in beffen Perſon für das eigene 
Volk ſich die Größe und das hl des Vaterlandes verkörpert habe, zu 
feiern — ſeine Thaten gehören der Geſchichte an, und dieſe werde ſie der Un⸗ 
ſterblichkeit überliefern: dem Vereine gezieme es, die Seite ſeines Lebens⸗ 
bildes ins Auge zu faſſen, welche den Verewigten zeige als kaiſerlichen 
Menſchenfreund in jener ſchlichten Herzensgüte, die ſein ganzes Leben 
erfüllte, die ſein Auge erſtrahlen machte, wo er Hilfe zu ſpenden, Thränen 
u trocknen, Freude um ſich zu verbreiten vermochte. Das Gepräge ſeines 

egiments ſei das einer pflichtmäßigen und ihrer Pflicht ſich bewußten 
Schirmherrſchaft über die Schwachen, die Armen, die Leidenden, die 
Elenden geweſen und habe ſich manifeſtirt in ſtaatlichen Einrichtungen g 
ihren Gunſten, wie im hilfreichen Beiſtande im Einzelnen. Alſo habe 
Kaiſer Wilhelm dem Geiſte des ſocialen Friedens die Wege gebahnt, und 
in dieſem ſeinem Sinne wolle der Verein, ſeinen Fußſtapfen folgend, des 
graben Friedenswerkes Arbeiter fein. — Der Redner hieß ſodann die er- 
chienenen Gäſte und Delegirten willkommen und erwähnte, daß dem 
Verein im verfloſſenen Jahre an außerordentlichen Zuwendungen 
160 000 M. zugefloſſen feien. Er De fodann der internationalen 
Conferenz des Rothen Kreuzes in Karlsruhe und der Generalverſammlung 
des Deutſchen Vereins für Wohlthätigkeit und Armenpflege in Magdeburg 
und verſicherte, daß es ſich der Hauptvorſtand angelegen ſein laſſen werde, 
das hierbei zu Tage geförderte reiche Material, ſowie die wichtigen Be⸗ 
ſchlüſſe für die ee nutzbar zu machen. In den letzten Tagen, 
ſo fuhr er dann fort, haben verheerende Waſſerfluthen entſetzliches 
Unheil über die Niederungen des Landes verbreitet. Entſprechend den 
Aufgaben und den Traditionen des Vereins, ſowie nach der für ſolche 
Fälle vorgeſehenen Inſtruction vom März 1882 habe der Hauptvorſtand 
ſofort, als die erſten Unglücksnachrichten eingingen, ſeine Organe in den 
betreffenden Landestheilen veranlaßt, die Hilfsthätigkeit im Zuſammen⸗ 
hange mit Behörden und Privaten zu organiſiren und ungeſäumt in Voll⸗ 
zug zu ſetzen. Für den erſten Angriff wurden aus vorhandenen — — 
Geldmittel zur Verfügung geſtellt und pe Beſchaffung weiterer Fonds 
wurde an die Mildthätigfeit des Landes durch Ausſchreibung einer 
allgemeinen Sammlung appellirt. Die Provinzial⸗Verbände ſeien ferner 
erſucht worden, Delegirte, welche über die Lage in den Nothſtandsdiſtricten 
orientirt ſeien und angeben könnten, was bisher geſchehen ſei und welche 
Maßregeln zu ergreifen ſich empfehle, zu heut hierher zu ſenden. Abends 
pie eine pontzen 5 elegirten ſtattfinden, in welcher 
ieſe Angelegenheit eingehend erörtert werden ji und man fih darüber 
verſtändigen wolle, welcher Art die Wirkſamkeit des Verein 1 
den vorhandenen und noch zu erwartenden Nothſtänden fein fole. So 
weit es die Zeit erlaube, würde hiermit, wie alljährlich, ein Austauſch der 
in den Vereinsbezirken gemachten Erfahrungen verbunden werden und eine 
Discuſſion der ſich ergebenden Anregungen erfolgen. „Wolle Gott“, ſo 
ſchloß Miniſter Friedenthal, „daß die Arbeiten auch dieſes Trauerjahres 
von Gottes reichem Segen ge feien.” — Geh. Rath v. Bötticher 
nahm ſodann das Wort zur Erſtattung des Jahresberichtes, welcher 
u. A. die erfreuliche Thatſache conſtatirt, daß die Zahl der Zweigvereine 
von 606 auf 650 geſtiegen iſt. Der Hauptverein hatte eine Einnahme 
von 39802 M., eine Ausgabe von 51242 M.; die Mehrausgabe von 
11440 M. mußte dem ee entnommen werden, der ſich hier⸗ 
durch von 395603 M. auf 164 M. vermindert hat. Nachdem der 
Domchor, der mit Geſang die Verhandlungen eingeleitet hatte, eine Motette 
gelungen, nahm die Kaiferin Auguſta ſelbſt das Wort; mit tief be- 
wegter Stimme äußerte ſich die hohe Frau wie folgt: „Ich danke dem 
Vaterländiſchen Frauenverein noch einmal im Namen unſeres heim⸗ 
gegangenen Kaiſers, der feinem Wirken und feiner Thätigkeit ſtets eine 
wohlwollende und gütige Theilnahme entgegengebracht bat. Er war der 
Vater des Vaterlandes und wird in unſerer Seele fortleben in dankbarer 
Erinnerung. Wir wollen uns bemühen, in feinem Sinne fortzuwirken“. 
Die hohen Herrſchaften empfingen ſodann einzelne Delegirte. 


Aus der fünften Sitzung des Chirurgen⸗Congreſſes!] wird 
der „T. R.“ noch Folgendes berichtet: In rae g des beim vorigen Con- 
greſſe gefaßten Beſchluſſes, den Vorſitzenden ſtets ſchon ein Jahr vorher 
zu wählen, damit Vorbereitung und Leitung jedes Congreſſes in einer 
Hand liege, erwählte die Verſammlung durch Stimmzettel den Vor⸗ 
ſitzenden für nächſtes Jahr. Die Wahl fiel wieder auf den diesmaligen 
Vorſitzenden, Geheimrath v. Bergmann⸗Berlin, welcher von 152 Stimmen 
96 erhielt. Die nächſthohe Stimmenzahl fiel auf Bardeleben⸗Berlin; eine 
Anzahl von Stimmen zerſplitterte ſich auf Thierſch, König, v. Volkmann 
und v. Esmarch. Die Vorträge begannen mit einem Berichte Roſen⸗ 
ba ch's (Göttingen) über Eiterbildung durch chemiſche Stoffe. Grafer- 
Erlangen ſprach über Wanderzelle und Wundheilung. De Ruyter⸗ 
Berlin berichtete über Verſuche, betreffend die Einwirkung von Infections⸗ 
folie auf den Blutfarbſtoff. Die Gefährlichkeit mancher fections⸗ 

ankheiten ſei . darauf zurückzuführen, daß ſie Zerſetzung 
des Blutfarbſtoffes bewirken, und das nähere Studium ſolcher Zerſetzungen 
könne Fingerzeige für die Bekämpfung jener Krankheiten liefern. 
Schimmelbuſch⸗Halle ſchilderte die Entſtehung der Thromboſen. — In 
der ſechsten, vorletzten Congreßſitzung füllte die Beſprechung gewiſſer Ver⸗ 


ältniſſe im Bau der Blaſe und ihrer Umgebung ſowie der damit zu 
ammenhängenden Maßregeln bei Blaſenoperationen den größten Theil der 
Verhandlungen aus. 

Ueber ein 1 ſchreibt die „Nation“: „Unſere 
Leſer erinnern ſich gewiß noch des ehrengerichtlichen Spruchs gegen den 
Major a. D. H. Hinze, wodurch derſelbe des Rechts verluſtig erklärt 
wurde, die Militäruniform zu tragen und den Offiziertitel zu führen. 
Heute können wir über eine Frucht vom Baum dieſes Erkenntniſſes be⸗ 
richten, die das öffentliche Intereſſe, beſonders aber das gelehrte Intereſſe 
der Sprachforſcher, in hohem Maße verdient. Der objective Thatbeſtand 
iſt der folgende: In einem hieſigen politiſchen Verein, deſſen Vorſitzender 
Herr Hinze iſt, ſollte vor einigen Monaten eine Verſammlung abgehalten 
werden, in der das Referat vom Vorſitzenden ſelbſt übernommen war. 
Der Vereinsdiener, welcher die Formalien der Ankündigung zu erledigen 
hat, beſtellt daraufhin ein ſchönes rothes Plakat für die idle fäulen 
und auf dieſem Plakat erſcheint auch die Tagesordnung. Aber als Referent 
ſteht darinnen gedruckt der Major a. D. H. Hinze. Damit war in den 
Augen der königl. Staatsanwaltſchaft die Rechtsordnung verletzt. Wer in 
unſerem Culturſtaate unbefugt einen Titel annimmt, fällt unter den § 360 
sub 8 des Strafgeſetzbuchs und hat ſeine Vermeſſenheit mit Geldſtrafe bis 
zu 150 Mark oder mit Haftſtrafe zu büßen. Auf Antrag der Staats⸗ 
anwaltſchaft erließ demnach das königl. Amtsgericht I, Abtheilung 95 in 
Berlin einen Strafbefehl gegen Herrn Hinze und legte ihm eine 
Strafe von 100 Mark, und im Falle dieſelbe nicht beigetrieben werden 
kann, eine Haftſtrafe von 10 Tagen auf. Der ſo kurzer Hand Verurtheilte 
erhob — da er ſich völlig unſchuldig fühlt — natürlich Einſprache gegen 
den Strafbefehl. 

Bojen, 9. April. [Ein Comité polniſcher Bürger! erließ 
heute Vormittag einen Aufruf an die hieſige polniſche Einwohner⸗ 
ſchaft, worin es bittet, die heute Mittag hier eintreffende Kaiſerin 
unter Beiſeitelaſſung aller politiſchen Rückſichten in einer der erlauchten 


Fürſtin würdigen Weiſe zu empfangen. 


Nuß land. 


[Die Aufſtellung der Einnahmen und Ausgaben Ruß⸗ 
lands] in dem verfloſſenen Jahre erfolgt in der Regel erft am Ende 
des laufenden Jahres. Von dieſer Gewohnheit iſt das ruſſiſche 
Finanzminiſterium diesmal abgewichen, und zwar, wie der „Times“ 
aus Petersburg gemeldet wird, um den Artikeln der auswärtigen Preſſe, 
und beſonders der „Kölniſchen Zeitung“, entgegenzuarbeiten. „Dieſe 
vorläufige Ueberſicht“, bemerkt die „Times“, „iſt von einer ſehr langen 
und eingehenden Erklärung der Ziffern begleitet, welche nach ruſſiſcher 
Auffaſſung die peſſimiſtiſchen Schlußfolgerungen der fremden Kritiker 
triumphirend widerlegen follen. Auch das „Journal de St. Peters⸗ 
bourg“ geht in einem langen Artikel mit der „Kölniſchen Zeitung“ 
ins Gericht.“ Dieſe neueſten ruſſiſchen Rechtfertigungsverſuche liegen 
uns — ſo ſchreibt die „Köln. Zig.“ — noch nicht vor, aber wenn 
man dieſelben nach der bekannten Zahlengruppirung beurtheilen darf, 
welche einen Staat mit einem chroniſchen und tiefeingewurzelten Fehl⸗ 
betrag wenigſtens auf dem Papier plotzlich im ſchönſten finanziellen 
Gleichgewicht erſcheinen läßt, ſo muß man jedenfalls ſagen, daß dieſel⸗ 
ben zu viel beweiſen wollen, und deshalb gar keinen Eindruck machen. 
Man liebt es freilich in Rußland im Allgemeinen nicht, auf Uebel⸗ 
ſtände von auswärts aufmerkſam gemacht zu werden, und ganz beſon⸗ 
ders nicht, in der Selbſttäuſchung geftört zu werden, als ob Rußland 
ſehr mächtig und ſehr reich ſei. Den Hinweis auf das Gegentheil 
kann das „Journal de St. Peétersbourg“ ebenſowenig vertragen als 
die übrige Preſſe, wenn auch der Gegenbeweis ſo ſchwach ausfällt, wie 
der neulich von dem genannten Staatsblatte gegen die „Köln. Zeitung“ 
geführte. Wie unfähig das ruſſiſche Ohr iſt, unangenehme Wahr⸗ 
heiten zu hören, konnte man noch jüngſt beobachten, als der Gou- 
verneur von Saratow ſein Rundſchreiben erließ. In demſelben 
hieß es, der Gouverneur habe bei Beſichtigung ſeines Guberniums 
im vorigen Herbſt überall Anzeichen des wirthſchaftlichen Verfalles be⸗ 
merkt, und dieſer Verfall ſei ſo ernſt, daß unverzüglich Maßregeln 
gegen denſelben ergriffen werden müßten. Saratow iſt eine der 
Kornkammern Rußlands, und man hätte dem Gouverneur dank⸗ 
bar ſein müſſen dafür, daß er die Gefahr erkannte und auf ihre Ab⸗ 
wehr bedacht war, was eine ſeltene Erſcheinung in den ruſſiſchen 
Gubernialverwaltungen if. Statt deſſen fiel ein Theil der Preſſe 
wüthend über ihn her, voran die ruſſiſche „Moskauer Ztg.“. Letzteres 
Blatt erklärte das Vorgehen des Gouverneurs vielfach für revolutionär, 


. . p p c ²⅛˙çr—• c ̃²˙˖— ͤ l ĩðVi ³¹m01 ⁰ ed - G pp TE ES TE I EIT TS ̃ ̃ UX. ˙¹ N OEE PE TS 
* * * * x 2 2 . 
b; Dann hat man auch gemeint, die Häufigfeit der] fälle im ſüdlichen und mittleren Europa. Deswegen ift kein Wechſel] Februar war der kälteſte ſeit 1855. Die drei Wintermonate zu⸗ 


eibt conſtant. 

Sonnenflece übe einen Einfluß auf die Temperatur aus; eine Jahres- 
zeit wäre beſonders kalt, wenn ein Fleckenmaximum die Sonnen- 
ſtrahlung beeinträchtigte. Aber auch das iſt nicht richtig, denn erſtens 
müßte wiederum die Abkühlung eine allgemeine ſein, und zweitens 
hat man zwiſchen den Perioden der Sonnenflecke, die etwa 11 Jahre 
betragen, und denen der Temperaturſchwankungen, keine einigermaßen 
regelmäßige Beziehungen entdecken können. Profeſſor Jevons (Amerika) 
ſuchte einen Zuſammenhang zwiſchen den Sonnenflecken und den 
Handelskriſen nachzuweiſen. So gar abfurd iſt der Gedanke nicht, wie 
er vielen erſchienen iſt. Denn wenn die Sonnenflecke wirklich auf 
die meteorologiſchen Zuſtände der Erdakmoſphäre, auf Temperatur, 
Stürme und Regenmenge einen merkbaren Einfluß ausüben, ſo 
muß ſich dieſer Einfluß auch in den Ernten und im Handelswerth der 
Cerealien geltend machen. In der komplicirten Organiſation des 
Welthandels genügt auch eine ſcheinbar geringfügige Urſache, wenn 
fle an der richtigen Stelle wirkt, den Gang des Handels und Credits 
zu verändern und je nach Umſtänden einen Aufihwung oder ein 
Niedergehen zu bewirken. Indeſſen ſcheinen doch die ſehr gründlichen 
Unterſuchungen von Proctor (in Scribners Magazine, Juni 1880) 
und von Profeſſor Young (New⸗Jerſey 1883) zu beweiſen, daß Jevons' 
Folgerungen ungerechtfertigt ſind. 

Um nun endlich auf die wahre Urſache der Temperatur⸗ 
ſchwankungen zu kommen, gehen wir zu den atmophäriſchen Strö- 
mungen über. Es geht fortgeſetzt ein kalter Luftſtrom von den Polen 
zum Aequator, ein warmer vom Aequator zu den Polen. Durch 
Zuſammenſtöße und Kreuzungen entſtehen Seitenſtröme, Wirbel, 
Cyclonen, die ſich je nach den Jahreszeiten über verſchiedene Gegen⸗ 
den ausbreiten und die Temperatur beeinfluſſen. Die kalten Ströme 
wandeln periodiſch dieſelben Wege; fie kommen herab oder ſtürzen 
hinauf und richten an einem Punkte eine barbariſche Kälteherrſchaft 
auf, während auf einem andern, den fie nicht berührt baben, die 
Witterung milde iſt. 

Es fragt ſich nur, was die ſcheinbare Unregelmäßigkeit der kalten 
Perioden verurſacht, oder, mit andern Worten, was den Wechſel des 

es der Luftſtrömungen verurſacht? Wir geſtehen, daß wir über 
das Geſetz der Periodicität keine ſichere Kenntniß haben, obwohl uns 
die Forſchungen unſeres Meteorologen Dove der Wahrheit ein gut 
Stück näher geführt haben. Die hauptſächlichſten Erreger der Luft: 
revolutionen ſind jedenfalls Sonne und Mond, und zwar dann, wenn 
fle in einer Linie ſtehen; dann ſummiren ſich die Anziehungskräfte, 
die von beiden Geſtirnen auf das Luftmeer ausgeübt werden; der 
Auſſtieg der heißen Luft am Aequator und ihr Abfluß nach den 
Polen geſchieht reißender, und reißender ſtürzt der kalte Luftocean, 
unter jenem fort, in die Lücke. So find z. B. in dieſem Jahre 
die Nordwinde in Regionen vorgedrungen, die ſonſt von den Süd⸗ 
winden beherrſcht werden: die Folge davon waren reichliche Schnee: 


im Klima eingetreten; wir haben nur das Unglück, die Kälteperiode 
zu durchſchreiten. Wir haben gleiches Wetter in gleicher Jahreszeit 
ſchon häufig gehabt und werden es in Zukunft während der ent⸗ 
ſprechenden Perioden noch oft haben. Ja nachdem das eine oder das 
andere Regime überwiegt, werden wir milde oder ſtrenge, kurze oder lange 
Winter haben. So hat ſich jetzt feit zwei Jahren, nämlich 1886/87, 1887/88, 
der Winter bis in den März, faſt möchten wir angeſichts der 
kalten Tage, die noch eine Weile andauern werden, ſagen, bis in den 
April hineingezogen. Nach der Univerſalhiſtorie von Hilmar Curas 
fiel am 25. und 26. Mai 1705 in Meißen, Pommern und Branden⸗ 
burg der Schnee ſo ungewöhnlich reichlich, daß die Bäume zerbrachen, 
ſo z. B. diejenigen „auf der Dorotheenſtadt“ zu Berlin (Straße 
„Unter den Linden“). 1887 ſchneite es in Berlin noch am 24ften 
März, nach den Aequinoctien; noch ſchlimmer iſt es in dieſem Jahre; 
in Berlin fielen noch in der Nacht zum 1. April leichte Flocken, 
nachdem am 11. und 12. März wahre Lawinen herniedergeſtürzt 
waren. Am 5. April iſt nach der Meldung der deutſchen Seewarte 
in Deutſchland noch vielfach Schnee gefallen. Am 7. April iſt die 
Schneehoͤhe in Königsberg noch 28 em, in Breslau 30 em; am 
ſelben Tage blieb in Nürnberg wegen Schneeverwehungen die nord⸗ 
deutſche Poſt aus! In Paris ging noch am 4. März ein ſtarker 
Schneefall nieder; Ende März waren Newyork, Chicago in einen 
Schneemantel gehüllt, deſſen ſich die älteſten Leute natürlich nicht, 
aber auch jüngere Leute nicht zu entſinnen wußten. 

Uebrigens iſt das Charakteriſtiſche dieſes Winters weniger die beſon⸗ 
ders arge Kälte, als vielmehr der ſpäte Eintritt und die lange Aus⸗ 
dauer derſelben; eine Erſcheinung, die nicht felten ift. 1876/77 z. B. 
hatten wir einen ſehr milden Winter, den mildeſten ſeit 1719; aber 
1876/77, wie 1719, war das Maximum der Temperatur im No⸗ 
vember und im März; am 10. November war ſie auf —6 Grad C., 
am 28. März auf 7 Grad C. geſunken. Uebrigens finden ſich die 
Daten des 11. November und des 11. März häufig unter den Froſt⸗ 
tagen. Der Januar iſt in gewiſſen Perioden nicht kälter als der 
März, der Februar dem Mittel der zweiten Hälfte des April oder 
erſten Hälfte des Januar entſprechend. Man ſieht, die Ausſichten für 
den April ſind nicht roſig; in der That ſteht das Thermometer am 
7. April in Berlin zwiſchen den Grenzen 3,3 Gr. und — 1,9 Gr. C.; 
mit dem Tagesmittel 0,2 Grad, während das normale Tagesmittel 
7,8 Grad C. iſt! 

In Mitteleuropa ſank das Thermometer mehrfach unter 15 Grad; 
in den außerhalb Mitteleuropas liegenden Theilen Deutschlands, in der 
Oſtſeezone, bis unter 27 Grad (Memel, 16. März); und erhielt ſich 
während des ganzen Februar auf — 8 Grad bis — 10 Grad dauernd. 
Im Verhältniß zum normalen Mittel ergab der Februar: Barometer 
niedriger nur 2,25 mm; Thermometer um 3,66 Grad; relative 
Feuchtigkeit ſtärker um 1; Nebel um 11; Regen gleich. Dieſer Monat 


ſammengenommen bieten ein Mittel von 1,05 Grad, um 1,6 Grad 
niedriger als das normale Mittel. ~ 

Aus alle dem ergiebt fih, daß die Charakteriſtik eines jeden 
Winters durch die Vertheilung der großen atmoſphäriſchen Strömungen 
beſtimmt wird. Die Dauer oder die Wiederkehr der Perioden zu be⸗ 
ſtimmen, ift eine heikle, vielleicht unmögliche Aufgabe, weil derſelbe 
Cyclus die kalten nördlichen Winde in allen Monaten des Jahres 
bringen kann. Führt er ſie im November, December oder Januar 
zurück, wird der erſte Theil des Winters ſtreng, der zweite milde ſein; 
umgekehrt, wenn er ſie, wie in dieſem Jahre, im Februar oder März 
bringt. Führt er ſie jedoch im Juni oder Juli herbei, ſo wird natür⸗ 
lich ihr Einfluß unbemerkt vorübergehen. Darum darf man alſo am 
Ende einer gleichen Reihe von Jahren keineswegs auf gleiche oder 
ähnliche Temperaturverhältniſſe rechnen; demnach verhindert dieſe ſcheſu⸗ 
bare Unregelmäßigkeit keineswegs die Periodicität. 

Und mit dieſem ungewiſſen Reſultat müſſen wir ſchließen, ohne 
daß wir übrigens die Hoffnung aufzugeben brauchen, daß die Forſchung 
uns zukünftig beſtimmtere Daten liefern wird. Aus der Unveränder⸗ 
lichkeit des Klimas im Ganzen und Großen, welche als feſtſtehende 
Thatſache gelten darf, können wir in dieſen eifigen Tagen wenigſtens 
den einen Troſt ſchöpfen, daß ſich das conſtante Mittel wiederher⸗ 
ſtellen muß, und daß wir, je mehr wir jetzt leiden, deſto ſchönerer 
Tage uns zu erfreuen haben werden. 

Otto Neum ann⸗Hofer. 


H. St. Stadt⸗Theater. Herr Rix vom Königsberger Stadt⸗Theater 
hat als „Falſtaff“ in Nicolai's „Luſtigen Weibern“ einen entſchiedenen 
Erfolg zu verzeichnen. Sein klangvolles, ausgiebiges Organ, feine treſf⸗ 
liche muſikaliſche Veranlagung, ſein charakteriſtiſches, von jeder Ueber⸗ 
treibung freies Spiel machen ihn, wenn es ſich beſtätigt, daß die 
Direction ihn für die nächſte Saiſon zu gewinnen ſucht, zu einem 
wünſchenswerthen Beſitz unſerer Stadtbühne. Der Höhepunkt ſeiner 
Leiſtung war der zweite Act. Der Beifall nach dem humorvollen Duett 
„Wie freu' ich mich“ hatte ein Da capo zur Folge. An Stelle des auf 
dem Zettel angekündigten Frl. Ruczicka fang Frl. Kolb die Anna Reich. 
Ihrem Partner, Herrn Koch (Fenton), ſchien ſeine Aufgabe ungeheure 
Schwierigkeiten zu bereiten. Ob ihm die Partie zu hoch lag, ob der 
Sänger indisponirt war, bleibt hier gleich; Publikum und Kritik halten 
ſich nur an das Ergebniß. Den eiferſüchtigen Fluth gab Herr Hermany. 
Man glaubte nicht recht an dieſe Eiferſucht; das war zu gemacht, zu 
affectirt und übertrieben. Was Herr Hermany als Sänger leiftet, ſteht 
leider hinter dem, was er gern leiſten möchte, ſehr zurück. Somit trug 
neben dem Gaſte das heitere Paar der luſtigen Weiber den Sieg davon. 
Frau Steinmann⸗Lampé und Frau Sonntag⸗Uhl ließen es an 
Frohſinn und Laune nicht fehlen und gaben auch geſanglich ihr Beſtes. 
Und das will was heißen! 
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gehoben, der Arbeitszwang befeitigt wurde, find 27 Jahre verfloſſen, 
dem Hauptarbeitsfelde des Landes, dem des Ackerbaues. 


Räuſche verſchläft und daneben läſſig ſoviel ſchafft, um für den nächſten 


ſowenig feine Börfen öffnen wie auf die talentvollfte Budgetauf⸗ 
Pala welche in den thaͤtſächlichen Verhältniſſen eine fo geringe 


zu laſſen; die Koſten der Ausführung werden für 400 Exemplare 


für die Entfaltung der nihiliſtiſchen Fahne, erfuhr jedoch von anderer 
Seite derbe Zurechtweiſungen, weil die Klagen des Gouverneurs eben 
begründet ſind. Solche Dinge läßt man ſich von auswärts freilich 
ungern ſagen, aber wahr bleiben ſie deshalb denn doch. Und gerade 
die Zuſtände, auf welche der Gouverneur von Saratow hinweiſt, 
gerade der wirthſchaftliche Verfall, der nicht Saratow allein, ſondern 
das geſammte Rußland ergriffen hat, der iſt die Haupturſache der 
finanziellen Nothlage des Staates. Geſunde Finanzen und Volks⸗ 
wohlſtand erwirbt ein Staat zuletzt doch nur durch tüchtige Arbeit 
ſeiner Bürger, und die ſchlechte Arbeit der Ruſſen iſt daher die letzte 
Urſache des heutigen allgemeinen wirthſchaftlichen Niedergangs. Kein 
Volk Europas, die Spanier nicht ausgenommen, arbeitet heute ſo 
wenig und ſo ſchlecht als das ruſſiſche. Seit die Leibeigenſchaft auf⸗ 


300 Exemplaren würden rund 2500 Mark betragen; jede neue Auf- 
lage würde außerdem eine Erneuerung der Platten erforderlich machen. 

B. Im Maßſtabe von 1: 5000 durch Lithographie in 4 Blättern 
bei Herſtellung von 400 Exemplaren mit einem Koſtenaufwande von 
rund 3600 Mark. 

d. Im Maßſtabe von 1: 3000 durch Lithographie in 9 Blatt 
Zeichnungen bei einer Auflage von 400 Exemplaren mit rund 6100 
Mark Unkoſten. 

D. Im Maßſtabe von 1: 1000 in 64 lithographiſchen Sectionen 
bei Herſtellung von je 200 Abzügen mit 30 000 Mark Koſten. Bei 
Anwendung der Verfahren B, C und D würden die betreffenden 
Platten für jede neue Auflage aufbewahrt werden können. — Der 
von ihm in Vorſchlag gebrachten Art der Vervielfältigung hat der 
Magiſtrat den Vorzug gegeben, da ſie bei Weitem die billigſte und 
überſichtlichſte fet. Sie genüge außerdem ausreichend zur allgemeinen 
Orientirung, wenngleich fie demjenigen, der an einer proſectirten 
Straße bauen will, die Einſicht des betreffenden Bebauungsplanes in 
der Plankammer nicht erſpare. 

— Es geht uns aus Aachen eine Nummer des dort erſcheinenden 
„Politiſchen Tageblatts“ zu, in welchem ein mit dem Vermerk 
„Nachdruck erwünſcht“ verſehener Artikel eines Herrn von 
Forckenbeck (nicht identiſch mit dem Berliner Oberbürgermeiſter), 
betitelt „Kaiſer⸗Mauſoleum“, enthalten ift., Durch feinen Inhalt reiht 
ſich der Artikel jenen Vorſchlägen an, welche nicht die Errichtung 
zahlreicher Denkmäler für Kaiſer Wilhelm wollen, ſondern für 
ein großes Nationaldenkmal eintreten. Der Verfaſſer faßt ſeine 
Ideen, wie folgt, zuſammen: f 

1) Der Kyffhäuſer mit umliegendem Gebiete wird angekauft und un⸗ 
veräußerliches National⸗Eigenthum. 

2) Auf der höchſten Kuppe wird dem Kaiſer Wilhelm ein Monument 
errichtet, umgeben von einem zu Kaiſerlichen Hoflager geeigneten Palaſte 
und dementiprechenden Parke. 

3) Die Seitenthäler find zur Anlage architektonisch wirkſamer Gebäude⸗ 
Gruppen beſtimmt, die als I tal Aſyle zunächſt den Krlegern aus 
den letzten, zur Wiedergewinnung der deutſchen Kaiſerkrone führenden 
Kämpfen gewidmet ſind, und nach deren Heimgang den ehrenvoll auf den 
unabſehbaren Gefilden der Arbeit erliegenden erwerbsunfähigen Streitern. 

4) Auf Freiſtellen für dieſe National⸗Invaliden hat jede Gemeinde, 
Corporation oder Familie, dem Deutſchen Reiche oder ſeinen Colonien an⸗ 
gehörig, Anſpruch nach Maßgabe der Betheiligung am gemeinſchaftlichen 


erke. 

5) Zur Anbahnung deſſelben bildet ſich ein Comité von Delegirten aus 
allen Kreiſen, welche einen, Fürſt und Volk verbindenden Bau für durch⸗ 
führbar, und als eine eben jebst durchaus zeitgemäße Ehrenſache erachten. 


aber frei zu arbeiten hat der Ruſſe nicht gelernt, wenigſtens nicht auf 
Wenn man 
160 Tage und mehr im Jahre feiert und an den übrigen Tagen die 


Tag Brot und Schnaps zu haben, dann können die genaueſte Spar⸗ 
ſamkeit und die ſchönſte Finanzverwaltung dem Staate nicht die Mittel 
liefern, um als Culturſtaat fortzuleben. Mit der heutigen ruſſiſchen 
Arbeit kann höchſtens ein Staat von der aſiatiſchen Form, mit ver- 
ſchwenderiſchen und ſtehlenden Beamten und Offizieren und betteln⸗ 
dem Volk beſtehen. Das iſt und bleibt der Kernpunkt der ganzen 
finanzwirthſchaftlichen Frage Rußlands, weil das Arbeiten nicht von 
heute auf morgen gelernt werden kann, auch wenn der Zar ſelber es 
durch Ufs beföhle. Der Credit Rußlands hängt von feiner 
Arbeitskraft ab; weil diefe feit einem Vierteljahrhundert ſinkt, ſinkt 
der Credit, und er wird weiter ſinken, ſo lange als Rußland ohne 
Arbeit ein europäiſcher Staat, mit ausgeſprochen culturfeindlichen Ten⸗ 
denzen eine Macht in der Culturwelt ſein will. Auf die großen 
Phraſen vom gottähnlichen Zarthum, von der Weltſendung der 
Orthodoxie und der ſlawiſchen Culturmacht wird Europa wohl eben⸗ 


eglaubigung beſitzt. 

p Warſchau, 7. April. [Hochwaſſer. — Ankauf von 
Gütern durch Ausländer.] Die polniſchen Flüſſe, beſonders aber 
die Weichſel und Narew, haben ſeit vielen Jahren keine ſo bedeutende 
Verheerung angerichtet, wie es jetzt der Fall iſt. Man hegte bereits 
vor einigen Monaten die Befürchtung, daß in Folge der enormen 
Schneemaſſen unſere Gewäſſer bei Eintreten des Frühlings aus den 
Ufern treten würden, was aud leider im vollſten Maße geſchah. Bis 
jetzt ſind die Städte Pultusk, Nowy Dwór und eine febr große 
Anzahl Dörfer gänzlich überſchwemmt, fo daß in den Straßen der 
Verkehr auf Booten erfolgt. Ebenſo befindet ſich ein Theil der 
Gouvernementsſtadt Minsk unter Waſſer. Angeſichts deſſen iſt die 
Lage der Bevölkerung eine verzweifelte; Tauſende von Familien ſind 
brotlos, da ihr Hab und Gut vernichtet iſt. Die Landwege ſind 
meiſtens unpaſſirbar, was die Zufuhr von Lebensmitteln unmöglich 
macht; auch der Eiſenbahnverkehr iſt theilweiſe . ee da das 
Waſſer viele Brücken- und Dämme beſchädigt hat. Laut telegraphiſcher x 
class it augenblicklich auf der Grajewer Eiſenbahn der Per⸗ mengen von Oel und Petroleum ſind nicht mehr erfragt worden. 
fonen- und Gütervertehr gänzlich eingeſtellt. Um daher die Noth Der Beſtand am Jahresſchluß belief ſich auf 197813 Tonnen 
einigermaßen zu lindern und Geldſammlungen für die Ueberſchwemmten gegenüber 256746 des Bosjayres. 
zu beſorgen, ſetzte der General⸗Gouverneur Gurko ein 1 5 on Weiteren zeigt der Verfaſſer, wie ſich der Abſatz in 1887 
ein, welches unter dem Vorſitz des Warſchauer Gouverneurs, Baron | de ite. 

Medeur, 8 ins Werk 5 Py ee verlautet, daß das Bei einem Geſammtabſatz von 13 145 930 To. entfallen auf den 
Ministerium des Innern in Anbetracht des Umſtandes, daß Aus- Selbſtoerbrauch der Gruben 1226167 To. oder 9,33 pCt., und 
länder ſich den niedrigen Coursſtand der ruſſiſchen Valuta zu Nupe auf den wirklichen Verkauf 11919 763 To. oder 90,67 pCt. 
then, um größere Landgüter in Polen aufzukaufen, energiſche Map-] Dieſe 11919 763 Tonnen bezw. 90,67 pCt. zerfallen dann 
regeln treffen ſoll, um dies zu verhindern. wieder in 


a. Cumulativabſatz mit 498583 Tonnen oder 3,79 
Provinzial- Beitung. 


pCt., 
b. Abſatz an die Bint- und Bleihütten mit 816688 Tonnen oder 
Breslan, 9. April. 


6,21 pCt., 
c. aojas a die Eiſen⸗ und Stahlhütten mit 902 162 Tonnen oder 
, t., 
d. Abſab an die Coaks⸗ und Cinderanſtalten mit 1 239 740 Tonnen oder 
Bon dem Grundſtück Poſenerſtraße 2 bis 28 fol ein Thell⸗ e. Gar Gifenbapnuesfan mit 8423034 Tonnen oder 64,08 pCt. und 
fifi von 52 a 36 qm ſtädtiſcherſeits zum Bau eines Elementar-] t. Abſatz per Przemſa 39555 Tonnen oder 0,3 pt. 
ſchulhauſes erworben werden zum Preiſe von 9 Mark für den] Die im Vorjahre für 1886 gegebenen Zahlen können nur zum 
Duadratmeter. Das Grundſtück foll mit der Poſenerſnaße und recht-] Theil ohne Weiteres mit den voritehenden verglichen werden. Was 
winkelig zu dieſer durch eine 18 m breite und 32 m lange Zufahrt: | zuvörderſt die Hauptunterſcheidung Selbſtoerbrauch und Geſammtverkauf 
firaje verbunden werden, an welcher nördlich ein Rectorwohnhaus anlangt, fo betrugen die betreffenden Zahlen bezw. 1213539 und 
mit Turnhalle errichtet, während die ſüdliche Front für Privatbauten 11571413 To., d. i. 9,49 bezw. 90,51 pCt. der Geſammtausgabe, 
freigelaſſen werden ſoll. In dem verbleibenden Hinterland erhält da ffo daß fih der Selbſtverbrauch der Gruben im letzten Jahre um 
Schulgebäude ſeinen Platz nahe der weſtlichen Grenze, fo daß der etwa] 0,16 pCt. der Geſammtausgabe verringert hat. Der Cumulativabſatz 
2600 qm große Spiel: und Turnplatz fid vor dem Schulhauſe ausdehnt. in 1886 belief ſich auf 480 370 To. oder 3,76 pCt. der Geſammt⸗ 
Das Schulhaus ſoll 30 Klaſſen, 5 Berathungszimmer und 1 Schüler⸗ ausgabe, d. i. in 1887 0,03 pCt. mehr. 
bibliothek enthalten. Vorgeſchlagen wird, die Schulzimmer zur Er:] Der Abjap an die Bint und Bleihütten betrug in 1886 803 862 
zielung guter Beleuchtung ſämmtlich an eine Seite der Corridore zu] Tonnen oder 6,29 pCt. (in 1887 alfo 0,08 pCt. weniger) der Ge⸗ 
legen. Die Baukoſten für das Schulhaus werden fih nach dem ſammtausgabe. Der Abſaz an die Eifen: und Stahlhütten (incl. 
Koſtenüberſchlage ſtellen auf 326300 M., für Rectorwohnhaus und] Coaks⸗ und Ginderanftalten) in 1886 betrug 15,16 pCt. — in 1887 
Turnhalle 57000 M., für umwährung, Hofauffüllung, Planirung und alſo 1,13 pCt. mehr. Der Abſatz per Przemſa in 1886 belief ſich 
Straßenpflaſter 20 700 M., zuſammen 404000 M. Hierbei ſind auf 53 307 To. oder 0,42 pCt. der Geſammtausgabe, hat alſo in 
die Koſten für den Grunderwerb, die Fundirung und die innere Ein⸗1887 wiederum um 13 752 To. oder 0,12 pCt. abgenommen. 
richtung mit Bänken und Schränken nicht mit einbegrifien (). Der reine Eiſenbahnverſand endlich in 1886 belief ſich auf 
Am 5. März ward in einem hierzu anberaumten Licitattonstermin | 8 295 232 To. (d. i. 8557390 To. wie in der Statiſtik angegeben, 

für die Jagd auf den der Stadtgemeinde gehörigen Rittergiitern]— 262158 To. darin ſteckenden Verſands an die diverſen bereits 
Nieder ⸗Stephansdorf und Kobelnick das Meiſtgebot von] berückſichtigten Hütten) oder 64,88 pCt. der Geſammtausgabe. Es 
1250 Mark abgegeben. Der Magiſtrat will jetzt jedoch den Zuſchlag hat, mit anderen Worten, der reine (faſt durchweg über den Induſtrie⸗ 
nicht an den Meitbietenden ertheilen, ſondern die Jagd den derzeitigen | beurk hinausgehende) Eiſenbahnverſand im Jahre 1887 nicht nur 
beiden Generalpächtern der betr. Rittergüter verpachten, obwohl die: nicht die der regulären Conſumzunahme des bez. Abſatzgebietes ent: 
ſelben im Licitationstermin nicht mitgeboten hatten und ihr ſpäteres ſprechende Zunahme erfahren, ſondern ſogar noch um 0,80 pCt. — 
freihändiges Angebot um 250 Mark hinter dem Meiſtgebot zurück⸗ 
bleibt. Vom Magiſtrat wird geltend gemacht, es ſei billig, daß auf 
die Generalpächter, weil fie eben Pächter feien, Rückſicht genommen 


in ſich alſo um 1,24 pCt. — abgenommen. (Noch in 1886 hatte 
eine Steigerung des Bahnverſands überhaupt gegen 1885 um 
werde. Die Stadtverordneten⸗Verſammlung wird erſucht, fih dieſer 
Auffaſſung anzuſchließen. 5 


407 148 To. oder 5 pCt. und gegen 1882 um 2123 888 To. oder 
An Provinzialabgaben hatte die Stadt Breslau für das 


30 pCt. ftattgefunden!!) 
Mehr als jede andere Zahl der vorliegenden Statiftit documentirt, 
Jahr 1887 zu entrichten: 114194 Mark 94 Pfennige; auf die Zeit 
vom 1. Januar bis Ende März 1888 bleiben zu zahlen: 25693 


ſo ſagt der Verfaſſer, dieſe die traurige Lage, in der ſich zur Zeit das 
Kohlengeſchäft Oberſchleſiens befindet. Trotzdem in 1887 der 
Stand der Preiſe ſo niedrig war, wie nie zuvor, trotz⸗ 

Mark 92 Pfennige; im Etat waren ausgeſetzt als einjähriger Betrag] dem der Conſum an Kohle ganz ſicherlich nicht abnahm, 
110 000 Mark; die noch fehlenden 29888 Mark 86 Pfennige ſollen trotzdem der Oberbergamtsbezirk Dortmund z. B. ſeine 
nunmehr aus dem Hauptextraordinarium zur Zahlung gelangen. [Forderung um 5,8 pt. verſtärken konnte: trog alledem 
Am 10. November hatte die Stadtverordnetenverſammlung den iſt zwar, Dank dem Mehrverbrauch der heimiſchen Eiſen⸗ 
Antrag auf Vervielfältigung der ſämmtlichen feſtgeſtellten 
fii tifden Bebauungspläne angenommen. Der Magiſtrat hat 
ſich jetzt dahin entſchieden, die Projecte in den jetzt ausgegebenen 


induſtrie Oberſchleſien noch fo gerade der drohenden Ge⸗ 
Ueberſichtsplan im Maßſtabe von 1: 10000 roth eindrucken 


* 

Unfere in Nr. 244 der „Breslauer Zeitung” begonnenen Mittheilungen 
aus der vom Geſchäftsführer des Oberſchleſiſchen Berg: u. Hütten: 
männiſchen Vereins Dr. Voltz herausgegebenen „Statiſtik der 
Oberſchleſiſchen Berg- und Hüttenwerke für das Jahr 1887“ 
ſetzen wir nachſtehend durch Wiedergabe der bemerkenswertheſten 
Angaben fort: 

An Holz wurden verbraucht 275571 Kubikmeter gegen 269037 
des Vorjahres, an Pulver 2147668 Kilogramm (gegen 2019 835), 
an Dynamit 140 906 Kilogramm (gegen 136536) und an ſonſtigen 
Sprengmitteln 596 Kilogramm (gegen 102). — Die Verbrauchs⸗ 


fahr einer Min derförderung entgangen, hat ſein Abſatz 
außerhalb des Induſtriebezirks indeſſen, d. i. aber die Hauptbaſis für 
ein gedeihliches Kohlengeſchäft, eine nicht unerhebliche procen⸗ 
tuale Abnahme erfahren. (Fortfegung folgt.) 


circa 300 Mark betragen. Außer dieſer Art der Vervielfältigung 
wären, wie der Magiſtrat in den neueſten Vorlagen zu den Be⸗ 
e der Stadtverordnetenverſammlung mittheilt, noch folgende 
möglich: a 

A. Im Maßſtabe von 1: 1500 durch Umdruck reſp. Autographie. 
Pie Koſten für 19 Blatt Zeichnungen in einer Auflage von 100 bis 


E. L. Lobetheater. Frau Anna Schramm bewährte auch in der am 
Sonnabend ſtattgehabten Vorſtellung des Mannſtädt'ſchen Volksſtücks: 
„Das Milchmädchen aus Schöneberg“ ihre nie verſiegende, durch⸗ 
ſchlagende vis comica. Das dralle, naturwüchſige Milchmädel, an dem alle 
Bildungsverſuche elend ſcheitern, das ſich abſolut nicht in die Rolle einer Dame 
hineinzufinden weiß, wirkte in ſeiner ungekünſtelten Urſprünglichkeit wahrhaft 
erfriſchend und gab zu den ergötzlichſten Scenen Anlaß. Freilich konnte 
nur die gelungene Aufführung, die ſich durchweg durch Friſche des Spiels 
auszeichnete, dieſe nichtsſagende Poſſe erträglich machen. Einige auf locale 
Verhältniſſe anſpielende Couplets haben wir, als in den Ton des Stückes 
paſſend, als ſcherzhafte Beigabe gern hingenommen. Frau Schramm, 
aber auch die übrigen Mitwirkenden ernteten im Laufe des Abends wieder⸗ 
holt lebhaften, wohlverdienten Beifall. 

* Vom Lobetheater. Frau Anna Schramm beſchließt mit der 
Rolle der Lotti Grießmeyer in „Die Näherin“ ihr hieſiges erfolg⸗ 
reiches Gaſtſpiel. Die beiden Schlußvorſtellungen dürften ſich ſchon des⸗ 
halb eines lebhaften Intereſſes erfreuen, als die Partie der Lotti Grieß⸗ 
meyer eine eigens für die Künſtlerin, eine geborene Oeſterreicherin, ge⸗ 
ſchriebene Rolle im Wiener Dialeet iſt, den ſie ebenſo ſicher und voll⸗ 
kommen beherrſcht, wie den ſächſiſchen, weſtpreußiſchen und andere Dialecte, 
ſowie den Berliner Jargon. 

© Singakademie. Die Compoſition der Schiller'ſchen „Glocke“, 
welche am nächſten Dinstag zur Aufführung gelangt, wurde von Max 
Bruch im Jahre 1877 vollendet und „dem Andenken Schiller's gewidmet“. 
Die erſte Aufführung fand am 12. Mai 1878 zu Köln ſtatt. In ſchneller 
Folge brachten ſodann das Werk Berlin (2 mal), Barmen (2 mal), Aachen 
(Muſikfeſt 1879), Breslau (1879), Bremen, Magdeburg, Leipzig, Darm⸗ 
ſtadt, Minden, Hamburg, Halle, Gladbach, Dresden, Bonn, Dortmund, 
Düſſeldorf, Mannheim, Frankfurt a. M., Stuttgart, Speier, Karlsruhe ꝛc. 
Von Städten in außerdeutſchen Ländern ſind hervorzuheben: in Oeſter⸗ 
reich: Innsbruck, Salzburg, Troppau, Trieſt; in England: Birmingham 
(Muſikfeſt 1879), Liverpool, Mancheſter; in Holland: Rotterdam Amſter⸗ 
dam, Middelburg; in Rußland: Riga, St. Petersburg, Moskau, Odeſſa; 
in der Türkei: Konſtantinopel (Geſangverein der deutſchen Colonie); in 
der Schweiz: Zürich, St. Gallen, Genf; in Belgien: Lüttich; in 
Amerika: Newyork, Boſton (Muſikfeſt 1883 unter Bruch's Leitung), 
Cleveland, Philadelphia, Milwaukee rc. Es dürfte wenig Werke geben, 
die fih, wie Bruch's „Glocke“, rühmen können, die Reife um die Welt 
gemacht zu haben. 

» Herr Ober⸗Laudesgerichtspräſident von Kunowski ift heute 
zur Schwurgerichtsſitzung nach logau gereift. 

* Ernennung. Der Lehrer der Handelswiſſenſchaften Heinrich 
Barber ift am 6. d. Mts. vom hieſigen königlichen Amts⸗Gerichte als 
Bücher⸗Reviſor und Sachverſtändiger vereidigt worden. 

Aus den Ueberſchwemmungsgebieten find uns in den letzten 
Tagen noch verſchiedene Bitten um Ueberſendung von Spenden für die 
von der Ueberſchwemmung Betroffenen zugegangen. Als beſonders groß 
wird das Elend im Kreiſe Pr. Holland geſchildert, aus welchem uns ein 
Nothſchrei des dortigen Kreisausſchuſſes vorliegt. U. A. bittet auch das 
Provinzialhilfscomité für Weſtpreußen und der Verein der Schleſier in 
Königsberg i. Pr. dringend um Zuſendung von Geld und Kleidungs⸗ 
ſtücken. Mögen unſere Mitbürger in der Ausübung werkthätiger Nächſten⸗ 
liebe nicht erlahmen. 

„Stipendien. Die Akademie der Wiſſenſchaften hat neuer⸗ 
dings mehrere Stipendien zur Förderung wiſſenſchaftlicher Studien 
vergeben. Zunächſt ſind zwei Berliner Gelehrte bedacht worden: der 
Phyfiker Dr. Goldſtein erhielt zur Fortſetzung feiner Verſuche über die 
elektriſchen Lichterſcheinungen in verdünnten Gaſen 1500 Mark, und der 
Archäologe, Privatdocent Dr. abricius gi einer Reife nach dem weft: 
lichen Sleinajien (er geleitet Profeſſor Kiepert zu archäologiſchen und 
topographiſchen Forſchungen dorthin) 2000 Mark. Außer Dr. Fabricius 
erhielten noch zu wiſſenſchaftlichen Reifen 500 Mark Dr. Reitzenſtein in 
Breslau, der nach England und Frankreich Gabi um dort in den 
Büchereien Handſchriften zu ſtudiren, und Dr. Suhlmann in Würzburg 
2000. Mark, um dafür in Sanſibar zoolo iſche a u betreiben. 
Schließlich find dem Prof, Gerhardt in isleben 900 Mark überwieſen 
worden, damit er die akademiſche Ausgabe von Leibniz' philoſophiſchen 
Schriften weiter bearbeite. 

© Edentheater. Im Eden ⸗ Theater (Thalia - Theater) wird Herr 
Director B. Schenk am Dinstag eine Wohlthätigkeits⸗Vorſtellung por 
Beften der Ueberſchwemmten arrangiren. In Anbetracht des wohlthätigen 
Zweckes if ein reger Beſuch ſehr zu wünſchen. Die Vorſtellungen haben 
bis er allieitigen und wohlverdienten Beifall gefunden. An dieſer Stelle 
wollen wir auch auf die am Mittwoch, Hadi 4 ue ftattfindende 
Grtra - Familien und Kinder- Vorftellung (Halbe Preiſe) aufmerkſam 
machen. - 

66 Die amtlichen trigonometriſchen Terrain - Vermeſſungen 
nehmen mit dem 1. Mai cr. ihren Anfang. Die hierbei beſchäftigten Offi⸗ 
iere, Soldaten, Beamten u. |. w. welche als Trigonometer fungiren, er⸗ 
halten auf Veranlaſſung der Miniſterien des Innern und der Landwirth⸗ 
ſchaft durch den Chef der tri onometriſchen Landes⸗Aufnahme mit Amts⸗ 
ſiegel und Namensunterſchrift verſehene Legitimationskarten, wovon die 
qu. Ortsbehörden bereits amtlich in Kenntniß geſetzt worden ſind. Die 
Staatsbehörden wenden ſich gleichzeitig an die betre fenden Grundbeſitzer 
mit der Bitte, den ſo legitimirten Perſonen 1 vorhergegangene amtliche 
Benachrichtigung, nicht allein das Betreten ihrer Grundſtücke zu geſtatten, 
ſondern denſelben auch möglichſt Beiſtand zu leiſten. 


preis tae war es beſchieden, dem heimgegangenen 
hre zu erweiſen. Joh. i 
fanterie⸗Regiment als Einjährig⸗Freiwilliger und gehört der Compagnie 
dern auserſehen war, dem d ing A 3 das letzte 
Geleit zu Naar Zur Beſtattungsfeier wurde im Namen 
Radfahrer⸗Bundes an das Hofma challamt in Berlin ein be pinot 
e 


=á: es Lehrinnen-Stift. Unter dem Vorſitz des Stadt: 
— * n fand am vergangenen Sonntage, Mittags 
12 pr, in der — tan ne zu St. M 
miun: Na 
Kalers nedacht, t eilte er mit, daß die in der vorj 


mögen von 16 643 Mk. An Geſchenken gingen im vergangenen Jahre 
ein 2164 Mk. (darunter 1500 Mk. des Salen 


rage angeregt, ob es ſich nicht empfehle, durch Veranſtaltun 177 — 


—o Sturz vom Baugeriiſt. Ein auf der Sciehwerberitraße wohnen: 


der 15 Jahre alter Maurerlehrling Kine KL es er “Se 1 pe- 


einen complicirten Bruch des, Nafenbeines. Der Lehrling fand Aufnahme 


— 


Erſte Beilage zu Me, 250 der Brestaner Zeitung. — Divetag, ber 10. eee 


erieth am 7. April er. in einem Wohnzimmer des erſten Stocks in Folge | celebrirte der Jubilar unter ee Herren ein feierliches Leviten⸗ 
chlechter Fundamentirung des Ofens der Fußboden in Brand. Nach] amt. Gleichzeitig traf auch ein C reiben des Fürſtbiſchofs Dr. Kopp 
reißung des Ofens wurde das Feuer mittelſt einer Handſpritze ge⸗ ein, in welchem er den Jubilar zum Ehren⸗Erzprieſter ernannte. Dem 
Feſtdiner wohnten u. A. Edwin Graf Henckel v. Donnersmarck und aus 
Breslau Canonicus Dr. Wick bei. 

§ Frankenſtein, 8. April. eerie Am Donnerstag Mittag entz 
ftand in der tonun des Maurers Joſef Völkel in Wartha auf bis jetzt 
noch nicht ermittelte Weiſe ein Stub enbrand; der 2 Jahre alte Sohn 
des Völkel wurde erſtickt aufgefunden. 

es Brieg, 8. April. [25jähriges Stiftungsfeſt des Gewerbe⸗ 
Vereins. — Abſchieds wer) eitern Abend fand im prächtig deco⸗ 
rirten großen Saale des Schauſpielhauſes das 2jährige Stiftungsfeſt des 
biefigen Gewerbe⸗Vereins, verbunden mit der Abſchieds⸗Feier für den von 
Brieg ſcheidenden langjährigen Vorſitzenden des Vereins, Oberrealſchul⸗ 
Director Nöggerath, ſtatt. An dem Feſtdiner betheiligten ſich circa 120 
Perſonen, darunter mehrere Vertreter des ſchleſiſchen Central“ und des 
Breslauer Gewerbe⸗Bereins. Den erften Zoaft brachte Herr Director 
Nöggerath in patriotiſch begeiſterter Rede auf Kaifer Fri ci aus. In 
das dreimalige Hoch ſtimmte die Feſtverſammlung enthuſtaſtiſch ein und 
ſang hierauf die erſte Strophe der olkshymne. Im Namen des ſchleſiſchen 
Central⸗Gewerbe⸗Vereins überbrachte Herr Commiſſionsrath Milch aus 
Breslau die Glückwünſche an den Jubelverein; er verbreitete ſich ſodann 
über Zweck und Aufgabe der Gewerbe⸗Vereine und brachte zum Schluſſe 
ein begeiſtert aufgenommenes Hoch auf den bieſigen Verein aus. Zum 
Andenken an die Feier überreichte Redner ein vom Central⸗Gewerbe⸗Verein 
gewidmetes Erinnerungsblatt. Nach einem hierauf geſungenen ſtimmungs⸗ 
vollen Feſtliede feierte Herr Stadtrath Lange in einem finnigen Herrn 

errn 


= —— > 


= Regelung der Fiirforge für die Hinterbliebenen der Com: 
munal⸗ und anderen nicht Pratl 


Miniſter des Innern und der Finanzen am 2. Februar ex. erhalten haben, 
fo wird die in den Kreiſen der betheiligten Beamten ſehnlichſt erwartete 


mungen des Reglements⸗Nachtrages und der 1 12 — Provin⸗ 
ührungs⸗Verordnung muß 


Bea im a eines Grundſtücks der Brunnenſtraße in einer 
i 


— für alle Beamten erfolgen, welchen die beitretenden Corporationen zc. Blut 


eim Eintritte der Vorausſetzungen der Verſetzung in den Ruheſtand ein 


r in 
die mütterliche Wohnung zurückgekehrt, die ſie jedoch zu dieſer Zeit Von 


Die Hausbewohner hatten wohl in der Nacht plötzlich einen dumpfen 
Aufprall gehört, fie glaubten aber, daß derſelbe nur von einer vom Dade 


herabgefallenen Schneelawine herrühre und waren deshalb nicht zu] auf die ſegensreiche Wirkſamk t des Brieger Gewerbe⸗Vereins. Im Auf 


ſtonsberechtigten Beamten aber erft ſpäter anſchließen, ſo ſind die trage des Breslauer Gewerbe⸗Vereins überbrachte Herr Oberrealſchullehrer 


—e Unfälle auf der Straße. Infolge der durch den letzten Schnee⸗ 
fall verurſachten Glätte find in den letzten Tagen bier auf den Straßen 
mehrfache Unglücksfälle vorgekommen. Die auf der Schießwerderſtraße 
wohnende Strickerin Karoline Schmidt zog ſich einen Bruch des linken 
Armes zu. Dieſelbe Verletzung erlitt die Arbeiterfrau Chriſtiane Hoff⸗ 


bei Canth trug am 7. d. M. einen Armbruch rechterſeits davon. Alle 
80 5 fanden Aufnahme bezw. ärztliche Hilfe im Allerheiligen⸗ 
oſpital. 

—o Durch einen Fall von der Treppe erlitt der auf der Schweizer⸗ 
ſtraße wohnende Tiſchler Jofeph Klaſſe einen Bruch des linken Unter⸗ 
ſchenkels. Der Mann wurde in das Allerheiligen⸗Hoſpital aufgenommen. 

+5 pojana „Meldungen. Geſtohlen wurden einem Su 
macher von der Altbüßerſtraße ein Geldbetrag von 30 Mark, einem Kauf⸗ 
mann von der Vorwerksſtraße durch Einbru zwei lebende Hühner, einer 
Krankenwärterin von der Kleinen Scheitni erſtraße eine Partie Wäſche. 
— Abhanden gekommen ſind einem a er vom Tauentzien⸗ 
platz eine filberne Remontoirubr mit einem auf der Rückſeite eingravirten 
Rebhuhn, einem Eiſenbahnarbeiter von der Bohrauerſtraße eine ſilberne 
Remontoiruhr, einem Dienſtmädchen von der Garveſtraße ein dunkelgrauer 
Reiſeplaid, einem Buchhalter von der Kornecke ein goldenes Medaillon mit 
ſchwarzem Stein. — Gefunden wurden ein goldener Ring mit Stein, 
Blein Portemonnaie mit 10 M., ein Armband mit 10 Münzen, eine eiſerne 
Betlſtelle. Vorſtehende Gegenftände werden im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗ 
Präſidiums aufbewahrt. 


B. Görlitz, 6. April. [Kaifer Wilhelm⸗Denkmal.] Das kürz⸗ 
lich erwählte Comité zur Berathung über die Frage, in welcher Weiſe 


keine penſionsberechtigte Beamte haben, können ſich auch Sn ohne 
e anz 


meiſt humoriſtiſcher febr . 8 Vorträge. Dazwiſchen 
abri 


gen oder theilweiſe von den Bezügen der Beamten einzubehalten. Die 
erechnung der Penſion, auf Grund deren die Wittwen⸗ und Waiſen⸗ 


gelder — ähnli i i — 
ähnlich wie bei den Staatsbeamten — bemeſſen werden, erfolgt t. Krenzburg, 5. April. E eines Geiſteskrauken. — 


Der im eu Mannesalter ftehende 


griffen wurde. = vor den Oſterfeiertagen wurde er als ungefährlich 
a 


bei vorhandener Bedürftigkeit Wittwen⸗ und Waiſengeld nog A — 
Wittwen⸗ 


wurde auf dem Wege nach Reinersdorf in den Reinersdorfer Forſten von 

einem vom Sturme umgeworfenen Baume 5 Boden geworfen. Der 

Baumſtamm traf das Mädchen auf den Kopf, ſo daß der Hirnſchädel voll⸗ 

ſtändig zertrümmert wurde und die Unglückliche auf der Stelle todt blieb. 
dieß A ber gd 8. April. [Turnverein] Der hieſige Turnverein 

“| 8 der geſtrigen Hauptverſammlung, dem deutſchen Sprachverein 
izutreten. : 


den Wittwen und Waiſen ihrer Beamten zuſtehenden Bezüge aus eigenen 
Mitteln ohne Hinzuthun des Wittwen⸗ und Waiſengelder⸗Fonds zu tragen. 
Ein Anſpruch an ein etwaiges Vermögen deſſelben ſteht den ausſcheidenden 
Corporationen nicht zu. 
—d. Schweidnitzer Thor⸗ Bezirksverein. Die nächſte Verſamm⸗ 
lung wird am Mittwoch, 11. d. M., Abends 8 Uhr, im oberen Saale des 
Breslauer Concerthauſes auf der Gartenſtraße ſtattfinden. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſteht u. A. ein Vortrag des Stadtarchivars Prof. Dr. Mart- 
grat „über die Ke d Breslau's und ſeine Entwickelung zur mo⸗ 
ernen Großſtadt“. Zu dieſer Verſammlung find auch die Damen der 
nein. men eingeladen; ebenſo können Güfte durch Mitglieder ein- 
geführt werden. 
e. Für ſchleſiſche Imker. Bei der mentee Landwirth- 
jan eſellſchaft find für die Ausſtellung zu reslau bis 15. März 
r Klaſſe 10, Bienenzucht, nur 15 Anmeldungen eingegangen. Das 


© Poſen, 9. April. [Die Anfiehelungscommilfion] sapien 
ice, 3 


eine Kirche zu widmen. Auch das Project eines Reiterſtandbildes fand ſich kein Landsmann zum Kaufe bereit. 
wurde unterſtützt. Am eingehendſten beſchäftigte man ſich mit dem Vor⸗ 
ſchlage, eine Kaifer Wilhelm⸗Halle in Verbindung mit dem projectir⸗ 
ten ſtädtiſchen Muſeum zu errichten. Mit Rückſicht 3 die Nothwendigkeit, 
Koſtenanſchläge einzuholen, und von dem Wunſche getrieben, die im 
Gange befindlichen Sammlungen für die Ueberſſchwemmten 

nicht zu ſtören, vertagte ſich die Verſammlung auf ſechs Wochen. 
Görlitz, 9. April. [Der Reichstagsabgeordnete Stadt⸗ 
rath a. D. Lüders hält am 11. April in der Reichshalle“ einen Vor⸗ 
trag über „Die politiſche Lage nach dem Regierungsantritt Kaiſer 
Friedrichs“. Es ſind zu dieſem intereſſanten Vortrage alle Partei⸗ und 
Geſinnungsgenoſſen eingeladen. 
8. Waldenburg, 5. April. Manne — Erſchoſſen.] Geftern 
eur Kleinſtüber aus Breslau im Ger 


Die zweite 7 2 Schwurgerichtsperiode, welche am 
r, 


ggachen, daß noch nach Ablauf der Anmeldefriſt ohne Erhöhung der 
ebühren Anmeldungen für die Ausſtellung von Imkern gern ent⸗ 


Breslau, Kindesmord. — Dins tag, 10. April: Saag oom ‚Karl 
eleidigung 
und Körperverletzung; Arbeiter Auguſt Berger aus Breslau, Verbrechen 


Schneckenberge der Schneidermeiſter Jonas aus Ober + Waldenburg. Wi 


ftun 
12. April: Buffetſchleußerin Emilie Suppra aus Breslau, wiſſent⸗ 
licher Meineid: Schneidermeiſter Franz Reichel aus Breslau, wiſſent⸗ 
licher Meineid. — Sreitas, 13. April: Früherer Babnmeiſter 
Blau, Verbrechen im Amte und ver⸗ 
ſuchter Betrug, Fleiſchermeiſter Wilhelm Rother und Karl Greulich, 
beide aus Breslau, Verbrechen aus § 12 und 13 des Geſetzes vom 14 ſten 


und in allen Theilen gutgeheißen worden war, berichtete die Revifions- 
Commiſſion unter gleichzeitiger Beantragung der Decharge, welche ertheilt 
=: Jauer, 5. April. [Geflügelzüchterverein. In der General⸗ 
! | verfammlung, des Öefitgehücteraereing, wurde ein Vermögen von circa 
1000 M. nachgewieſen. ie Zahl der Mitglieder betrug 71, die Einnahme 
467,47 M., die Ausgabe 464,18 M. Im letzten Vereinsjahre hatten ſich 
die Vereine 1 15 Liegnitz und Jauer zu einem engeren Bunde ver⸗ 
einigt, doch bat fih der Verein Goldberg 1 aufgelöſt. Beſonders 
günſtig für den hieſigen Verein erwies ſich 
verkauf. 3 
Liegnitz, 9. April. [Eigenthümlicher Krankheitsfall. — 
Magiſtrats⸗Vorlage.] Ein eigenthümlicher Krankheitsfall beſchäftigte 
in dieſen Tagen hierſelbſt Aerzte und Laien. Ein junger Kaufmann war 
vor etwa vierzehn Tagen mit dem Urlaub ſeines hieſigen Principals nach 
Breslau gefahren, um ſich um eine neue Stelle zu bewerben. Ende ver⸗ 
gan ener Woche kehrte der junge Mann hierher zurück, beftellte in einem 
afthofe ein Zimmer und begab fih nach eingenommenem Abendbrot zur 
Ruhe. Darauf verfiel er in einen zwei volle Tage und Nächte andauern⸗ 
den apathiſchen Zuſtand, aus welchem er nicht zu erwecken war und wäh⸗ 
rend deſſen er keinerlei Nahrung zu ſich nahm. Als der gn e Mann am 
erften Tage weit über Mittag hinaus nicht aufſtand und bei der Nachfrage 
des en e keine Antwort gab, das Zimmer aber von innen ver⸗ 
ſchloſſen gefunden wurde, drang man durch ein Seitenfenſter in das Zimmer. 
Alle Verſuche, den Schlafenden zu wecken, waren, wie gelegt; vergeblich. 
Die Unterſuchung des jofort berbeigerufenen Arztes ergab keine beſtimmte 
Diagnoſe, doch zei te der Kranke geſunde Geſichtsfarbe und völlig re elmäßigen 
ptm dren, A Dieſer Zuftand dauerte auch die zweite Nacht und den darauf 
folgenden Tag über an. Nachmittags traf dann der telegraphiſch berufene 
Vater, ein gut ſituirter Geſchäftsmann aus einem Nachbarſtädtchen, ein; 
auch des Vaters beſorgte Aurufe vermochten das Bewußtſein des Sohnes 
nicht zu wecken. Der Vater erzählte, daß vor Jahresfriſt der Sohn ſchon 
einmal in dieſen Zuſtand verfallen wäre. Seitdem war er geſund und 
bei ſeinem hieſigen Principal ſtets nüchtern und pflichttreu thätig, bis ihn 
die Anſtrengungen und die Aufregung der geſchäftlichen Reiſe nun wieder 
in dieſen lethargiſchen Zuſtand verſetzt haben. Der Kranke wurde am 
Abend des zweiten Tages zur weiteren 1 ins Elternhaus gebracht. — 
In der heut ftattfindenden Stadtveror neten⸗Sitzung kommt u. a. 
eine bedeutſame Vorlage des Magiſtrats zur Berathung nach welcher zur 
— — der ſanikären Verhältniſſe unſerer Stabt für Ent⸗ und 
Bewählerungen in der Jauerſtraße, für Erbauung von zwei Filterbaſſins 
und für Regulirung des Schwarzwaſſers und der Katzbach die Summe 
von 110000 M. gefordert wird. : 
© Schmellwitz bei Canth, 4. April. [Jubiläum.] Am 3. April c. 
wurde das 50 jährige Prieſterjubiläum des Pfarrers J. H. Steinich ge⸗ 
eiert. Am Abend vor dieſem Feſte fand unter zahlreicher er 
angrenzenden Gemeinden ein Fackelzug ſtatt. Am Jubeltage ſelbit 


er eingeführte Bruteier⸗ 


herigen Vereinslocals auf 5 Jahre ſtattzufinden hat, 
ſowie über die Erwerbung einer Kegelbahn für die Sommermonate. 


-d. Roß, Rind: und Schwarzviehmarkt. Der heute hier abge: 
haltene Roß⸗, Rind: und Schwarzviehmarkt war von einheimiſchen und 
ausländiichen (6 ruſſiſchen und 4 öſterreichiſchen) Händlern gut beſchickt. 
Auch der Umſatz war ein ſehr befriedigender. An Pferden waren 1018 

ne 78 in den dem Markte benachbarten Ställen) aufgeſtellt. Von 
ungen Hengsten wurden 5 zum Preiſe von 250—400 M. pro Stück 
verkauft. An guten Reit- und Wagenpferden waren 276 am Markte, von 
denen etwa 110 verkauft und pro Stück mit 600—1200 M. bezahlt wurden. 
Die Zahl ber aufgeftellten gewöhnlichen Neitz, Wagen⸗ und Arbeitspferde 
betrug 344, von denen circa 280 zum Preiſe von 200—580 M. in andere 
Hände übergingen. Von den zum Verkauf angebotenen 380 geringen 
Pferden wurde etwa die Hälfte zum Preiſe von 30—180 M. pro Stück 
uͤmgeſetzt. — Von Rindvieh waren aufgetrieben: 3 Bullen, von denen zwei 
mit 156 bezw. 186 M. verkauft wurden; 101 magere Ochſen, wovon etwa 
85 zum Preiſe von 180—351 M pro Stück Abſatz fanden; 85 Kühe, von 
denen 61 umgeſetzt und pro Stück mit 174—270 M. bezahlt wurden; 
44 Kälber, von denen 35 zum Preiſe von 21—33 M. pro Stück verkauft 
wurden. — Ziegen waren 3 am Markte, von denen 1 mit 15 M. verkauft 
wurde. — Von Schweinen waren 270 magere aufgeftellt, von denen 174 
um Preiſe von 15.45 M. pro Stück Abnehmer fanden; ferner 454 
ertel von denen 327 verkauft und mit 7—18 M. pro Stück bezahlt 
wurden. 

© Vom Fiſchmarkte. [Wochenbericht von E. 3 Der 

tellend, wenngleich 


mit todtlidem E — Mittwoch, 1 i 
helm Röſcher, Paul Walter, Emil Pozanski und Heinrich Grüning, ſämmt⸗ 
lich aus Breslau, verſuchter Mord. Dieſe „ haben, 
wie ſeiner Zeit gemeldet wurde, den Arbei ( 

waltfam von der Briide der Redhte-Oder-Ufer-Cifenbahn in 
die Oder bezw. auf die Etsdecke derfelben geworfen.) — 
Donnerstag, 19. April: Unverehelichte Pauline Kuhnert aus Breslau, 
wiſſentlicher Meineid; Unverehelichte Anna Perathaner aus Breslau, 


aberland.) — Sonnabend, 21. April: Arbeiter Karl Wolff aus 
attern, Verbrechen wider die Sittlichkeit: Kaufmann Eugen Hildebrand 
Breslau, Verbrechen wider die 


— ͤ — —— — — 
Landwirthſchaftliche Rundſchau in Schleſien. 


: T. Breslau, 7. April. 
Der Monat März hat bis fait zum Schluß feinen Charakter als Ueber⸗ 

angszeit vom Winter zum Frühjahr nicht verleugnet. Nur während 
einer allerletzten Tage ſchien er uns mit ſeinem Auftreten verſöhnen zu 
wollen, denn plötzlich eintretende warme Witt ließ uns den Winter 
vergeſſen, das Thermometer ſtieg am 30. bis zu 17 Grad Reaumur und 
Frühlingsabnungen durchzogen unſeres Inneres, die Hoffnung begünſtigend, 
! i daß der April feinen Vorgänger in der Art feines Auftretens nicht nach⸗ 
bezahlt wurden. Garnlachs wurde in Folge der niedrigen Preisnot ms tehen werde. Leider werden die Hoffnungen jetzt, wo wir Dieſes 
tark begehrt und es ſteht ein weiterer Preisrückgang bevor. Die 10 

veife ftellten fih wiefolgt: Rheinſalm 230-250, Angellachs 150 bis 
180, Garnlachs 120—140, Steinbutt 200 bis 220, Seezungen 160—180, 
Bauder 60—80, Hecht 70—80, Schellfiſch 35—45, Cabeljau 40 50, Schollen 
40, lebende Karpfen 80 bis 100, Schleien Hechte 100, Wels 80 
Aal 160, Hummern 230—250, lebende Gebiegsfoeten 300 bis 500 Pf. 
per ½ Kilogramm. Krebſe 200—500 Pf. per Schock. 
© Alarmirung der Feuerwehr. In dem Hauſe Poſenerſtraße 41 


chreiben, arg getäuſcht. Rauhe Nordweſtwinde ballten am 3. abermals 
untie Wolken zuſammen und Nes e — mit Schnee gemiſcht, 
überflutheten aufs Neue unfere noch fo naſſen Aeger; am 5. ging der 
Regen in ein Schneetreiben über, das ſeines Gleichen ſuchte. Feld und 
Flur ſind wieder mit fußhohem Schnee bedeckt, und es iſt kaum zu be⸗ 
rechnen, wann die diesjährige Ackerarbeit begonnen werden wird; wir 
glauben, daß man erſt in 14 Tagen wird daran denken können. Mit einem 
aewiſſen Widerwillen betritt der Landwirtk feine Feldmark. wobl abnend⸗ 


é daß feine größte Mühe und Intelligenz die verſäumte Zeit für die Friih-| die Tuchfabrikation bedeutend zugenommen, das Geschäft konnte sich . Evi 
ahrsbeſte ung nicht erſetzen könne. Während der wenigen ſchönen Tage | aber nicht auf der Höhe halten, Wäche man aus aan Ir. 2 f Zur Kaizlerkriſis. 
m letzten Drittheil des Monats März ließ ſich wohl ein Bild über den] folgen zu erwarten können glaubte. Es lässt sich von einer durch- Berlin, 9. April. Zur Kanzlerkriſis bemerkt die „National⸗ 
Stand der Winterſaaten in unſerer Provinz entwerfen. — Nach gehenden flotten Beschäftigung nicht berichten, nur vereinzelt sind die Zig.“: Die faſt allgemeine Auffaſſung betreffs des Battenbergiſchen 


den von unſeren Gewährsmännern eingeſandten Nachrichten iſt das⸗ Fabrikanten flott in Anspruch genommen. Im Export gingen auch für ) i : irathöproi 
felbe allerdings kein erfreuliches zu nennen. Ganze Strecken in] Südamerika namhafte BoR KOR ein, die über . —— Ausfall hin- oh aloe 918 hi bob rn nie 
mannigfachen Kreijen der Provinz, namentlich da, wo das Ent⸗weghalfen. Von brandenburgischen Fabrikstädten melden Schwiebus, Som- zA 3 8 Coac ne Rücktritts⸗Abſicht des Kanzlerd 
wäſſerungsfyſtem ein mangelhaftes ift, müſſen Bug Saa werben, | merfeld eine mässige Durchschnittsbeschäftigung. Während für das Aus- auszuschließen, daß aber keine Gewähr gegen das Wiederhervortreten 
und nur vereinzelt findet man ſpeciell Roggenidlaige, die mäßigen An⸗ land eine Abnahme der Umsätze bemerkbar war, haben sich dieselben des Planes vorhanden ift und daß durch ein folded, wenn es unter 
ſprüchen genügen. Noch nie hat ſich die Drainage als Melioration fo} nach dem Inlande erheblich erweitert. Wir bemerken noch, dass in] ſonſt unveränderten Verhältniſſen erfolgte, eine Kriſis herbeigeführt 
vorzüglich bewährt, als in dieſem Winter und Frühjahr. — Meist liegt] Sagan und in Grünberg über die Beschäftigung nicht geklagt wird, werden würde. Je nachdem man an di baldige Wied 9 
der Boden noch todt da, von einem pin — keine Spur, ja faſt jede] man bezeichnet sie dem citirten Blatte als efriedigend und dasselbe | Profectes F f ge Wiederaufnahme ded 
men Vegetation fehlt. Hoffentlich verwiſcht ein raſcher Umſchwung der | wird aus Luckenwalde gemeldet. Nicht unerwähnt ist schliesslich zu Projectes glaubt oder nicht, ſpricht man von einer vorhandenen reſp. fort⸗ 
itterung auch die diesmaligen allerletzten Spuren des Winters und lassen, dass Fabriken, &e sich mit der Herstellung von Militärtuchen dauernden Kriſis oder ftellt man dieſelbe in Abrede. Das genannte 
wenn wir auch neue Ueberſchwemmungen zu befürchten haben, fo wird] befassen, seit kurzer Zeit alle nur erreichbaren Arbeitskräfte in An-] Blatt bezeichnet es ferner als „beklagenswerthes Factum, daß dem 
doch wohl der hohe Stand der Sonne einen großen Theil der Feuchtigkeit spruch nehmen, um den vorliegenden Aufträgen Genüge zu leisten. Reichskanzler wenige Wochen nach dem einſtimmigen Vertrauensvotum 
n . 175 2 5 yi ee, Pind Pa ; oa a „Bergwerke, und Hiitten-Gesollschaft Vorwärts in Liquidation. | des Reichstages zu feiner auswärtigen Politik in dieſer Schwierig⸗ 
b „ D ie diesjährige ordentliche Generalversammlung findet am 24. April,] feiten geſchaffen worden” feien. Der Artikel ſchließt: „Sollte fih die 
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ät fei; denn jede Culturpflanze braucht zu ihrem Gedeihen eine beſtimmte] Nachmittags 3 Uhr, im Geschäftslocal der Gesellschaft zu Breslau, 


egetatlonszeit, die fih allerdings durch äußerſt günſtiges Wetter abkürzen] Berlinerst 5. statt. Näh ne 5 Mittheilung beſtätigen, daß an irgend einer Stelle an die 
ausfielen. an e . berſpreghen dic für bes feet © 1 eines preußiſchen kaon an 5 Prinzen von ee Aa 
800 eine reiche Obſt⸗ und Weinernte und ſtützen dieſe Annahme auf die e eee worden, fo würde das höchſt bezeichnend für die Elemente fein, welche 


2 * f ( A—z. binissi . Bei dem hiesi i 
fräftige und reicliche Gmtwidelung des jungen Holzes, fowie der Blatt- | stand die rer: 00 2400 un Beten Bohlsteinen lur Cufalbsuten zur in Die Leitung ber deuiſchen Poltelt einzugreifen verjuchen. Auf einen 


und Wiithenaugen. Möge dieſe Hoffnung keine triigerifde fein! Zu|Submission. Die Lieferung ist in 3 Loose getheilt. Es offerirten:| {olden Gedanken Finnen doch wohl nur Kammerherren oder Hofdamen 

wünschen wäre für unfer Gefammtvaterland ein wirklich glücliches Jahr.] gebr. Huber, Breslau, Loos I zu 4176,90 M., Loos II zu 9285,20 M., verfallen ſein. Der Prinz von Battenberg war in der preußiſchen 

Gleichwie die Getreidepflanzen und Oelſagten durchweg gelitten haben, Loos III zu 2853,40 M.; J. C. Jerschke, Breslau, I zu 3911,70 M., II zu] Armee Lieutenant. Hieran wird nichts durch die Thatſache geändert 

sag ig: bie len chern 5 Wen oem Thel d i ae seas M., III zu 2339,60 M. und als Mindestfordernder: C. A. Tschirner,} daß er als Fürſt von Bulgarien mit einem preußiſchen Generalstitel 
x roper 1 S Met eS Y wu, I 3580, M., II zu 7 P zu 235 . 

N reslau, I zu 3580,20 M., II zu 7214,40 M., III zu 2354,40 M beehrt worden war. Für ein Avancement vom Lieutenant zum come 


haben wir dem vorjährigen trockenen Herbſte zuzuſchreiben; aber auch der 
anhaltende, theils e theils ſchneearme Winter hat das Wachs⸗ mandirenden General eines Armeecorps dürfte in Preußen die Tapfer⸗ 
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E thum der ohnedies ma [hla ; T [ i S i i i i ä 
* geren Futterſchläge gehemmt und den Grund zu klegraphiſcher ecialdien 
E dem ſchlechten Stande der Grünſchläge clegt Selbſt auf beſſeren Böden 8 R pb Ie) p ſt 1 a Ae ee ti oa eet „ 
wird man viel dergleichen Felder umadern miiffen und bei noch länger der Breslauer Zeitung. = 8 ungen Rauferei zwiſchen zwei halb- 
j andauernden Winterwetter dürfte ein fühlbarer Futtermangel unausbleib⸗ Vom Kaiſer civilifirten Völkerſchaften erwieſen hat, aus welcher der bulgarisch ſerbiſche 
1% lich fein. Je wahrſcheinlicher und je begründeter aber diefe ausgeſproche⸗ . aiſer. Krieg beſtand.“ Die „Poſt“ betont: „Für alle Anhänger der Bimari- 
nen Befürchtungen ſind, um ſo dringender iſt es geboten, daß der rationelle (Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) ſchen Politik liegt in den Vorgängen der letzten Tage doch die derne 


Landwirth bei Zeiten Maßregeln ergreift, um einem vorauszuſehenden 
Grünfuttermangel ent PER en für leichte Bodenarten, vorherr- 
ſchend Sand, empfehlen wir in erſter Reihe Ackerſpergel (spergula ar- 
vensis) und weißen Senf (sinapis alba). Für ſchwereren Boden läßt fidh 
nur die Anlage von Gemengeſchlägen (3. B. eine zweckmäßige Miſchung 
von Erbſen, Wicken, Hafer, Gerte, ommerkorn, Buchweizen ze.) em: 
pfehlen. Wo die Winterſaaten vor dem ke l bewahrt bleiben, da 


® Berlin, 9. April. Das Befinden des Kaiſers if, wie die | Mahnung, ihr Pulver trocken zu halten. Die naͤchſte Zeu droht ans 
„Bof. Ztg.“ von ſicherer Seite vernimmt, augenblicklich wieder bez f fheinend nicht den ruhigen, von Erſchütterungen freien Verlauf nehmen 
friedigender als in den letzten Tagen, wenn auch der Appetit noch zu follen, welcher im Intereſſe Deutſchlands und unſeres Kaiſers in 
zu wünſchen übrig läßt. Die örtlichen Verhältniſſe des Leidens haben} fo hohem Grade zu wünſchen wäre.“ Dem gegenüber tritt heute 
fih 8 5 oh ee und man hofft, daß das zu erwartende] das Hauptorgan der Centrumspartei, die 1 3 
4 A beſſere Frühlingswetter bei Ausfahrten und Spaziergängen die Körper: | gegen die Cartellpreſſe auf. Sie ſchreibt unter Anderem: „Wir 
gi bs Set Batten, er rere eee te au ac ee Æo ES |teäfte wieder bis zur vollen Höhe bringen wird. Bor dem Char-] Deulſchen fürchten Gott und die Nerven des Zaren“, das iſt die 
energiſch zu eggen. Man glaube nicht, daß bei dieſer Manipulation die lottenburger Schloſſe hatte fih heute Mittag eine große Menfchen: | neueſte Weisheit verſchiedener Cartellblätter, welche einen ohren: 
Wurzel leide, ſelbſt wenn einige ſchwache Pflänzchen herausgeriſſen werden | menge verſammelt, da es bekannt geworden war, daß der Kaifer wieder] zerreißenden Lärm darüber erheben, daß der ehemalige Bulgarenfürſt, 
ae Je u biele Cogen 12 1 um b e gratige beach eine Ausfahrt machen würde. Wenige Minuten vor 12 Uhr fuhren] welcher in der verzweifeltſten Situation die geſchlagenen Bulgaren zum 
löslichen Phosphaten ſtatlfinden if bin Et a wenn man die geſchloſſenen Hofequipagen in den Schloßhof, an der Spitze der] glänzenden Siege führte, um die Hand der deutſchen Kaiſertochter, 8 
nicht directen Schaden erleiden will. Bei Früfgeitiger Anwendung folder Wagen des Kaiſers. Am offenen Mittelportal wurde Sir Morell] der Prinzeſſin Victoria, werben wollte, weil dadurch der Zar gereizt 
Dunginittel wird die junge Pflanze gut r größeren Volumens] Mackenzie bemerkbar, der einige Secunden auf und abging, als wolle und unfer Verhältniß zu Rußland brouillirt würde. Sind wir wirk⸗ 
gezwungen, aber ihre Reife wird in einem ſpäteren tadium der Entwidelung | er das Wetter prüfen. Die Sonne ſandte ihre erwärmenden Strahlen | lich fo weit gekommen, daß das Wohl und Wehe Europas von den 
nicht mehr unterbrochen und die Gefahr zur fachlich der von unreifen Pflanzen] von dem nur leicht bewölkten Himmel, als der Kaifer hinaustrat.] Nerven des Zaren abhängt, daß das Wort: „Wir Deutſche fürchten 


de Mathes oe e e e tas ics ein, Pape Leichten Schrittes beſtieg er den Wagen, an feiner Seite nahmen Gott und ſonſt nichts in der Welt“ ſeine Geltung verloren hat? 
biingung im Frühjahr ganz vorzüglich eignet und darin eines der wenigen zwei der Prinzeſſinnen Töchter Plag. Im zweiten Wagen fuhr Dagegen legen wir ganz kentſchieden Proteſt ein. Die Cartellpreſſe 
tele 


Bei bietet, wo man ihn zur Nachdüngung verwenden ſoll. Frühe] Generaladjutant Oberſt v. Broeſigke, im dritten Sir Morell Mackenzie.] wird nicht im Stande fein, den Bismarck ſchen Ausſpruch wegzuesea⸗ 
* een Sn die er ei ce: Der Kaifer trug Militärmantel und Mütze, blickte mit der ganzen,] motiven, weil es klar vorliegt, daß die Cartellpreſſe unter Führung der 
Wimiels einer recht A nae und 10 fein Ne a Me befürchten ihm eigenen Freundlichkeit auf die Menge und erwiderte die lebhaften „Köln. 31g.“ blinden Lärm gemacht hat, um den Kanzler gegen den Kaiſer 

iſt, dürfte auch der Uchernang zum Frühjahr ein den Verhältniffen ent- | Grüße, die in Hutſchwenken, Tücherwehen und Hochrufen dargebracht auszuſpielen und die politiſchen Entſchließungen deſſelben zu vinculiren.“ 
Fuer Vroni ſein. Anſteckende Krankheiten igo Seuchen graſſiren in un⸗ wurden. Sympathiſch wurde auch Sir Morell Mackenzie begrüßt, Gegenüber der officidjen Ausſtreuung, das Volk nehme für den Reichs⸗ 
rer Provinz nicht, und wenn auch im östlichen Nachbarſtaate die Rinder⸗ der beſtändig den umflovten Cylinder lüftete, um die Grüße des] kanzler Partei, betont das Centrumsblatt: „Wir haben gerade im 
Aude zu fein oy . 12 al dels ieh wok Kuß cme fo ope Publikums zu erwidern. Die Fahrt ging nach Wetend zu, von Gegentheil in den weiteſten Kreiſen bemerkt, daß alle Schichten der: 

en. s : ee ! : zen deſſen hoherer Lage aus der Kaifer das weite Ueberſchwemmungs⸗ Berliner Bevölkerung die angebliche Kanzlerkriſis mit der größten Gemüths 
Das Getreidegeſchäft liegt noch ziemlich ganz darnieder und Produz gebiet der Spree in Augenſchein nahm. Auf dem Wege dahin fam f ruhe aufgenommen haben.“ — Die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt: „In amtlichen 
centen wie Händler fejen mit Sehnſücht einer beſſeren Zeit entgegen. dem Kaifer eine Abtheilung von Charlottenburger Küraſſieren vom] Kreiſen, obwohl man fic) dort begreifliche Zurückhaltung auferlegt, treten — 
=L r Excerzierfelde entgegen. Die Truppen machten Front, und der Kofer Í wie uns heute von glaubwürdiger Seite berichtet wird — Aeuße⸗ 


' = ; beobachtete mit ſichtlichem Wohlgefallen ihre ſtramme Haltung. Ueberall, rungen zu Tage, aus denen zu ſchließen ift, daß über andere Fragen 
D eee = r uw + 1 wohin dev Kaifer fam, war Jubel und Freude. noch keine Verſtändigung erfolgt und darum eine Wiederholung der 
. abe — 9 wurden 185 Berlin, 9. April. Der Kaiſer hatte eine gute Nacht, ſtand früh] Kriſis in kürzerer oder längerer Zeit zu befürchten iſt. Wenn die 
nächst die neu ernannten Directoren Guttmann und Kessner eingeführt. auf, um ſich von der Kaiſerin zu verabſchleden und machte Mittags] Behauptung aufgeſtellt wird, daß der jetzt wieder zurückgetretene Plan 
Während der letztere seine Thätigkeit bereits begonnen hat, wird f eine Spazierfahrt nach Weſtend. è AM. T. B.) von der Königin entworfen und vornehmlich im engliſchen Intereſſe 
Herr Regierungsrath a. D. Guttmann Anfang Mai sein Amt antreten.| Berlin, 9. April. Der Mailer nahm das Diner gemeinfam mit] verfolgt worden fet, fo können wir dem, die uns zuverläſſig verbürgte 
Die vorgelegte Bilanz und das Gewinn- und Verlust-Conto wurden fest- r 3 
gestellt und es wird die Unterbilanz, wie wir bereits telegraphisch 
meldeten, um 734963,70 M. vermindert, so dass die ursprüngliche 
Unterbilanz von 1885 bis einschliesslich 1887 um insgesammt 2861 903,94 | entgegengenommen. (W. T. B.) 
Mark reducirt ist. Ausserdem weist die Bilanz einen Betrag von „ 
Kaiſerin Victoria in Poſen. 


472 996,55 M. nach, = bei dete wei von geri a c gegen die 

Buchwerthe freigeworden ist und der später zur Verrechnung gelangen 20 Mi 
d. Die ordentliche G 1 1 ird in der Zeit vom 4ten Landsberg, 9. April. Die Kaiſerin traf um 10 Uhr n. 

us. 7. Mal Karren C a en cheat Fale at fi) a a u a Heel 
© Das Geschäft in unseren Tuchfabriken würde, wie die „B. B.-2.“ welche am Rettungswerk betheiligten, vorſtellen e | ni 

schreibt, bei Weitem belebter sein, wenn nieht die kalte Witterung den | deren aufopfernde Thätigkeit. : (W. T. B.) Victoria werde demnach ſofort oder bald ſtattfinden. è 

Verkehr in den letzten ne bein en pinnan hätte, ee Landsberg a. d. W., 9. April. Der „Neumärkiſchen Zeitung“ Der „Staatsanzeiger für re ama 2 0 is 

ist in Sommerwaaren viel weniger abgegangen, ais erwa wurde. A liche Erſcheinun wie die Oppoſitionspreſſe Nachrichten über 

i i ind di i N zufolge, ſagte die Kaiſerin bei ihrer heutigen Anweſenheit zu dem | umerfreu 9, ! | 
Bis den Winter sind die Fabriken erst mäßig, in en W e er geg be: Landrath Jacobs: „Ich beauftrage Sie, Allen, die bei der jetzigen die Kanzlerkriſis in gehäſſigſter und giftigſter Weiſe fructiſieire. Selt- 


an ist zwar allerorten mit dem Einsammeln von Winterordres be- 
schäftigt, die Fabrik vermisst aber noch Aufträge, welche ihr gestatten, | Gefahr fih hilfreich betheiligten, den Dank des Kaiſers und den ſam ſei es, daß dort monarchiſche Ideen nur auftreten, wenn man 


auf längere Zeit Dispositionen zu treffen. Nur solche Fabrikanten, die | meinigen auszuſprechen. Wir nehmen tiefften Antheil an dem] bekannte Hetzereien treiben wolle. Von dieſem Standpunkte aus, der 
1 pane Marken fabriciren, sind ab; sr 1 Unglücke und hoffen, was menſchliche Hilfe lindern kann, zu lindern. | von Berliner Blättern eingenommen werde, konnte man alle hervor 
hätigkeit entwickeln zu können. In rheinischen Fabriken sind bisher | Zu Klizing fagte die Raiferin: „Ich dante Ihnen perfönlich und foll] ragenden Leute nicht ſcnen genug entfemen. 
Winteraufträge am besten eingegangen, man fabrieirt dort jetzt mehr 3 bing fag n h perf 55 x it 
farbig gemusterte Kammgarastoffe, die bereits für die Sommersaison | Ihnen im Namen des Kaiſers beſonders ausſprechen, daß märkiſche Der Petersburger „Graſhdanin „der ſeiner Deutſchfeindlichke 
Ce gee rn, Bent fer Palen = ae Wine Mab og SP feat Treue, wie immer, fih auch diesmal und mit Erfolg bee wegen inte i, 970 ik Bin, e e 
e finden; ebenso lie r Paletotstoffe befriedigende be : (WTB. project, Rußland un e lan i $ 8 : 
_ vor, such, bunte Sommercostimsachén Witterung ein Sila Kurzem] 2 Poſen, 9. April.“) Die Bevölkerung von Stadt und Land ift ſchwerlich gelingen. Fürſt Bismarck als weitſchauender Patriot durch⸗ 
. — Jedoch and Mer dem rwe, Dab ue AN (aber: ur 1 gett nt, um die Kaiſerin Victoria zu begrüßen.] ſchaue die friedensbedrohenden Abſichten Englands und verdiene für 
steigt nicht die gewohnten Umsätze, es hält sich bisher in den nor-] Deutſche und Polen wetteifern in der Ausſchmückung ihrer Häufer] feinen kategorischen Einſpruch die Auerkennung Rußlands. eh 
malen Grenzen. Für ee ist Lennep ziemlich gut beschäftigt. In] durch Flaggen. Vom Bahnhofe und vom Berliner Thor wehen * Berlin, 9. April. Es wird mitgetheilt, daß Herr v. Ben nigſen 
Kammgarnstoffen sind übrigens auch die thüringischen Fabrikstädte, | Fahnen in preußiſchen, deutſchen, engliſchen und poſenſchen Farben. heute gegen Mittag ſich nach dem Reichskanzlerpalais begeben 
in denen die Bestellung von Herrenstoffen (Coatings) Immer ment ae Das Oberpräſidium ragt durch prachtvollen Blumenſchmuck hervor.] und daſſelbe gegen 2½ Uhr wieder verlaſſen wer E an 
wolle e 


nimmt, nicht unlohnend beschäftigt. In den grossen Fabrikstädten der K 2 
/ j i i : i Berlin, 9. April. Die Nachricht, Bis mar 

Lausitz war der Verkehr bis vor Kurzem ein reger, namentlich fanden halb Um 12 Uhr 58 Min. traf die Kaiſerin, begleitet von der Pr nzeſſin *. ' p t uni 19 5 Der Kanzler beabſichtigt nicht, 
Civilbehörden, das Offisiercorps, der Magiſtrat, Stadtverordneten demnächſt Berlin zu verlaſſen. 


schwere Stoffe willig Nehmer. Auch in diesen Districten beklagt man sich | Victoria, hier ein. Am Bahnhofe hatten fih die Spitzen der Militär- und] nach Barin abreiſen, 
der Generalſuperintendent zum Empfange . 
e e Sheen ee ene mili * Berlin, 9. April. Es verlautet, daß die Königin von Eng⸗ 


darüber, dass 2 1 er Sg ae mn vr 83 
Schaden zugefügt hat. Man ha nur die eine Genugthuung, dass 
A in d sten beiden Monaten gdes Jah ich. i - At 
— yg Weise vollzogen 7 e Molter "Byeäiibeiger verſammelt. An der Bahnhofſtraße hatten ſämmtliche Schulen, die , : 
Cottbuser, Peitzer, Grossenhainer, Crimmitschauer, Luckenwalder Quali- Landwehr, Gefangvereine und Gewerke zur Spalierbildung Aufitellung f land Ende dieſer Woche in Charlottenburg ankommen werde. 
täten von allen Seiten schlanke Abnahme, besonders wenn die Waaren | genommen. Die Kaiferin fuhr, begleitet von einer Abtheilung Leib: „Berlin, 9. April. Der frühere badiſche Miniper 1 9 
i — griffig e . ö jo huſaren, durch die Bahnhoſſtraße. Um 1 Uhr 30 Min. paſſirte ſie das Roggenbach iſt hier eingetroffen und vom ers wie a : 
* diejenigen Plätze mit grosser Production, welche auf Berlinerthor und beſichtigte ſofort die in der St. Martinſchule unter: | empfangen worden. Man legt feinem Befud eine hohe politi 
fortlaufende Ablieferungen angewiesen sind, verfügen über Vorräthe, gebrachten Ueberſchwemmten. Die Menge, welche auf den Wällen] Bedeutung bei. i JE 
die sich übrigens auch in mässigen Grenzen halten. Cottbuser und und Dächern fih drängte, begrüßte die Kaiſerin auf allen Straßen % Berlin, 9. April. Dem Vernehmen nach wird bie Meg e ng 
Peitzer Fabrikate sind für Export ee Südamerika und Australien mit Graufendftem Jubel. Die Kaiserin beabfichtigt eine Rundfahrt] die Commiſſiongbeſchläſſe des Centrums und der Confevvativert eilg: 
recht begehrt gewesen, auch für Winter tpg le im unbe- duch die Vorſtadt Walliſchei und das Domviertel, Dort haben ſichf lich des Schulleiſtungsgeſees nicht annehmen. Dageger 
deutende Aufträge vor, sie concurriren mit Erfolg im Auslande mit ch ! N s (geld ben in Schulen 
den englischen abrikaten und haben den Vorzug, ame tie besser, fu. A. die Bincentinerinnen zum Empfange c ns wih: aber te Botta ae oh 1 he hye qed 
solider hergestellt und ausserdem auch noch mage sind. Auch in] ſollen die in den Militärbaracken und Forts untergebrachten Ueber⸗ welche uögehen, ’ 2 
Finsterwalde hat sich die Fabrikation, seitdem Buckskins fabricirt) ſchwemmten beſichtigt werden. ſchulen zu entfprechen, Grundlage für eine Berftänbigung: 
werden, 1 SEn und Coin wagen DIDE a pte oo Poſen, 9. aril. Der Kütferin war der Oberprafident von Berlin, 9. April. Heute haben zwiſchen ee ie 95 
schweren billigen Genres Hen leisten Wochen die oben geschilderten | elit, Srüsſcler bis Tren entgegengefahten. Bier in Pa wurde ande vorlage, | beiprligten Refers ee je o en B 
ungünstigen Witterungseinflüsse geltend. Forst ist jetzt auf den per- die Raiferin durch Oberbürgermeiſter Müller begrüßt, worauf die | ſtattgefunden. ice resp nad) = en e 2 
50 lichen Einkauf am meisten angewiesen, wer Bedarf hat, besucht | Vorſtellung der verſchiedenen Notabilitäten erfolgte. Alsdann fand die] von ca. 30 Millionen handeln, wovon p 
selbst die Fabriken. In manchen Monaten waren in Forst 3- bis 400 Ein- | Vorſtellung der Offiziere des 2. Leibhuſaren⸗ Regiments Nr. 2, der] Unterſtützung der von der Ueberſchwemmung heimgeſuchten rung 
kanfer anwesend, o Me a va Pre das xporigeschbt evangelischen und katholiſchen Geiſtlichtett, an der Spige der legteren und der Ref zur Wiederherſtellung der beſchädigten Eiſenbahndamme, 
ahres 3 azu mm 4 N 
sich lebhaft N und Hamburger Exporteure ertheilten Erzbiſchof Dinder, der Spitzen der Regierung, Deputationen und Deiche xc. beſtimmt ſind. Paar ni tit in den nüchſen 
namhafte Ordres und solche liegen auch bereits wieder für spätere | Hilfscomites ſtatt. Die Begrüßung ſeitens der Bevölkerung war Berlin, 9. April. Dem Vernehmen n be 
eine enthuſiaſtiſche. Zuerſt beſuchte die Kaiſerin das Aſyl für Obdach⸗ Tagen im Reichdamt des Innern die Reichscom 4 


Lieferung vor. Die bedeutende Vermehrung der Fabriken hat eine g 
Unterſtützung der Rheinſtrom-Verhältniſſe zu einer Sitzung 


Steigerung er Production im Gefolge gehabt, deshalb hören wir auch d bei dem Oberpräſidenten 
noch immer niche von einer ¼ der niedrigen Preise. In] ole oer oeeie Clanidule mgt tar kx zusammen. Dieſe aus Vertretern der Rheinujer-Staaten unter Bori 


Spremberg hat zwar, wie wir das schon mehrmals mitgetheilt haben. Hein Diner fatt, 


* 
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den Pringelfinnen Sophie und Margarethe und dem badiſchen Minifter | Thatſache entgegenſtellen, daß die Königin von England ſich wieder⸗ 
Roggenbach ein. Vormittags hatte der Kaiſer den Vortrag Wilmowsti’s | holt in beſtimmter Weiſe gegen das Heirathsproject des Prinzen 
Alexander von Battenberg ausgeſprochen hat.“ ; 

Der „Münchener Allgem. Ztg.“ wird aus Berlin gemeldet: „Die | 
Reichskanzlerkriſis iſt beendigt. Der Kaifer lehnte das Entlaſſungs⸗ | 
geſuch des Reichskanzlers ab, nachdem über die ſchwebenden Fragen 
eine Verſtändigung erzielt worden. Vielfach wird behauptet, die 
Heirath des Prinzen Alexander von Battenberg mit der Prinzeſſin 
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eines Reichsbeamten zuſammengeſetzte Commiſſion ift aus Anlaß der 
letzten Hochwaſſerſchäden am Rhein eingeſetzt. Ihre Aufgabe iſt es, 
die Stromverhältniſſe des Rheins, insbeſondere nach der Richtung 
der Hochwaſſergefahren, auf die Urſache und die Mittel zum Schutz 
gegen dieſe Gefahren zu unterſuchen. Man nimmt an, daß die 
Arbeiten der Commiſſion ſich dem Abſchluſſe nahen und daß demnach 
5 Ergebniſſe in nicht zu ferner Zeit bekannt und praktiſch werden 
nnen. 

4 Hirſchberg, 9. April. Aus Dittersbach kommt die Nach⸗ 
richt, daß in der verfloſſenen Nacht um 10 Uhr bei dem Einſchnitt 
vor Ludwigsdorf ein Felsrutſch flatigefunden habe und dadurch die 
Strecke Königswalde⸗Neurode für 23 Stunden geſperrt worden iſt. 
Die Maſchine des vorbeifahrenden Güterzuges iſt erheblich beſchädigt 
worden. Maſchine und Packwagen entgleiſten. Menſchen wurden 
indeſſen nicht verletzt. Die Paſſagiere müſſen an der betreffenden 
Stelle umſteigen. 

* Wien, 9. April. Die „Politiſche Correſpondenz“ meldet aus 
Sofia: Der Anklageact gegen Stajow Popow lautet auf 
Zulaſſung der Fälſchung amtlicher Schriftſtücke, Unterſchleif, Vernich⸗ 
tung gerichtlicher Proceßacten, endlich auf Förderung von Beſtechun⸗ 
gen behufs Militärbefreiung. Außer Popow ſind angeklagt: Major 
Bonew, ein Hauptmann und zwei Lieutenants. Popow beſtritt dem 
bulgariſchen Militärgerichtshofe die Competenz zu ſeiner Aburtheilung. 

2 Paris, 9. April. Heute Nachmittag veranſtaltete die Cocarde” 
bei Boulanger's Erſcheinen eine Manifeſtation. Als Boulanger's 
Fuhrwerk das Börſenquartier paſſirte, wurden Rufe laut: „Nieder 
mit Boulanger.“ 

* Bukareſt, 9. April. In Witiceli find Bauernunruhen ausge- 
brochen. Dieſelben ſind veranlaßt durch Agenten der Oppoſition im 
Solde Rußlands, welche das Landvolk aufregen, eine neue Land⸗ 
vertheilung und die Beſeitigung der alten Agrargeſetze zu verlangen. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 9. April. Dem Chemiker Profeſſor Hofmann wurde 
(wie bereits mitgetheilt worden iſt — Red.) anläßlich ſeines geſtrigen 
70. Geburtstages vom Kaiſer der Adel verliehen. Die Kaiſerin 
Victoria, ſowie die Königin von England, wo Hofmann 20 Jahre 
lebte, ließen demſelben ihre Portraits überreichen. Die deutſche chemiſche 
Geſellſchaft überreichte durch den Vorſtand eine Glückwunſchadreſſe, 
ſowie die Marmorbüſte des Jubilars und einen Betrag von 30 000 
Mark zur Begründung einer Hofmannſtiftung. An der Sammlung 


Elberfeld, 9. April. Die Generalversammlung der Vaterlän- 
dischen Lebensversicherungs-Gesellschaft beschloss die Ver- 
theilung einer Gesammtdividende von 63000 Mark oder 21 Mark pro 
Actie, gleich 3½ pCt. e 

„ Frankfurt a. M., 9.]April. Der „Frkf. Ztg.“ wird aus Mainz 
gemeldet: Der Verwaltungsrath der Hessischen Ludwigsbahn 
wird der Generalversammlung die Vorwegvertheilung der für die Bilanz 
als Reserve zurückgestellten 399 902 M. an die Actionäre und alsdann 
Vertheilung des Jahresergebnisses vorschlagen. — Dasselbe Blatt er- 
fährt aus Prag: Die Oesterr.-Ungarischen Zuckerraffinerien 
beschlossen, Consumzucker nicht unter den heutigen Marktpreisen und 
nur gegen prompte Abnahme, Termine ausgeschlossen, abzugeben. 

„ Wien, 9. April. Die Dividende der Lemberg-Czernowitzer 
Eisenbahn ist auf 13½ Fl. wie im Vorjahre festgesetzt. — Die 
Rothschildgruppe beschloss heute, der ungarischen Regierung den 
Vorschlag einer garantirten Anleihe behufs Regulirung des eisernen 
Thores zu machen. Die Gruppe dürfte auch die ihr zustehende Option 
von 10 Millionen fungar. Rente ausüben, da sie ihren Besitz in der 
ungarischen Goldrente nahezu ausverkauft hat. 

Berlin, 9. April. Fondsbörse. Die heutige Börse eröffnete in 
fester Tendenz, die im weiteren Verlauf jedoch nicht behauptet wurde. 
Die schwache Haltung, die später im Allgemeinen vorherrschte, wurde 
mit der angeblichen Fortdauer der in unseren leitenden politischen 
Kreisen vorhandenen Differenzen erklärt. Gerüchtweise verlautete von 
einer diese Verhältnisse betreffenden Aeusserung einer Persönlichkeit 
in Hamburg, deren freundschaftliches Verhältniss zum Reichskanzler 
bekannt ist. Auch Privattelegramme über eine Auslassung der „Buda- 

ester Corr.“ drückten auf die Börse. Credit-Actien schlossen ½, 

isconto-Commandit ½ pCt. schwächer, dagegen waren Berliner 
Handelsgesellschaft ½ pCt. besser. Deutsche Fonds waren fest. Von 
ausländischen Fonds waren Russen /, Ungarn 1/4, Italiener und 
Egypter ½, höher, Russische Noten stiegen um ½ Mark auf 170. Am 
Bahnenmarkt waren Mainzer und Lübecker belebt und steigend, die 
anderen deutschen und österreichischen Werthe meist schwächer. 
Warschau-Wiener gewannen 1½. Von Montanwerthen notirten niedriger: 
Laurahütte zu 93 8, Dortmunder Union 5/g, Bochumer Gussstahl ½ pCt. 
Am Cassamarkt gewannen Marienhütte (Kotzenau) 1,40, Oberschles. 
Bedarf 0,50, Tarnowitzer St.-Pr. 0.50; dagegen verloren Redenhiitte und 
Donnersmarckhiitte je 0,50, Tarnowitzer 0,75 pCt. Von Industriepapieren 
lagen besser: Breslauer Eisenb.-Wagen 1,75, Bresl. Oelfabrik 0,35, 
Görl. Eisenb.-Bed. 2,25, Schering 1,25, Schles. Cement 1,50 pCt.; nie- 
driger: Erdmannsd. Spinnerei 0,75, Gruson 0,70, Görlitzer Maschin. 
conv. 0,50 pCt. 

Berlin, 9. April. Produotenbörse. Auch heute blieb die Hausse- 
tendenz an der Tagesordnung. Weizen loco fester, Termine ca. 
2½ M. besser, April-Mai 171—701/,—721/,, Mai-Juni 173½—72½ 74, 
Juni-Juli 175 ½—75—76%, Juli-August 1761, 1, —77, September- 
October 1761/.—76—763),. — Roggen loco höher, Termine 11/,—11/, 
Mark besser, April-Mai 120,—21}/,, Mai-Juni 123—231/,, Juni- Juli 


— 


Berlin, 9. April. [Amtliche 
Mexikaner 83, 90. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. 


Cours vom 7: | 9. 
Mainz-Ludwigshaf.. 106 40!167 20 


Galiz. Carl-Ludw.-B. 79 50| 79 60 
Gotthardt-Bahn ... 119 —i120 40 
Warschau-Wien.... 131 90/133 20 
Lübeck-Büchen .... 162 80163 20 
Mittelmeerbahn . . 121 20;121 90 


Eisenbahn-Stamm-Prioritaten. 
Breslau-Warschau.. 52 60! 52 50 
Ostpreuss. Südbahn. 112 50112 80 

Bank-Actien. 

Bresl.Discontobank. 93 —i 93 20 
do. Wechslerbank. 96 50| 96 50 

Deutsche Bank... *) 166 90!158 50 

Dise.-Command. ult. 191 60191 60 

Oest. Credit- Anstalt 136 60/136 40 

Schles. Bankverein, 112 60113 — 

Industrie-Gesellschaften, 

Brsl, Bierbr. Wiesner 44 50; 44 50 
do.Eisenb.Wagenb. 122 20 — — 
do. verein.Oelfabr. 82 70: 83 10 

Hofm.Waggonfabrik 111 70:115 — 

Oppeln. Portl.-Cemt. 114 20:114 50 

Schlesischer Cement 192 501194 — 


Cement Giesel..... 161 70160 50 
Bresl. Pferdebahn. 134 — 133 90 
Erdmannsdrf. Spinn. 74 20: 73 50 


126 20 126 40 
1975— 1975 
136 70137 80 
47 50} 47 — 
72 30 71 80 
94 —! 93 70 
103 501103 30 
136 —{138 20 
68 50! 69 — 
132 — 132 20 
134 20134 — 
141 50141 30 
29 70 29 — 
73 50 74 — 


Kramsta Leinen-Ind. 
Schles. Feuerversich. 
Bismarckhiitte 
Donnersmarckhiitte . 
Dortm. Union $t.-Pr. 
Laurahiitte 
do. 41/0), Oblig. 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 
Oberschl. Eisb.-Bed. 
Sch). Zinkh. St.-Act. 
do. St.-Pr.-A. 
Bochum.Gusssthl.ult 
Tarnowitzer Act.... 
do. St.-Pr.. 
Redenhütte St.-Pr.. 90 50; 90 — 
do. Oblig... — 102 20 
Inländische Fonds. 

D. Reichs-Anl. 4% 107 90|108 — 
do. do. 3½% 101 20101 20 
*) 9% Abschlag. 


Schluss- Course. ], Ziemlich fest, 


as 9, 
154 20154 — 
100 40100 40 
107 20] 107 20 
101 90101 80 
100 201100 — 
104 40104 40 


Cours vom 
Preuss. Pr.-Anl. de55 
Pr.31/,9/)St.-Schldsch 
Preuss. 400 cons. Anl. 
Prss. 3½% cons. Anl. 
Schl. 3½j% Pfdbr. L. A 
Schles. Rentenbriefe 
Posener Pfandbriefe 102 607102 50 
do. do. 3½0% 99 70| 99 70 
Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Oberschl.3½% Lit. E. — —|100 50 
do. 4½% 1879 — — 104. 
R.-O.-U.-Bahn 4% II. 103 20103 
Mähr.-Schl.-Cent.-B. 49 50 49 
Ausländische Fonds. 
Italienische Rente. 95 — 95 
Oest. 4% Goldrente 89 30} 89 
do. 4½¼½% Papierr. 62 80| 62 
do. 4¼½% Silberr. 64 50| 64 
do. 1860er Loose. 111 —|110 
Poln. 5% Pfandbr.. 52 50 52 
do. Liqu.-Pfandbr. 47 30| 47 
Rum. 5% Staats-Obl. 
do. 6%, do. do. 
Russ. 1880er Anleihe 
do. 1884er do. 
do. Orient-Anl. II. 
do. 41/,B.-Cr.-Pfbr. 
do. 1883er Goldr. 
Türkische Anleihe. 
do. Tabaks-Actien 


20 
70 


20 
30 


68 —| 68 20 


Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 160 65 160 85 
Russ. Bankn. 100SR. 169 50/169 90 
Wechsel. 
Amsterdam 8 T.... 169 — 
London 1 Lstrl.8 T. 20 34 
do. 1 „ 3 M. 20 28½ 
Paris 100 Fres. 8 T. 80 55 — 
Wien 100 Fl. 8 T. 160 35) 160 
do. 100 Fl. 2 M. 159 45) 159 
Warschau 100SR8 T. 169 45} 169 


40 
60 
65 


Pıivat-Discont 1½ 0% 


Frankfurt, a. M., 9. April. Mittag. Credit-Actien 2188¾. 
Staatsbahn 178, —. Lombarden —, —. Galizier 158½ . Ungarische 
Goldrente 78, 50. Egypter 80, 90. Laura —, —. Fest. r; 

Köln, 9. April. Feiertag. 

Paris, 9. April. 3%, Rente 81, 95. Neueste Anleihe 1872 
107,27. Italiener 95,85 Staatsbahn 448, 75. Lombarden —,—. Egypter 


411, 87. Behauptet. 
3 Uhr. [Schlus 
9 


| für diefe Stiftung haben fih neben Deutſchen und Oeſterreichern auch 

Engländer, Italiener, Franzoſen und Ruſſen betheiligt. Von einer 

großen Anzahl anderer wiſſenſchaftlichen Vereinigungen anderer Länder, 

hieſiger Corporationen gingen Hofmann gleichfalls Adreſſen, Glück⸗ 
wunſchſchreiben, Telegramme und Diplome zu. x 

München, 9. April. Der Prinzregent ſpendete 10000 M. für 


126—26½, Juli-August 1281/,—3),, September-October 130!/.—311/,, — 
Hafer loco höher, Termine ca. 25 M. gesteigert, April-Mai 116½ bis 
17, Mai-Juni 1181/,—191/,, Juni-Juli 120½½.—21, Juli-August 121½ bis 
22, Septr.-October 123—23½. — Roggenmehl in naher Lieferung 
20 Pf. besser bezahlt. — Mais und Kartoffelfabrikate ruhig. — 
Rüböl fest, Preise waren 20 Pf. höher. — Petroleum ohne Handel. 
— Spiritus wenig belebt. Versteuerter stellte sich fetwas billiger. 
Contingentirter und 70er eher etwas theurer. — Versteuerter Spiritus 


Paris, 9. April, Nachm. s-Course.] Behauptet. 


die Ueberſchwemmten. ek. 240 000 Liter. Kündigungspreis 97,1 M., ohne Fass loco 98,4 M. Cours vom 7. | 9. Cours vom 7. 9. 
m Paris, 9. April. Ein Brief Boulangers an die Wähler von ae per April-Mai 8 3 pe Mai-Juni 97,8—97,6 M. bez. apie ee 5 82 — 81 97 Hecken neses cons... 14 47 14 47 
ordogne dankt für di i Spiritus mit 50 Mark Verbrauchsabgabe gek. 20000 Liter. Kün-] Neue Anl. v. 1 — —| — — [Türkische Loose... — —} — — 
3 für die großartige Kundgebung des Patriotismus. qigungepreis 50,3 Mark, loco ohne Fass 50,1 Mark bez., 5proc. Anl. v. 1872. 107 301107 17 | Goldrente, österr... 881, | 8817, 


— April-Mai 
50,3 Mark bez., per Mai-Juni 50,8—50,7 Mark bez., per Juni-Juli 51,6 
bis 51,5 M. bez., per Juli-Aug. 52,3 M. bez., per Aug.-Septbr. 52,0 bis 
52,9—53—52,9 M. bez., per Septbr.-Oct. 53,2—53,3—53,2 M. bez. — Spiritus 


Es handle ſich hier nicht mehr um einen Mann, ſondern das 
Vaterland, deſſen Würde und Zukunft. Dordogne habe gezeigt, daß 
es nicht geneigt ſei, ſich von einem Parlamente mit Beſchlag belegen 


Italien. 5proc. Rente 95 67| 96 10] do. ungar. 4pCt. 78 68| 79¼ 
Oesterr. St.-E.-A.... 446 25448 75 1877er Russen — 
Lombard. Eisenb.-A. 175 —|175 — | Egypter 


411 87/412 50 


ul 1 keit bewirkt habe ie li mit 70 M. Verbrauchsabgabe gek. 30 000 Liter, Kündigungspreis 31 M. London, 9. April. Conols 100, 09. 1873er Russen 93½. 
Gein Rectan 5 werde. = —.— 3 mna = loco ohne Fass 31 M. bez., a April- Mai 30,9—30,1 i. er per Mai- Egypter 819%. Nachttrost. ee ae: z 
Nothvendigheit der Rammerauflöfung und die Verfaflungsrevifion Juni 31,5—31,6 M. bez., per Juni-Juli 32,4—32,5 M. bez., per Juli- mdon, 9. 2 2 Uhr 45 Min. Russen 94. 
beitti 9 À : 9 August 33,2 M. bez., per August-September 33,8—34—33,9 M. bez., ], London 9. April, Nachm. 4 Uhr. [Schluss- Course] Platz- 
eſtätigt. „Das Allgemeine Stimmrecht iſt unſer Herr; es iſt un⸗ per September-October 34,2 M. bea. . discont 1% pt. Bankausz. — Fest. 1 
erträglich, wenn Politiker ohne Achtung daſſelbe zu ihrem Diener Hamburg, 9. April, Vorm. 11 Uhr. (Anfangsbericht.) Kaffee : Cong Sri 2 | 9. Sit Cours vom 87 I 9. 
machen wollen.” Die Wirkung der gefirigen Wahl fet ungeheuer, Good average Santos per April 65%, per Mai 68 i, per Septbr. B84, Pons C Aprl 106.100 R r 
Ich erſuchte Sie nicht Stimm d : per Decbr. 59, n. Decbr. 56%. Fest. í Preussische Consols 106-—|106 — Ungar. Goldr. &proc. 77½ f 78½ 
a erſucht e nicht um Stimmen, ſondern verpflichtete mich für H bur 9. April E Uhr 30 Mi Schlussbericht) Ba Ital. proc. Rente.. 94% | 95 — | Oesterr. Goldrente. .— —| — — 
das Nord⸗Departement zu candidiren. Nächſten Sonntag werden die A ann ip, (Sehintaberioht) BEN Ti aide 7 — 7 Berlin Shas 
Stimmen dieſes Departements zuſammen mit den Ihrigen eine neue smh per Deve ber 56 ger . eee öproc.Russen de 1671 — —| 90 —|Hamburg 3 Monat. — —| = — 
er December . Jnreg 81g. ‘ z 4 * 2 Bod 
bezeichnende Proteſtkundgebung bewirken. Sie werden nur Manner] Havre, 9. April, 10 Uhr 30 Min. (Telegr. von Peimann, Ziegler eee My 2 ee F 
wählen, welche wie ich die nationale republitanifthe Politik ohne Com- u. Co.) Kaffee, Good: average Santos per Mai, 75,75 fest, per Park Ai,, eön vert 14% ET TE Frs ee aa 
Promi, und Schwäche unterſtüßen. Die Stunde ift gekommen, wo] SePLember 69.75, 9 Kur. Zuckerbörse. Termine ; ificirte E 81% | 811), Petersburg. 2 
alle R $ | Magdeburg, 9. April. Zuokerbörse. Termine per April 14,05 Unificirte Egypter,. Ie h. TOVUS ARE rate 
e Franzoſen fih ohne Unterſchied der Provinzen vereinigen müflen | pis 14,125 M. bezi; per Mai 14,30—14,35'M. Gd., 14.375 M. Br., per amburg, 9. April. [Getréidemarkt.} (Schlussbericht.) 


zu dem alleinigen Zweck der Größe des Landes.“ 
London, 9. April. Im Unterhaufe erklärte Ferguſſon, der Be: 
„den Egypten jetzt zu borgen vorſchlägt, ſei zwei Millionen 
egyptiſche Pfunde. Die neue Anleihe habe keine Priorität vor früheren 
Anleihen und berühre die dafür verpfändeten Sicherheiten nicht. 
Goſchen erklärt, die Stempelſteuer von 6 Pence für Schlußnoten wird 


Juni 14,45 — 14,525 M. bez., per Juli 14.55 — 14.65 M. Br., 14,575 M. Gd., 
per August 14,75 M. Br., 14,70 M. Gd., per September 14,125 M. bez., 
per October 13,125 M. bez., per October-Decbr. 12,85 M. Gd., 12,90 M. 
Br. — Tendenz: Fest. 

Paris, 9. April. Zuckerbörse. Rohzucker 88° fest, loco 
37,00—37,50, weisser Zucker ruhig, per April 39,80, per Mai 40,10, per 


Weizen loco unverändert, per Mai 19.25 November 199. Roggen loco 
Mai-Aug. 40,30, October-Januar 36,30 


üböl loco 27, per Mai 26, per 


i r 5% | Herbst 254/g. 
— Schlußnoten über Contracte, die hundert Pfund überſteigen, be: fe London, 9. April Zuokerbörse. EE rare 9. April. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
Antt, für andere Schlußnoten bleibt die Stempelſteuer 1 Penny. ondon, 9. April. Rübenzucker prompt fest, spätere Lieferung | behauptet, per April 23, 90, per Mai 24, —, per Mai-August 23, 80, 
London, 9. April. Salisbury und Göſchen hatten Unterredungen | vernachlässigt, Bas. 88 per April 14 + ½ pCt, per Mai 14,3 + 1/2, 50, per Mai 52, 25, 


[per Juni 14, 4½ + ½ pCt., neue Ernte 12, 7½ Rüböl ruhig, per 


Glasgow, 9. April. ` Roheisen. 6. April. | 9. April. 
Schlussbericht.) Mixed numbers warrants. 38 Sh. 11 P. | 38 Sh. 11P. 


Börsen- und Handels-Depeschen. | 

Berlin, 9. April, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-Depesche 

der Breslauer Zeitung.] Schwach. 
9 


mit dem Delegirten der egyptiſchen Staatsſchuldenkaſſe, Richthofen. 
*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 9. April. Neueste Handelsnachrichten. Die Actien 


51, 
53, 50. Spiritus ruhig. per April 46, 75, 
45, 75, per Septbr.-December 43, 75. — 

London, 9. April. I[Getreidemarkt.] Schlussbericht.) Eng- 
lischer Weizen ruhig, stetig, fremder gefragter, fest; angekommene 
Ladungen ruhig; Mehl, Malzgerste weichend; Mais, Hafer / besser 


des Baseler Bankvereins, der ungar. Escompte-Bank und Cours vom : Ä Cours vom 7. 9. [wie letzte Woche; Bohnen fest; Erbsen theurer. Fremde Zufuhren: 
es Wiener Bankvereins werden von morgen ab exclusive des f Oesterr. Credit. ult. 136 37/136 25 | Mainz-Ludwigsh. ult. 106 12106 87 Weizen 5734, Gerste 10 170, Hafer 13 169. = 
e = . haroni . ee maria tes Disc. Diamandi ulk. 101 63/191 13 ee ep Nim tepals BO Be ag | a Sporen Tro Oe mated ws 
webende imo- gemeni iener Bankvereins-Actien | Berl.Handelsges. ult. 161 50/162 — f Laurahütte .. . ult. 93 87; 93 — ; i 10 i 
findet ein Abschlag: von 4 pCt stait: == Ander “Börse:taxirt:man den | Franzosen. ut 90 —| 89 —|Egypter........ alt 80 7| 80 87)... A Abend 5 Uhr 25 Min cer Goldrente 97, 92 
nF fa — 2 tie ee Pad ige eg Lombarden ult. 32 2 31 6211 iener. ine ult. 94 87 95 — 8 , 25, Mar . 8 gar. x 
industrie Actien - Gesellschaft für Bergbau und]Galizier .. ..... t. 79 79 25 Ungar. Goldrente ult. 78 — 78 25 ur. å ; inuten. it- 
Hüttenbetrieb in den Verkehr gebracht werden dürften, "auf | Lübeck Büchen „ult. 162 87163-50| Ruse. 1880er Anl. ult. 77 87| 78 25 1 1223 tsh, Galisier ace 
prca 160 Procent. — Der Vertrag betreffe der Commandit- |Marienb..Mlawkault. 48 75} 47 87 | Russ. 1884erAnl.ult. 91 75) 92 = | Ungarische ’Golärente 78, 35, Egypter 80, 75. Behauptet. - 
kum iges des Schlesischen Bank. Vereins bei der hiesigen |Ostpr.Sudb.-Act. ult. 82 62) 81 62| Russ. I Orient-A.ult. 51 2] 51 25 neen te ee 
irma Georg Fromberg 4 Co., welcher nach den bisherigen | Mecklenburger. .ult. 143 87142 50 Russ. Banknoten.ult. 169 50170 — Marktberichte 
estimmungen Ende nächsten Jahres ablief, ist auf die Dauer von Berlin, 9. April. [S chlussbericht.} ar eric RM ; 
pe verlängert und gleichzeitig das Capital dieser Commandite Cours vom 7. 9. Cours vom 7. 9. A Breslau, 7. April. [WWochenmarkt-Bericht.] ee | 
* Ua Millionen Mark erhöht worden. — Die Actien der Schle-| Weizen. Höher. Rüböl. Fester. | Beim Eintritt der Frühlingszeit war die erste Woche im Monat Apr 
phd — ampfer- Compagnie wurden heute an hiesiger Börse] April-Mai..... . 169 75172 251 April-Mai....... 46 — 46 20 in Bezug auf die Witterung als eine höchst . zu bezeichnen, 
Rn Fir 5 zum Course 118 pCt. gehandelt. Nach Notiz stellte] Septbr.-Oetbr. ... 176 —|176 75 Septbr.-Octbr, ... 46 80) 46 90 indem mehrere Tage hindurch anhaltender Regen und dann ein so be- 
Ge k T 119% bez. u. Gd. — Die Ausbeute der Mansfelder|Roggen. Höher. deutender Schneefall eintrat, dass alle Wege und Strassen verschneit und 
Li wer 1 für 1887 beträgt auf den Cours 40 Mark. — Die] April-Mai 120 25121 50 Spiritus. Still. dadurch die Communication verhindert wird. In Folge dessen war auf 
arp Die er . banda brik vertheilt 8 pCt., die Deutsche Spreng-] Juni-Juli ....... 125 75 126 50 loco (versteuert) 98 20| 98 40 den verschiedenen Marktplätzen bei unbedeutender Zufuhr der Ge- 
a Esch on = 22 pCt. Dividende. — Nach längerer Thätigkeit in] Septbr.-Oetbr. .. . 130 — |131 25] do. 50er ........ 49 70! 50 10] schäftsverkehr nur ein sehr geringer. Landleute mit Cerealien und 
He Far ar ai; amerikanischen Hauptplätzen der Textilbranche ist | Hafer. do. 70er... . 30 70| 31 — sonstigen Producten fehlten gänzlich. Notirungen: ; ; 
— os rbot 1 Sohn des Commerzienraths Louis Simon hier-] April-Mai ....... 115 501117 75 50er April-Mai.. 30 20 50 30] Fleischwaaren. Rindfleisch pro Pfund 60 Pf., Schweinefleisch 
8 st, bend ‘ ia Banco Credito di Napoli suspendirte am] Juni-Juli........ 119 25/121 —| 50er Juni-Juli... 31 50| 50 50 pro Pfund 50—55 Pf., Hammelfleisch pro Pfund 60—65 Pf., Kalbfleisch 
Onnabend plötzlich mit über 2 Millionen Passiven seine Zahlungen. Stettin, 9. April. — Uhr — Min. ro Pfund 60 Pf., Speck pro Pfund 60—70 Pf., gertncherter Speck pro 
Neapel, wo namentlich kleinere Leute davon betroffen werden, Cours vom 7. 9. Cours vom 7. 9. Pra. 80—90 Pf., Schweineschmalz, ungar. pro Pfd. 70 Pf., deutsches pro 
ran zel grosse Aufregung. — Zwischen der italienischen Regie-|Weizen. Fester. |. [Rüböl. Fest. | Pfund 75—80 Pf., Rauchschweinefleisch pro Pfd. 80 Pf., Rindszunge pro 
ns und der sicilianisehen Eisenbahn stehen Verhand-] April-Mai . ... 171 501172 —| April-Mai ....... 46 — 47 — | Stück 2,50—3,50 M., Rindsfett pro Pfund 50 Pf., Kalbsleber fund 
ae ee. des Baues und Betriebes neuer Linien unter denselben] Juni-Juli ........ 175 — 177 50] Septbr.-Octbr..... 46 50] 47 — [60 Pf., Kuheuter das Pfund 30 Pf., Kalbsfüsse pro Satz 50 Pf., ge- 
a ingungen, wie die adristische und Mittelmeerbahn vereinbart wur-] Septbr.-Oetbr. .. . 177 50}178 — | Spiritus. schlachtete Junge Ziegen Stück 150—2 M. h 
Cow, unmittelbar vor dem Abschluss. — Der Einlösungscours der] Roggen. Still. i loco ohne Fass... ——}——] Lebendes und geschlachtetes Federvieh. Auerhahn Stück 
apona und gezogenen Stücke der 3proc. Prioritäten der] : April-Mai ...... . 117 50117 50} loco mit 50 Mark 6—9 M., Auerhenne Stück 4—6 M., Gänse pro Stück 3,50—7 M., 
8 chisch- Ungarischen’ Staats- Eisenbahn- Gesell- Juni-Juli...... . 122 — 121 50 Consumsteuer belast. 48 30| 48 70 Enten pro Paar 4—4,50 M., Kapaun pro Stück 3 —4 M., Perlhuhn Stück 
— ag ist für die Woche vom 9. bis 14. April e. auf 80,74 festgesetzt] Septbr.-Oetbr. .... 197 — 127 — loco mit 70 Mark 29 30 29 703 M., Hühnerhahn pro Stück 1,201.50 M., Henne 1,50—1,80 M., Pou- 
vas — Der Einlösungscours für hier zahlbare Oesterreichische | Petroleum. April-Mai 70er .. 30 50| 30 50 flarden 6—8 M., junge Hühner, Paar 1,20—1,50 M., Tauben pro Paar 
955 05 upons und verlooste Stücke ist unverändert heute 160,6 M.] loco (verzollt).... 13 —| 13 — August-Septbr. 70er 33 20} 33 30 | 70—80 Pf. N 
fir 50 M. für 100 Gulden geblieben. — Eine kleinere Lederwaaren-] Wien, 9. April. (Schluss-Course.} Günstig. Feld- und Garten früchte. Weisskohl, Mandel 3,50 Mark, 
A = te in Berlin SO. unterhandelt mit ihren Gläubigern wegen Cours vom 7. 9. Cours vom 7. 9, |Bleukohl, Mandel 4,50—5,00 M., Welschkohl, Mandel 100—150 M., 
die eichs ihrer te he auf Basis einer Abfindung von 10 pCt., | Credit-Actien.. 271 10 |271 80 |Marknoten ........ 62 25| 62 20 Blumenkohl pro Rose 35 bis 60 Pf., Rosenkohl pro Pfund 30 Pf. 
a uptpassiva sollen in Börsendifferenzen bestehen. St.-Eis.-A.-Cert. 222 30 221 20 4% ung. Goldrente. 97 — 97 82] Grünkohl Körbchen 35—40 ee Spinat Liter 30 Pfennige, Sellerie 
Köln, 9. April, Die „Kölnische 24g.“ erfährt aus London, das Lomb. Eisenb.. 78 75 78 50 |Silberrente........ 80 60| 81 — | Mandel 1,50—3,00 Mark, Zwiebeln 2 Liter 30 Pf., Chalotten pro Liter 
Haus Rothschild beabsichtige eine Zinsherabsetzung der fünf- Galizier....... 197 — 196 60 [London 126 70126 5560 Pf., Knoblauch pro Liter 40 P£, Perlzwiebeln pro Liter 80 Pf., * 
Procenti ivi s z ; : A Napoleonsd’or . 10 03½ 10 02½ | Ungar. Papierrente. 84 95 85 60 Schnittlauch pro Schilg 40 Pf., Meerrettig Te Mandel 1,50—3 Mark, h 
; gen privileg. egyptischen Anleihe. Ein Widerspruch] Liverpool, 9. April. [Baumwolle] (Schluss) Umsatz | Borré pro Gebund 5 Pf, Petersilie pro Bund 10 Pf, Mohrrüben wel | 


seitens der betheiligten Grossmäcbte sei nicht zu befürchten, Liter 25 Pf. Erdrübev Mandel 0,75—1,20 My 


12000 Ballen. davon für Speculation und Export 1500 Ballen. Steig. Ulster 15 Ph, Carattep 2 


4 
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| Frü a = Bi 
Die Verlobung ihrer Tochter Elise mit dem praktischen 3 Sommerpaletots. ; 


. 

g 

os 

LR 
Arzte Herrn Dr. Ernst Cramer hierselbst beehren sich er- e N 

2 


Statt besonderer Meldung. 


— 


gebenst anzuzeigen 


Dr. Meffert, Realgymnasialdirector, 
und Frau. 


. 34,00. 
„ 29,00 


3 Breslau, 8. April 1888. 
Dita IR 


Sre i Durch die Geburt eines munteren 
Johanna Freundlich, Töchterchens wurden hocherfreut 


Herrmann Böhm, . ane und Frau 
Verlobte. (5724) Klar eb Bad. ee 
Pr. Friedland. Berlin. Breslau, wi g April 1 


Nehvermäblte Die Geburt eines En ie ; 


Se zeigen hocherfreut an 
Adalbert Frölich, Cari ı brenhans Bi Frau 


ali Emma, geb. Wittner. 
5765 a peony, Liegnitz, den 8. . April 1888. 


Anfertigung nach Maass. 


JF hat fih mein Lager nur ſchönſter Neuheiten von wollenen und feidenen 


Kleiderſtoffen in couleurt und ſchwarz, anerkannt beſte Qualitäten, 


derartig immens angehäuft, daß ich, um damit zu räumen, den eröffneten 


großen Ausverkauf 


zu den denkbar billigſten Preiſen fortſetze. f 10502 


Pa Cohn, Schweidnigerfte. 50. 


Breslau, den 7. April 1888. Heute früh 6 6 Uhr ein ſtrammer $ 
Junge angekommen. 218313 jf 
6 Albert Herrmann und Frau 
5 A Alwine, geb. Kekler. 
eb. Goericke 2332 2 
ent 23321 Berlin NO., 
Berlin N., im April 1888. Landsbergerſtraße 30. 


b) Prima Ulster 


[4461] 


W) Prima Cheviot....... 


Neeller 


Hausr be ke 
aus tuchblau Cheviot, 
Preis M. 10,00. 
Alle Grössen am Lager. 
Eduard Littauer, 
Ring 27. 
Speeial-Magazin ate Gelegenheit. 


5 für Oberhemden. ; 


I Sirohhiite — 


Gestern Abend verschied sanft nach langen Leiden unser 
heissgeliebter Sohn und Bruder, der Kaufmann 


Max Eisenhardt, 


im blühenden Alter von 20 Jahren. 
Schmerzerfüllt zeigen dies an 15766] 


Zur — chaffung 


Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 9. April 1888. 


Trauerhaus: Gartenstrasse 45a. 


5 Die Beerdigung findet statt: Dinstag, am 10. April, Nach- 
mittags 4 Uhr. 


Schulbücher, 


[Atlanten, Wérterbiielier, 
neu und antiquarisch 
empfiehlt [3935] 


Wilhelm Koebner 


(L. F, Haske's Cry lal 
___. Sehmiedebriicke 


Verspätet. 
Unser innigst geliebter Gatte, Vater und Schwiegervater, . 


Dr. med. Herrmann Herzog, 


ist am 29. März nach kurzem Leiden im 59. Lebensjahre I anf 
a entschlafen, tief betrauert von den Seinigen. 
Budapest und Berlin, 7. April 1888. [2188] 
Fanny Herzog, geb. Davidsohn. 
Alice Heller, geb. Herzog. 
Dr. Oscar Herzog. 
Alädar Herzog. 
Emil Heller. 


{|} Damen, Mädchen, 
a Herren, Knaben. 
Grvecte Auswahl. 


; Mu . Mana abonniert 
bei allen Postanstalten, Bu 

— 

tis durch die letzteren oder direkt 

= ie * der Neuen Musik-Zeitung 


Carl Grüninger in Stuttgart. 


Damenputz⸗Anfertigung. 
Nach den 


| Goima Deptt der ersten Corset-Fabriken, C Saintes Welt il. en 
f Moderne Corsets, hochschitirend, kurze Hune, mit garantirt I., Von kleinen Portenits, befonders 


echten Fischbein- oder Stahlschienen, unübertroffen leicht und $ von Photographien Verſtorbener 
druck frei 4, 4,50, 6, 8, 10, 12, 13,50 bis 19 M. 5 ferti 9 Re Wandbilder 5153 


Elegante Braut-Corsets. — Atlas-Corsets. ee 


H 
ompte Erledigung ſchriftl. Aufträge. 
Eigene Specialitäten: 


K Corset Diva mit herauszunchm. Doppelstahlstäben St. 3,50 M. 
A Corset Paula, Uhrfedercorset, bequemekurze Form St. 4 50 M. & 
1 Gesundheits-Corset, gestrickt, in Baumwolle 5 
oder Wolle, zum Reiten, für die Reise etc. St. 4,50 u. 8, — M. 
Still-Corset mit Gummischnürung u.Stillv orrichtung St. 8,.— M. 
Faullenzer als Reise-, Haus- oder Negligé- -Corset St. 8. — M. 
orthopädisches Corset, Abhilfe gegen Ver- 
i kriimmung des Rückgrats und Engbrüstigkeit, für > 
an AA A cp A OOT A EE E A St. 3,50 M. 
i für Damen St. 9,50 M. 
1 Frauen-Corset mit Leibträger, Sprungfederein- Zs 
HB satz und Nahrvorrichtung............... 8,— u. 13,—M. 
j Corset Hilda für extra starke Damen, sehr bequem ¥ 
VVT St. 9,— M. 
. 18,50 M. 


"9 Wygienisches Corset, grösste nae sigs 

a für starke Figuren 3 
3 Corset-Einlagen, — ag rd — beside — ği 
ži ntertaillen, i 


Generai-Depöt 
der von den ersten Frauenärzten Deutschlands anerkannten 


Wilhelm Teufel’schen Universal-Leibbinden. 
D. R.-Patent 22 056. 


ch- u. Musi- 


feinem Damenputz. 
| Julie Bermann, 
| Modiitin, > 


Neuſcheſtraße 5 
Bricotsioffe 


| billigsten Preisen ausgeschnitten. 
Leopold Rosenthal, 
Neue Schweidnitzerstrasse, 
gegenüber Hôtel Galisch. 


Tricot -Taillen-Fabrik | M, Korn, Reuſcheſtr. 53, 1. 


‘i Bestellungen nach Maass g 
„werden auf das Soréfaltifste f) a 
7 event.in 6 Stunden angefertigt. | 3 


=. Liebrecht, 


1 Strohhutfabrik u. Pusmagayin, 
unr Ohlauerſtr. 40, n. d. Taſchenſtr. E= 

[Enorme Auswahl eleg, garnirter 

und ungarn. Strohhüte, ſowie . 


Tourntiren, Rockträger, Strumpfhalter, 
Strumpfbünder. Antiseptische Damenbinden. 
u Ventilirende Gesundheits-Schweissblätter. Bag 
H Tüll⸗ u. Spitzenhüte zu auerkannt 

i billigſten Preiſen. 
Modernuiſirungen nach Modellen 
50 Pf. [4040] 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, : 


K. k. u. k. Hoflieferant, 4467 
Breslau, am Rathhango No. 26. 


4 Grösstes en aller 
i b Ofenbau-Artikel: 
Ofenthiiren für Zimmer- u. Kiichen-Oefen, $ 
Roststäbe, Falz- und Rippenplatten, 
Kessel, ringpiatten, Wasserwannen, 
Ofen-Röhren und Kniee, 


Camine ett, 


su vie imme Preisen, 


Illustrirte Preis-Courante franco und gratis. 


Henel's 
Schlesisches Leinen” 


aus nur edelsten im Garn ge- 
bleichten Flächsen gewebt. 
Garantie für rein Leinen und 
grösste Haltbarkeit. 
Zu Ausstattungen unentbehrlich. 
Proben und Preiscourante franco 
und gratis. [4468] 
Waaren-Versand 
von 20 Mk. ab portofrei. 
Julius Hene! vorm. C. Fuchs; 
k. k. und k. Hoflieferant, 
"Gegründet 1780. 
BRESLAU, Am Rathhause 26. 


Schulkleider, 


Entöltes tösliches Cacaopulver, 
Hochfeine Tafel-Confecte. 
Alle Sorten Thees. 
Fabrik und Détailverkauf: 
Neue Graupenstrasse 12. 


1 Für feinfte Parifer By 
"Gummi: Artikel 


billigſte Bezugsquelle, 
G. Hendelsohn, Berlin S. 14. 
Preisliſte gratis. 


Damenſchneiderei. $ 


Jungen Damen wird d. ff. Damen⸗ 
ſchneiderei, Maßnehmen, Schni — 
nen, Zuſchneid ee u. 3 gelehrt 

Honorar 1 
r auswärt. Da Peuſion. 3 


— 
© 
Ss 


a aa Eiserne Kochmaschinen, 


- x ——. zum Gebrauch, in grosser Auswahl. 
Die 3 illustrirten Preis! 


sten über Ofenbau-Artikel, Cami Anna Berger, Modiftin |37 ordnes Lager von Stef, mb chen Bettfedern, 37 
Kochmaschinen auf Wunsch pate und franco. 466“ S ulanz ii E Ning 44, 1. Et. er, Modiftin] 37 neu geſchliſſen von 70 Bf. an bis zu u ben feinften Daunen, 3: 
I~ Extra-Conditionen für Grossisten und Töpfer. ug zug 1212 | Oe ee pone Sager ta Detten ge noa sie Begeneienen Peace EEE 
He ~ lich Br ] generoan und om 1 an en empfehlt ith bat far 32 H Heinrich D Danz ger >> + ge 35 
y & Ehr osentha neueſte Façon empfiehlt ſich bei fo- e s 
b > rz a 2 es au. Neue Ehmweipniserftr erſtr aße liden Fa home Müller, $7 3 gaf 


vis-à-vis Hôtel Galisoh, 10505 Loniſenplatz 12, 1. Et. [5763] 


1 79 ſiluste. | Ma 


Probe-Hro. u. Prospekts 


: otograph, neueſten Modellen 
Ad. bide Miele. 6. empfehle ich mich zur Anfertigung von|& 


werden in allen Farben zu den] 


Friedr. Wilh. Str 38 LEtage.} ia, Waaren n. a Saudiang, 


die A 


Moöbel⸗Ausverkauf. 


Wegen Liquidation unſeres Geſchäfts verkaufen wir die großen Beſtände unſeres Lagers gut gearbeiteter 


Möbel- und Polſterwaaren 


in allen Holzarten zu bedeutend zurückgeſetzten Preiſen vollſtändig aus. 


completer Ausſtattungen, 


die im Preiſe bis zu 3000 Mark noch in reicher Auswahl vorhanden, bietet ſich hier vortheil⸗ R 


[4149] 


Koch & Wallfisch, 
38 Albrechtsſtraße 38. 


Damen-Reile 1 Promenaden- Hüte 


Sonnenſchirme, Fixe En-tout-cas. 


[4500] Sandieoud — Fächer. 
J. Wachsmann, Sof. 


ae 16, 3. Et. J. Friedländer’s Herrenſtr. 16, 3. Gi. 


Atelier für feine Damen⸗Garderobe = 


« | empfiehlt ſich zun Anfertigung von Coſtümen, Geſellſchafts⸗ u. Morgen⸗ 
kleidern bei befannt gutem, elegantem Sitz und ſoliden Preiſen. 
A Bei nt genügt 2 einer T Taille. 


pcs . 
Geschäfts- Verlegung. 
Hierdurch beehre ich mich ergebenst anzuzeigen, dass ich am # 
10. April er. mein seit vielen Jahren auf der Carlssirasse & 
Nr. 49 betriebenes 


Special- Geschäft 


Kaffee, Zucker, Thee, Vanille 
und Chocoladen 


nach [4493] 


Ohlauerstrase No. 21 


(vis-a-vis der. Bischofstrasse) 
verlegt habe. Pr 
25 Ausser den "Go onia! ecialartikeln werde ich sämmtliche & 


olonia waaren, $; 
— i Südfrüchte u. Mineralbrunnen 


in bester Qualität zu billigsten Tagespreisen und in reichhaltigster $ 
Auswahl auf Lager halten. z 
; Mit der Bitte, meinem neuen Unternehmen geneigtes Wohl- $ 
wollen zu schenken, zeichne 


Hochachtungsvoll 


Robert —.—. x 


Breslau, den 9. Sprit 1888. 
. P. 


Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich am A 
heutigen Tage A 


A Gräbſchnerſtr. Nr. 7, am Sonnenplatz, 
Futter-, Käſe- und Eier⸗Handlung 


eröffnet habe. 


Langjährige Thätigkeit in dieſer Branche, ſowie genaue Kenntniß $ 


x derſelben, laten mich hoffen, allen Anforderungen eines geehrten 5 f 


Publikums zu genügen. 
Indem i tte, meinem jungen Unternehmen freundliche Unter⸗ 
ſtützung angedeihen zu laſſen, ſichere ich beſte und reellſte Bedienung. 


(5744) Hochachtungsvoll 
Julius Schramm. 


Gräbſchnerſtraße Nr. 7, 
am Sonnenplatz. 


37 87 37 Nur Neue Weltgaſſe 37 37 37 
3; Dampf- Bettfeder-Reinigungs- Auſtalt 33 


S Maichine neueſter Conſtruction. D. R.⸗Pat. Nr. 21115. oe 
Von ärztlihen Autoritäten als defer Desinficator anerkannt. 37 


Tu 17 Einem Beer Publikum zur gef. em genas empfohlen. ce 


Betten werden auf Wunſch abge eo ma wieder ins Haus gebracht. 


37 37 37 37 37 37 71 37 37 37 37 


Stadt-Theater. 


Dinstag. Z. letzten Male: „Durch's 
Ohr.“ Luſtſpiel in 3 Acten von 
W. Jordan. Hierauf: Zum 5. Male: 
„Wiener Walzer.“ Ballet⸗Di⸗ 
vertiſſement in 3 Bildern von L. 
Frappart und F. Gaul. Muſik 
vd 


Eden-Theater. 


Sommer- und Winter- Gur, 


28 Bade-Häuser mit circa 900 Bade-Cabinetten 


EES — ee ee ee , ] . 
zu allen Preisen. 


Kaltwasser-Heilanstalten, Electrische, 5 \ 
Russische, Rémisch-Irische, 
Dampf-, Moor- & Schwimm- m‘ 
Bäder, Pneumatisehe 3 T Terrain-Curen. 
Apparate ete. — j 
| ws Illustrirter Prospect u. Brochüre g 


über die Heilwirkungen der 


Größtes 
phantaft. = myft. Etabliſſement. 
J. Bayer. $ 


: È Heute Dinstag, 5 
Mittwoch. „Der Trompeter von 1 Š z pS 
Siteingen. Oper in 3 Neten Bee en e Npe: Oe 


nebſt Vorſpiel. Muſik von . 
TE 3c Wohlthätigkeits⸗ 
Vorſtellung 


zum Beſten der 


Lobe-Theater. & 
Ueberſchwemmten 


Dinstag. Vorletztes Gaſtſpiel der 
Frau Anna Schramm. „Die 
im Weichſelgebiet. 
Der Reinertrag wird dem 


4492 


äherin.“ (Lotti Grießmeyer, 
Frau Anna Schramm als Gaſt.) 
Mittwoch. Letztes Gaſtſpiel der Fr. 


A. Schramm. „Die Näherin.“ Sateh pinta See aut gefl. ; £ 
= f zig erfiigung übermittelt. 3 2 
Helm Theater. . Thermen Wiesbadens 
instag. „Der Blaubart.“ Kom. inti m t . . 4 
Oper in 1 Acten von Offenbach. ſenſationellen Wunderwelt. ur % ian: ’ -Ni 
Mittwoch. „Die ſchöne Helena.“ Auftreten des originellen unentgeltlich d ch die Cur Direction: F. Hey l, Cur Director. 
Operette. ‚Transformator ie | BE 
Ausſchank von vorgiigl. Helm-VBran. || Die lebend Meta- 7 Bene a = Em = = = 
gl. = al ic nde Meta: 0 
Se ee Neſſource „Caſino Tr aa u: 
Singacademie. € Auftreten des Morgen Mittwoch: Benefiz⸗Concert mit vorzüglichem AN ramm. | arl Riesel S > Ih 
Morgen, Mittwoch, halb 7 Uhr, [4 Schwed. Ballet⸗Enſemble Nach dem Concert: Tanz⸗Kränzchen. 85742 Geſellſchaftsreiſen . eae 
letzte Uebung zur ,,Glocke*. | Nordſtern e Gütiger Theilnahme hofft ſich erfreuen zu dürfen — E 
ae Ben 5 * aiat daten: + Hochachtungsvoll H. Geppert, Reſſourcendiener. nach Brüſſel (Ausſtellung), Paris 5. Mai, 16 Tage 550 Mark. 
ae Sei nn 3 * Griſetten Galopp. Ba 1Eutw gediegener a Achern erleuchtet) Ser ad aia Teich Beweg u  Oberttatten, B 
ARa Fata morgana, die wunderbaren z 17. Mai, 16 Tage 500 Mk. . 1313 
Ver ein zur FA derung $ Wüſten⸗Erſcheinungen. i me. au En würfe u. 2) Nach Kopenhagen (Nordiſche eile I Schweden 2., 
der iù F Li ' tera tur Die taloia 4 9 an d ſch u h z Koitenanf chläge y Dai, 5 5 Tage 300 Mk., 6. Juli Nordcap (Mitternachtsſonnel), 4 
’ 2 2 - 8 1 2 1 » 2 a s . 
Dr Bin dr ae | 00 ae 
x an a ällige rage sub Z. an altitr. am Anhalter Bahnhof) o riedrichſtr. z 
Nee ale | ae empf eilt [she et Sein e i nent Ma, aa, eens 
z : e on undreiſebillete. Vorräthig: „Rieſel's üſſel zum Selbftcombiniren 
Die Amazonen ⸗ Schlacht. zun: P i i ' z 
Breslauer Concerthaus. Sas tean sine” Schweiduißer Str. 4142 |B, een Darijev a |I mit Karte’ a , n n CNT), 
Donnerstag, d. 12. April, Zum Schluß: nach Gummi Artikel ... eS 
Abends 7½ Whe: iim Traume des Glücks. Reuſcheſtr. 17 empfiehlt billigſt und reell ' 
Großes Extra Große Feerie. J. Kantorovics, Berlin N, Schutzmarke: ein Spritzchen auf der Etikette der Flasche. ¢ 


verlegt. Exercierſtr. 10. Preisliſte gratis. 


N. Biberfeld, m 
p t er el "18 Kinder, ernährt mit [03] $ 
Times Ninder nahrung,) 

i = 


Mein Comptoir und meine Woh⸗ wg 
nung peed ſich jetzt: 

Nicolaiſtraße 44/45 ; 

(am Königsplatz). He 

(5728) Adolf Pinkus. 


F.SOENNECKEN’s D 


BRIEFORDNER | 


machen das überschreiben der Briefe, sowie das schrift- 
liche registriren überflüssig. Alle Briefe eines Absenders 
liegen zusammen, und jedes Schriftstück kann im Nu 
aus dem Ordner herausgenommen werden, ohne zu zer- 
reissen. Kein provisorisches registriren wie bei dem Brett- 
system und kein umpacken in eine andere Mappe. 


Ein einfacheres, schnelleres und 
d praktischeresregistriren giebt es nicht. 


4 
System I: M. 1,25. System II: M. 1,50. 
Bei vielen Tausend Firmen im Gebrauche, u. A. bei: 
Brendel & Loewig, Berlin 60 Ordner. 


Aufang 7½ Uhr. 
Billets, nur numerirte ae" 
am Tage bei Herrn Schleh, 
Zwingerſtr.⸗ . V 
e. a 


Sinfonie Concert 


der Trautmann ſchen 
Capelle 
zum Beſten 
der Ueberſchwemmten, 


unter gütiger Mitwirkung von Frl. 
Anna Stephan, Herrn Concert: 
meiſter Rich. Himmelſtoß und des 
Goiok en Herrn J. Melzer. 


ntrée 1 Mark, 

im Vorverkauf bei Herrn Th. Lichten⸗ 
berg, Zwingerplatz 2, 75 Pf. 
Logen und reſervirte Plätze ſind täglich 
im Concerthaus zu haben. 
Programm. 


L Theil: 
Sinfonie eroien. Beethoven. 
Arie aus Hopfen Bruch. (Hell 
ſtrahlender Tag. 
2 Stücke f. Cello: {4501} 


a Romanze. Ch. Schuberth. 
b. Mazurka. S. Klängel. 


Purgativ v. Dr. Oidtmann in land. 
(Tropfenklystir.) 


Sichere Stuhlentl. binnen 2 Minuten. Warne vor gefährl. 
Nachahmungen, die in letzter Zeit u. d. Namen Myeroelysma, 
Glysolin etc. auf Kosten von Dr. Oidtmann’s 
Erfindung ein Schmarotzerleben führen. In den Apotheken 
und direkt wo nicht vorhanden, Sehr zu empfehlen ist d. 
tägl. Gebr. in Schwangerschaft; bei Neugeborenen u. b. 
Haemorrhoiden, 0202] 


Per Flasche Mk. 2; Zinnspritzen Mk. 1. 


seit 1881. 


Morgen Mittwoch: i 
2 Vorſtellungen. PE È 
Radmittag 4 Uhr: 
Extra⸗Familien⸗ und 
Kinder⸗Feſt⸗Vorſtellung. 

Halbe Preiſe. 


“ESSE 198 3.44385x0 


Paul Scholtz’s “taste 
Heut, Dinstag, d. 10. April 1888: 
Großes Tang, ränzchen. 
Anfang précife 8 Uhr. Ende 1 wir: 
Entree: Herren 50 Pf., Damen 25 Pf. 
Ich wohne jetzt Gr. nn. $ 

fe 29, 2. Etage. [57 


ſtra 
Dr. T. Laskowski, 
prakt. Arzt. 

Specialiſt für Augenkranke. 
Sprechſtunden: Vormittag 8 bis 10, 
Nachmittag 2 bis 4. 

Für arme Augenkranke unentgeltlich 
früh von 8—9. 


Dr med. Steinitz 


wohnt jest [4494] 


Eruſtſtr. 7, 


existirt seit 1881. 


weit 1881. seit 1881. seit 1881. 


=— 


Oeffentliche Ausſchreibung 
der Lieferu 


von 
215 400 Stück Mauerſteinen I. Sorte zur Verblendung, 
363 600 „ n einen, 
12 900 „ te Sa un 
112400 „ guten Mauerfteinen, wovon */, zur Verblendung 
eim Rohbau geeignet, 
zum Bau von 10 Wärterwohnhäuſern an der Strecke Oels⸗Militſch in den 
Kreiſen Oels und Militſch, 
1 Wärterwohnhaus an der Strecke Namslau⸗Noldau, 
Kreis Namslau, 
und 5 Wärterhaus⸗Anbauten an der Strecke Zduny⸗Jarotſchin 
in den Kreiſen Krotoſchin und Jarotſchin. 
Angebotsformulare ſind von unſerer Kanzlei hier, Oderthorbahnhof, 
n 2 Treppen, gegen freie Einſendung von 60 Pfennigen 
pro Exemplar zu beziehen. Einſendung der angebote mit der Aufſchrift: 
„Lieferung von Ziegeln für Wärterwohnhäuſer“ bis zum fren 
April 1888, Vormittags 11½ Uhr, an uns, zu welcher Stunde Eröffnung 


a. An die Muſik. 

b. Aufenthalt. 3 Schubert. 

e. An den Sonnenſchein. Schumann. 
1. Satz a. d. U. Concert f. Violine 

von Max Bruch. 

III. Theil: 

— doe z. Op. Lohengrin 
Waldweben. 


Wotans Abſchied und Wagner a ea . 
Feuerzauber. ; Zurückgekehrt. [2173] Deutsche Metallpatronenfabrik, Karlsruhe . . 72 = der Angebote im techniſchen Bureau hier, Empfangsgebäude Oderthor- 
Dr. Schaefer Carl Fränkel, Berlin . . . e , 10 » babnbof, 2 Treppen. Zufchlagsfrift 4 Wochen. [4265] 
eialarzt für chi iſch⸗ F. W. Grünfeld, Leinenweberei, Landeshut i. Schles. 300 > Breslau, den 30. März 1888. 

me B ie vacate Jacobi & Grell, Exportgeschäft, Hamburg 8 = Königliches Eiſeubahn⸗Betriebs⸗Amt (Breslau⸗Tarnowitz). 
re rer, ee er a a Re eR Sale 
a — tha, — msch DER. BL ee a. x6 2 ie ASphalt-, Zimmer, Staaker⸗, miede⸗, evs, oſſer⸗, Glaſer⸗ 
Bwerg-Ponies, 7 petersen & Co., E schäft, Hamburg 73 und Anſtreicher⸗Arbeiten mit Material für die Erbauung folgender zehn 
Subildum-Original- Dr. Mayerhausen, nn u ; s VVV 

Aug. Ruf, Cou k, Konstanz . . « « 90 in i 
Neger⸗Sän er E dig, Arzt der Wafferheilanfiatt . sebr. Stollwerk, Köln ; 2 En OB 0 der Oele Nam lter Nolden tome für B-Anbauten an bie 
2 \ : idi. i). E 4 „ KGlnnn we m 60,8— 2 owie für auten an die 
Clifton (3 Damen, © Gera) Inn Winter; Ares, Dns Berth. Siegismund, Berlin, Leipzig, Frankfurta/M. 86 ĩ vorhandenen Wärterhäuſer Nr. 53, 60, 61, 67 und 77 der Strecke Oels⸗ 
platz Nr. 8, pt. [0221] Volksbank, Darmstadlt . 89 + arotſchin in den Kreiſen Krotoſchin und Jarotſchin werden hierdurch 
Sprechstunden für Nerven: inbi Ferd, Wagner, Plomhem . +++ 88 ¢ ö — ar ien fie G peng ue Oder her bak 
t ten, allgem x 2 ind in unſerem techniſchen Bureau hier itz 
Muskelkrankhe gemeine Ludwig Wessel, Porzellanfabrik, Bonn 120 s hof 2 Treppen und bei den Bahnmeiſtereien 21 in Oels, 22 in Grog: 


Graben, 23 in Militſch, 24 in Zduny, 2 in Krotoſchin, 26 in Koſchmin 
und 6 in Noldau einzufehen. 
Aus bah ag a rag E find mit der genauen Angabe derjenigen 
J Bauftellen, für welche die Bewerbungen pa follen, von unferer Kanzlei 
hier rt fat debe En . Treppen portofrei zu verlangen 
und pro Bauſtelle 1,00 M. Koſten einzuſenden. Die mit der Aufſchrift. 
„Angebot auf den Ban von Wärterwohnhäuſern“ 
ſind bis zum 28. April 1888, en, 12 Uhr, an uns rn 1 
— . Y— zu dieſer Stunde im techniſchen Bureau. Zuſchlagsfriſt vier 


ochen. 
reslau, den 30. März 1888. 4266] 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt (Breslau⸗Tarnowitz). 


Die gr und sed des 11570 k den eifernen Ueber: | 
> für die Fußwegüberführung auf Bahnhof yslowitz fol ergeben | 
werben. ; 

Die Vertragsbedingungen ſowie die Zeichnung und Gewichtsberechnung 
werden gegen koſtenfreie Einſendung von 1 M. in Baar verabfolgt. 

Angebote find uns koſtenfrei, verfiegelt und mit der Aufſchrift: 

„Fußwegüberführung Myslowitz“ 
verſehen bis ji dem auf Sonnabend, den 21. April d. J8, Vor⸗ 
mittags 11 Mhr, in unſeren Geſchäftsräumen feſtgeſetzten Eröffnungs⸗ 
termine zuzuſtellen. 5 

Kattowitz, den 31. März 1888. 

Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 


In jed. Schreibwhdlg. vorräthig. Ausführl. Preisl. kostenfrei. 
F. Soennecken’s Verlag Bonn Berlin“ Leipzig. 2186] 


großart dreſſirter Hunde 
und Affen durch Miß Erna. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 60 Pf. 


Victoria - Theater 


Simmenauer Garten. 


Auftreten v. Otto Köhler, 
Geſangskomiker, Marguerita 
Völker, Geigenfee der Luft, 
Gairard, Jongleur I. Ranges, 
Les Klicks, Grotesk⸗Duet⸗ 
tiſten, Gebr. Ditjon, Zfaches 
Red, Laura Zimmermann 


Mor ja iag den 11., 


ufiveten der zwei Die zur Erneuerung der Flachwerkeindeckungen Na Beamten⸗Wohn⸗ 


ebäude auf Bahnhof Morgenroth erforderlichen achdeckerarbeiten ein⸗ 
ſchließlich Materiallieferung mit zuſammen 868,0 am Dachfläche follen 
vergeben werden. 
ie Vertragsbedingungen werden gegen koſtenfreie Einſendung von 
n aeie And uns toftenfeei, verfiegelt und mit ber Muffet 
ebote find uns foftenfrei, verfiegelt und m 3 5 
e e für zwei Veamtenwohngebäude auf Bahnhof 
orgenroth“ 
verſehen bis zu dem auf den 21. April d. 34, Vormittags 11 Uhr, 
in unſeren Geſchäftsräumen feſtgeſetzten Eröffnungstermine 1 440 


enfionaire find. in fein. jüd. Fam. 
ute Aufnahme. Gefl. Off. sub 
. 63 Exped. d. Bresl. Ztg. [5736] 


Eine Kranfenpflegerin 


au erfragen Neumarkt 28, 4. Et. 


Kattowitz, den 1. April 1888. 
os Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 


Ernährungs⸗ und Functions⸗ 
Rörungen des Körpers 
10—12 und 2—4 Uhr. é 
Hydro⸗elektriſche Bäder. ee 
Für Hautkranle x. „5 2 
Sprechſt. Borm. 8—11, Rahm. 2—5, : 
Bresian, Eruſtſtr. . 43632 Ane a- If lle e 
Dr. karl Weisz, 
n Oeſterreich⸗Ungarn approbirt." fA $ 
Plomben und Zähne, J zu Altreichenau bel Freiburg i. Schlesien, } 
Zahnziehen, Nervtödten ze. ein reiner alkalischer Säuerling und zugleich Natron- Lithium- 
Robert Peter D tiſt Quelle, empfohlen bei allen chronisch-catarrhalischen Affec- 
9 en onen der Athmungs- und Verdauungsorgane, bei Nieren- 
Renſcheſtr. 1, L, Ecke Herrenstr. und Blasenleiden, Harngries, Gicht, sowie e 
geb. mus. — Eröffnung der Trink- und Badekur am ai c. 
Tran O, Be Beelen — Der Kurort ist von Freiburg und Salzbrunn, als den 
nur für Damen und Kinder), nächstgelegenen Eisenbahnstationen der Breslau -Freiburger 
unternft.35 ichrgüb.Perini’sGond. |M Bahn, sowie von den Stationen Ruhbank und Wittgendorf 
in junges, hübſches, häusli der Schlesischen Gebirgsbahn bequem und schnell zu er- 
77 ogenes Wap en om a 12 reichen. Zwischen Altreichenau und Freiburg cursiren täg- 
arer i amilie, mit einer baaren Mit⸗ lich einmal Post und Omnibus. Bequeme und gesunde 
gift von M. veer — reicher Aus-| Wohnungen sind in hinreichender Zahl vorhanden und ist 
poten F die Brunnen verwaltung zu jeder Auskunft hierüber gern bereit. 
junger Wittwer als Lebens efährte ge- Versand des Brunnens zu jeder Zeit durch [4300] 
ſucht. Ernſtgemeinte, nicht anonyme 
Offerten mig photographie, die nicht Die Brunnen - Verwaltung 
eomvenigenben alles fot yurüdoefandt |A gu Altreichenau bei Freiburg i Schl. und R. Stiller 
Annonc.-Erp.v. G. L. Danbe $ Ko., in Breslau, Albrechtsstrasse 3536. 
Berlin. Strengſte Discr. Ehrenſache. 
in Schadchen wird geincht u.| Niederlage in Mineralbrunnen-Handlungen und Apotheken. 
E Sch. 59 Briefk. d. Bresl. Ztg. 


Concursverfahren. 
In dem Coneursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 


Die Neisser Eisengiesserei und Maschinenbau-Anstalt : 
itz, Neuland-Neisse, 
fertigt mittelst Formmaschine 
Stirnräder 
Winkelräder 
Schwungräder, 


zu Jauer, alleinigen Inhabers der 
nicht gerichtlich eingetragenen Firma 
Sebrüder Wiener zu Jauer, iſt in 
Folge eines von dem Gemeinſchuldner Vormittags 11%, Uhr, 
einem ff 
wangsvergleiche Vergleichstermin 
auf den 27. April 1888, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Sitzungszimmer H. Etage 
Nr. 29, anberaumt. 4482 
Jauer, . April 1888. 


Hahn & Kop 


Breite und Zähnezahl, 


Riemscheiben, Seilrollen, 
Transmissionstheile, Kolben & Holbenringe 


iefert ferner: Dampfmaschinen, Dampfkessel, 
ngen von Mühlen, Brennereien und F 


abrikanlagen. 
: des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Bekanntmachung. 

Das den Erben der verſtorbenen 
Thereſia Zymara zu Schwirz ge: 
hörige Bauergut Nr. 8 Schwirz foll 
5 hieſiger Gerichtsſtelle im Zimmer 


am 27. April 1888, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Unterzeichneten im Wege 
der freiwilligen Subhaſtation 
meiſtbietend verkauft werden. 
Grundſtück iſt mit 296 Mark 52 Pf. 
einertrag und einer Fläche von 
Hektar 34 Ar 10 Meter zur 
Grundſteuer, mit 99 Mark Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 
Auszüge aus der 
laubigte Abſchrift des Grundb 
latts, die Taxe (25 600 Mark) und 
Kaufbedingungen können 
unſerer Gerichtsſchreiberei IV ein: 


Namslau, den 5. April 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Fener⸗ und diebesſichere 


Geldſchraͤnke 


t Panzer empfiehlt äußerſt billig 
A. Gerth, Tauentzienſtr. 61. 


Vergwerks⸗ und Hütten⸗Geſell⸗ 
ſchaft Vorwärts in Liquidation. 
„Einladung zur diesjährigen ordent- 
lichen Generalverſammlung auf 
den 24. April, Nachmittag 3 Uhr, 
in das Geſchäftslocal der 
Berlinerſtraße Nr. 5, I. 
1) Bericht über] N 
tand der Liquidation, Vor⸗ 
legung der Bilanz und Gewinn⸗ und 
Verluſt⸗Rechnung per 31. Decemb 

ericht über die Prüfun 
3 3) Ertheilung der De⸗ 


g 
Actionäre, welche fih an der Ber: 
ſammlung betheiligen wollen, haben 


eQ tp 
hyol-Kali-Seife 
lſaures Ammon.) wird von den Her: 
gen rheumatiſche Affectionen, 
aut, Hautbläschen rc. verordnet. 
bei S. 8. Schwartz 


F. Lauterbach's neutrale Ichi 
(enthält garantirt 10 % ſulfoichthyo 


In Krauſen à 1 M. 
Nachf. F. Hoffschildt, Ohlauerſtr., Umbach & 
Tauentzienſtr., F. Lauterbach, Schuhbrücke 14: 


— 0000. 


iſt das einzige ſich 


„Ohlauerſtr., E. Stoermer's 

hl. Taſchenſtr., Erich Pust, 
[5638] 

5 er wirkende Mottenmittel. 

bei Otto Kahl, Neue Schweidnitzerſtr. 2. 


Für Hypotheken 


haben wir bei längerer Unkündbarkeit, 


mässigen Zinsen und unter 
donlanten Bedingungen Verwendun is 


und erbitten Offerten 


radenwitz 


Breslau, Ohlaucrstrasse Nr. 4 „I. Etage. 


Steuerrolle, be⸗ 


rlinerſtraße Nr. 5, I., Vor 
2) bei den Herren 
Nuffer & Co. zu deponiren. 
Breslau, den 27. März 1888. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt unter 
laufende Nr. rs 


ee KEE all ah S 
Hypotheken zum Zinsfuß von 
von einer leiſtungsfähigen Bank er⸗ 

ft E. Blumenfeld aus 


In Breslau werden 
4¼ 0% 10—15 Jahre fef 
worben. Der Vertreter d 
Berlin hält fih von Montag, den 9. d. Mts., an ei 

Tage in Wiegmer’s Hötel auf und werden daſelbſt 
träge von 10—12 Vormittag geng 


Zum Ankauf eines 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heut 
eingetragen worden: 
Nr. 494 eingetra 


ei der unter 


Striegau und als deren Inhaber 
er Kaufmann Rudolf Seidel hier⸗ f 
ut eingetragen worden. 

Striegau, den 5. April 1888. 

Königliches Amts⸗Gericht. 
Concursverfahren. 
Ueber das Vermögen des Uhr⸗ 


großen Grundſtüces! 


auf welchem ein rentabler Pfla 
„und welches ſich in jeder 


in Schweidnitz Colonne 6 Bemer⸗ 


ie Firma iſt erloſchen“ N 
„di 7 
unter neuer Nr. 647 die Fima 


nahe der Bahn gelegen 


e 
ausnützen läßt, werden 


mehrere Theilnehmer 


Zur Uebernahme und zum Betriebe find ca. ME. 
lich. Der jetzige Pächter der Steinbrüche iſt ei 
gebi ann, und bereit, fid f 
zu übernehmen. Gefl. Offerten befördert 


H. Schott, Gerichtl. 


mit dem Sitze zu 
als deren Inhaber der Kaufmann 


4. April 1888. 
Abtheilung IV. 


Bekanntmachung. 
Der Fabrikbeſitzer Guſtav Rößler 
at für das unter 


Wilhelm Rössler 
beſtehende, unter Nr. 268 des bei 
dem hieſigen Amtsgericht 
Firmenregiſters eingetragene 
geſchäft den Kaufleuten 
Fuer fn c 

ler zu Scho 
Procura mit der Ermächtigun 
enen ea ſeine F 


ies iſt zu Folge Verf 


Franz Krzyian 
zu Oſtrowo iſt heute am 

6. April 1888, 
Nachmittags 4 Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. Der 
Buchhändler Herrmann Hayn aus 


praktiſch und techniſch 
en, ſowie die Leitung 
4400 


Oſtrowo iſt zum Concursverwalter 


Verkauf einer Maſchinenfabril. 


Eine in ſchwunghaftem Betriebe befindliche kleinere 


Maſchinenfabrik 


mit Dampfbetrieb (in der Provinz Poſen, am Knotenpunkte 
en gelegen, die einzige in der ganzen 
igt, iſt nebſt allen 
maſchinen (2 Drehbänke, 
e wegen unter günſti j' 


t 
Pig 0 9. ti 1009. 
E aubigerverlammlun 
den 3. Mai 1888, 
Vormittags 11 Uhr. 
Allgemeiner Prü 
den 


Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgericht 
$ trowo N 


eit und Anzeigepflicht 
3. Mai 1888. 
Oſtrowo, den 6. April 1888. 


Pandas 
* yA Gerichtsſchreiber 

tto Pierer A 

und . i — — 


mehrerer Eiſenbahn osdorf Collectiv⸗ 


d), welche circa 15 
gen, Utenſilien und We 
2 Bohrmaſchinen) beſonderer Umſt 


ee Näheres durch 


Die Neiſſer Eiſengießerei und Maſchinenbau⸗ . 
Anſtalt 


Hahn & Koplowitz, 
Neuland-Neiffe. 


hafte Offerte. 
beabſichtige veränderungshalber mein in der Kreisſtadt 
Provinz Poſen, am Markte, beſte Lage der Stadt, ge⸗ 
legenes, gut gebautes und modern eingerichtetes, großes Grund: 
ſtück unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 

In demſelben wird feit einer langen Reihe von Jahren 
unter meiner Firma ſehr lucrativ eine 


Danıpfiprit-, brit u. Fruchtſaft⸗ 


verbunden mit einem 


Colonialwaaren-Geſchäft en gros et en detail 
bedeutendem Umfange und mit alter, 


ng vom 
unſeres 


5. April 1888 unter Nr. 
a heute eingetragen 


Greiffenberg i. Schleſ., 
den 5. April 1888. 4 
Königliches Amts⸗Gericht. 


des Königlichen Amtsgerichts. 


Oeffentliche Verdingung. 


Anzahl von Gerichts⸗Gefängniſſen im Oberlandesgerichts⸗ 
u ſind ungefähr 1200 a one 


Bettſtellen 
den Militärbettſtellen entſprechend, erforderlich und fo 
ſelben, im Ganzen oder getheilt, 


Vortheil 


f bie Lieferung der: 
Angebote find 


1. Mai cr., Vormittags 11 Uhr, 
elt und mit ſachgemäßer Aufſchrift verſehen, an das Secretariat der 
von welchem Bedingungen und Zeich⸗ 
M. bezogen werden können. 


verdungen werden. 


taatsanwaltſchaft einzureichen, 
gegen Entrichtung von 0, 
reslau, den 6. April 1888 


Der Königliche Oberſtaatsanwalt. 
Gerichtlicher Verkauf, 


Das zur Albert Kramolowsky'ſchen Coucursmaſſe hier 


gehörige Lager verſteuerter und unverſteuerter Roh⸗Tabale, $ 

beſtehend aus circa 300 Ballen Original⸗Packung: j 

Sumatra: P. & G. Langhard, — Dely Matschapay K. S. 
S. I. L. P. C./B.2. — W. & V. & S/M. J. 2. — 81° 
J. L. Dely/S. W. 2. : 

Domingo: S. C/F. — S. G/F. F. 

la G. W. la. — Prima M. Prima. 

Brasil: F. R. J. — C. & C. — Flor fina F 


gut eingeführter Rund- 


Die vielen vorhandenen Gebände find vor wenigen Jahren 
urchweg nen aufgeführt, der Dampfkeſſel iſt vorzüglich ein⸗ 
Apparate nach neneſtem Syſtem. 

it entſprechendem Capital finden hier eine ſehr ge⸗“ 
Exiſtenz und bietet das Etabliſſement und der 
ut. für 2 Theilhaber genügende Thätigkeit 


ten wollen ſich mit mir gefl. direct in Ver⸗ 
S. G ME 
— — Goldschmidt in Filehne. 


Ankauf von Grubenhol 


Der unterzeichnete Gruben vo 


19,900 Fe 


Grubenholz“ verſehen, an un 


Geſchäftsum 

und eee 
Eruſte Reflectar 

bindung ſetzen. 


a D oma 
Folhas, Havanna, Kentucky, Uckermärker, Pfälzer, 
ſowie 200 Ballen Türkiihe Tabake: 
Basma: V. — J. V. — P. P. — G. H. — Smyrna. — 


N A., Dubec Basma A. P. Dubec: P. — 


en oder in Partien verkauft werden. 
tigung der von Sa 
im Geſchäftslocal, Ring Nr 

finden und liegt daſelbſt 


Grubenholz 


elche i 
Mie cud) geteilt vergeben verſtändigen . 
. 60, bis zum 18. d. Mts 
die gerichtliche Taxe zur Kenntnißnah 
Schriftliche Kauf⸗Offerten nimmt der Unterzeichnete bis zum 
20. d. Mts. entgegen. [4486] 
Breslau, im April 1888. 
Ferdinand Landsberger, 


Concurs⸗Verwalter. 


„Bez. Breslau, den 5. April 1888. 
and des Steinkohlenbergwerks 
„Vereinigte Glückhilf“. 


Concurs verfahren. 
Ueber das 3 des Uhr⸗ Ho Isperfauf 
machers . aus der 
Karl Asch Königl. Oberförſterei Rogelwitz. 


aus Oels i. Schleſ. ift das Concurs- 
verfahren heute, 
am 5. April 1888, 


Am Donnerstag, d. 19. d. M., 
von Vorm. 9½ Uhr an, kommen 
im Teuber'ſchen Gaſthauſe zu Gr. 
Leubuſch zum meiſtbietenden Ver⸗ 
kauf ca.: [4470] 

Jagen A und 9: 162 rm Eichen- 

ſcheit, 100 rm Weißbuchenſcheit, 

143 rm Fichtenſcheit. Jagen 28: 

5 Eichen V. Kl., 64 Kiefern und 

—. III.— V. Kl., 18 rm Scheit. 

agen 41, 42, 43: Eichen, 

221 Stück I. bis V. Kl., 40 rm 


eröffnet. 

Der Kaufmann Ottokar Maczewski 
zu Oels iſt zum Concursverwalter 
ernannt. 

Concurs forderungen find 

bis zum 11. Mai 1888 
bei dem Gerichte anzumelden. 

Es iſt zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines 
Gläubigerausſchuſſes und über § 120 
der Concursordnung 

auf den 20. ril 1888, 
Vormittags 11 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen ; 
anf den 25. Mai 1888, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem 3 Gerichte, 
Terminszimmer Nr. 1, Termin an⸗ 
beraumt. 

Perſonen, welche eine zur Concurs⸗ 
maſſe gehörige Sache in Beſitz haben, 
oder zur Concursmaſſe etwas ſchul⸗ 
dig ſind, haben nichts an den Gemein⸗ 
ſchuldner zu Fr ir oder 
leiſten, und von dem Beſitze der Sache 
und von den Forderungen, für welde 
fe aus der as abgeſonderte Bez 

iedigung in Anſpruch nehmen, dem 
Concursverwalter s 

bis zum 11. Mai 1888 
Anzeige zu naga [4483] 
ein 


Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts 
zu Oels. 


20 besgi, IV. Kl., 15 rm Nutz⸗ 
ſcheit, 60 rm Brennſcheit. Jagen 
44: Fichten, 3 St. I. u. IV. Kl. 


Kl. Sage" 196: Fichten, 


Das 


uch⸗ 
u 


in 


Die Auctions⸗ 
Fortfegun 


der großen Vorräthe von Mode, 
Schnitt⸗ und Leinenwaaren, ſowie 
einer ea und 
Concurs⸗Eröffnung. pase e den- 


Ueber das Vermögen des ar ie Ku 


hauptkaſſen⸗Rendanten [4464 
Ma endlich 60 bis 70 Pfund guter 
Strickwolle findet [5754] 


. Herrenſtraße 25 
DaB, —.— 4 laen effi is tee en tae 3 
P Ferwalter: Kaufmann Emil Hahn B. Jarecki, 


in Sprottau. Auetionator. 


Offener Arreſt mit 1 188 Bis 20,000 Mark 


te ae Mai 1 / 
oneursforderungen find it ttelli thet 
bis zum 15, Mai 1888 vergeben. ‘eres ee aba 


anzumelden. auentzienſtr. 63. [5773] 


Erſte Gläubigerverfamml: 25-—30000 Marf 


ung 

am 30. April 1888, 

Vormittags 10 Uhr. Mündelgelder find zur erſten Stelle 

Allgemeiner Prüfungstermin ege Grandi in guter 

am 30. Mai 1888 Gegend per 1. Juli od. früher zu 
Vormittags 10 Uhr. 2 en. 3 a 

e - ; 

Sprottau, den 6. April 1888. Break Zeitung. 


jun ge anft. Dame 
ſucht 35 M. auf3 Monate geg. mäß. 
Zinſ. Off. u. A. J. 60 poſtl. Tauentzienpl. 


Fir mein Specerei⸗Geſchäft, ver- 
bunden mit vorzügl. eingerichteter 
Deſtillation, fide zur ſpeciellen 
Ausnützung der letzteren einen thätigen 
oder ſtillen Socius mit Capital. 
Offerten erbeten sub O. M. 114 
in die Exped. d. Bresl. Ztg. [4407] 
in leiſtungsfähiges Bordeaux⸗ 
E Wein⸗ u. Chieitmofenbans 


am 6. April 1888 


Concursverfahren. 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 


manns 5 
Franz Debernitz 
zu Kattowitz wird, 
da derſelbe am 28. März 2 
Jaber angezeigt hat, daß er ſeine 
ahlungen eingeſtellt habe, 
da er ein Verzeichniß der Gläu⸗ 
biger und Schuldner, ſowie ein 


tema 


Referenzen unter J. N. 5515 an 
Rudolf Mofje, Berlin SW., er: 
beten. 12117 


Ein Ineratived Geſchäft wird 
von einem Kaufmann mit Mark 
12,000 zu übernehmen ga 
Adreſſen unter L. U. 57 ed. 
der Breslauer Zeitung. 57201 


heute, 


Verzeichniß der Vermögensmaſſe, en gros fucht für Schlefien einen 
wie fie ſich am heutigen Tage] fäh 3 Nur Herren 
herausſtellt, eingereicht hat, mit Prima: Referenzen werden 
da ſich hieraus eee ae eine] gebeten, ihre Offerten U. M. 6527 an 
Activmaſſe von 2708 Mk. 63 Pf. a. Schlotte, Bremen, einzureichen. 
2 iſt, I I — 
maffe von 5 s é of, 
gegenüberfteht, Ein gent 
ſonach Zahlungsunfähigkeit 
des Kaufmanns Max Debernitz 
anzunehmen iſt, end geſucht. 
da hiernach die Vorausſetzungen 
des § 94 ff. E.:D. gegeben find, 
am 28. März 1888, 
Nachmittags 6 Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 
Der Kaufmann Guſtav eruer 
hier wird zum Concursverwalter er⸗ 
nannt. 
Concursforderungen find 
bis zum 28. Mai 1888 


In allerbeſter Lage Breslau's ift 
eine gut gehende [2093 


bgaieriſche 
Bier⸗Reſtauration 
günftig zu verpachten. 


Näheres zu erfahren durch Herrn 
Mn . el, y a iag Breiter 


Zimmer 9, Termin anberaumt. 
Perfonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 
aben oder zur Concursmaſſe etwas 
chuldig ſind, wird aufgegeben, nichts 
an den Gemeinſchuldner zu verab⸗ 
open oder zu leiſten, auch die Ber- 
flichtung auferlegt, von dem Beſitze 
= ache und von den Forderungen, 
für welche ſie aus der Sache r, — i 
ſonderte Befriedigung in Anfpruc | mit übernommen werden. 4394) 
nehmen, dem Concursverwalter M. Jacoby, Riemerzeile 22. 
bis zum 1. Mai 1 — — —ê 
r in cautionsfähiger Raufmann ſucht 
ba + „au 2 (4484) Ce —.— usſchauk oder > 
Königliches mts⸗Gericht Saſthaus in einer Stadt unt. günſt. 
zu Kattowitz. Sfr an 2 Wee pachten und erbittet 
Off. an L. Rofenberg, Gr.⸗Strehlitz 


i es Geſchäftslocal, in 
— — ſeit — 20 Sabren 


ree Zaun 


1 Wohn., 5 Zimuter 
BVreiteſtraße 1 und 8 Cane!“ vive tie 
250 Thlr., eine Wohnung dito für 300 Thlr. p. Joh. u. ein Verkaufsloca 
ſofort für 200 Thlr., ein Verkaufslocal per Johanni für 350 Thlr. 


Heinrichſtr. 2123, im Logengebäude, 
find in der 1. und 2. Etage je eine Wohnung mit voce A 


bald oder fpäter zu vermiethen. 
Näheres bei Herrn W. Taenzer daſelbſt. 


Kloſterſtraße S5b, Ecke Feldſtr., 


Ein Lehrling? 


findet baldiges Unterkommen in meiner 
Liqueur⸗Fabrik bei freier Station. 
H. Riess, Kloſterſtr. 59. 


[Für mein Mannfactur-Engros- 
Geſchäft juhe ich einen Lehrling. 


. Hermann Tarnowski. 
Für mein Tuch: und Herren: 


nein Sudy ui — 
ee und einen] Lermiethungen und 


Zwei tüchtige Kellner, 
Antritt 15. April er., 
können ſich mit Zeugniß⸗Abſchriften melden bei [4471] 


Siegfried Steinitz, 
um Eiskeller in Gleiwitz. 


E. Astel & Co., 


Thee⸗ Handlung, Breslau. 


Für ein feineres Puggeſchäft 
einer größeren Provinzialſtadt Weft- 


Wodleiſc⸗ Offerte hr: ige Directri fi uta i 

E en |: oige Diredit Eos er Miethsgeſuche. 

‘Sat Fleiſch à Pfd. Kar bei üchtig Salair per ſofort zu = scant se tn Re ate 15 Pf. f, ho chherrſchaftliche 1. Etage 
Schöps = engagisen eſucht. (5750 = —— th S Bed e fer wie n e e von 
‚Dinterfleifch. a Pfd. 55 Pf. Perſönliche Vorſtellungen Dinsta wu ne ra u vermiethen 4 Zimmern mit lem Zubehör fofort zu vermiethen. | gehen 
Gehacktes à Pfd. 69 Pf. tüchtiger Commis, iſt Neue Schweidnitzerſtraße 1, W Alte ee, II. tana) 


1 11—12 Uhr Vormittag be 
abat & Guttmann, Reuſcheſtr. 


Eine junge Dame 


aus anſtändiger Familie, von 
W eser 1 ac h 8 großer Figur, die mit der 
: L Schneiderei vertraut iſt, findet 
per Pfd. M. 1,40, [4474] ſofort dauernde 1 
geräuchert per Pfd. M. 1,50, Nur perſönliche Vorſtellungen 
sowie sämmtliche Fluss- u. Seefische werden berückſichtigt. [5138] 
zu billigsten Preisen. Grünthal, Königsſtr. 1. 


v. Czaika, Berlin NW., 


Calvinstrasse Nr. 5. 
Alleinige Niederlage des 
k. k. Hoflieferanten C. Lindenberg. 


H. Levinthal, 


9, Goldene Radegaſſe 9. 
Tüglich frischen 


der polniſchen Sprache, Correſpondenz Ecke Stadtgraben, ein freundliches, 
u. einfachen Sac cen mächtig, zweifenſtriges, unmöblirtes Zimmer 
findet in meinem Colonialwaaren⸗] mit ſeparat Entree u. Cloſet an einen 
Geſchäft ſofort Stellung. [2176] Herrn. Näh. daf. pt. im Cig.⸗Geſchäft. 
ä Bismarckſtraße 10, Hochpart. links, 
Zum Tofociren Kani. Tape th ift 1 fr. möbl. Borders. f. 18 Mk. z. verm. 
um ſofortigen Antritt ſuche icchc WE | ee ey 
3 einen tüchtigen Verkäufer, der Gartenſtr. 29 p 
a N er, Hochparterre, I Zimmer, Badezimmer, 
7 Neumarkt 16 “reichlich nengeri; mit oder ohne 
— — Stallung (750 Thlr., mit 850 Thlr.), 
ür mein Modewaaren⸗ und gleich oder ſpäter zu verm., renovirt.] 


i Done ee a 

uche ich zum baldigen Antritt einen N d f 2 

lch en Verkäufer. [4460] eu or tA K 7 
ax Berger, Gleiwitz. are ue ase en Ales Picea! 

Etage von 4 Zimmern, Küche, Bade 

Br rag Far Bae mul der poln.] einrichtung ꝛc., billig zu vermiethen. 


Verkäufer und eine Ohlauufer, 12, el 
id > i: 1 p t di y 
Verkäuferin, re er O g. 
mof. Conf., finden bald oder ſpäter] Mittelcab. 2c., viel Beigel.) event. die 


dauernde Stellung. baat räuml. gleich große zweite Et. per 
Bewerber bevorzugt. [5775] 1. Inli ſehr preismäßig zu verm. 


„ J Am Oberſchleſiſchen 


ſind herrſchaftliche 8 von 3 Zimmern zu vermie en. 
„ 1. Etage, links. 


ME Matthiasplag 20 


Geſchäftslocal. Ning 30 


find; 1) die in der erſten Etage belegenen, ſehr ge: 
räumigen und für die meiſten Brauchen fih 
vorzüglich eignenden Geſchäftsräume bie tt; 
2) ein Laden in der Paſſage mit Stuben, Keller ſofort, 
3) ein Laden in der Paſſage mit Stube und Keller, 
in welchem gegenwärtig ein Friſeurgeſchäft be⸗ 
trieben wird, per 1. Juli er. unter annehmbaren 
Bedingungen zu vermiethen. [4458] 
Näheres daſelbſt im General⸗Agentur⸗Bureau 
der „Iduna“. 


— 


1 " " * ’ 
Eine tüchtige Verkäuferin, 
die ſeit 3 Jahren als Directrice in 
einem Modewaaren⸗ u. Confections- 
Geſchäft thätig iſt und die auch ge⸗ 
ſchmackvoll decoriven kann, ſucht per 
1. Juni od. Juli er. anderweitiges 
Engagement. Gefl. Offerten werden 
unter H. 21 674 an Haaſenſtein & 
Vogler, Breslau, erbeten. [2177] 


älteres, gebildetes Mädchen, 
in aller häuslichen Arbeit, Wäſche, 
Schneidern, Maſchinenähen firm, ſucht 
bei einer einzelnen Dame oder älterem 
Ehepaar per bald oder ſpäter Stellung 


` D i id Anſprü : 1 z 
RI BERLIN, | U ea , Nr. 2 zum Juli Wohnung, Schuhbrücke 77. 
* f. sub Chiffre O. P. 112 an bie Junger Mann, die zweite Etage und ein Die in der zweiten Etage belegene Wohnung, 


beſtehend aus 5 Zimmern, Cabinet, Badecabinet, Küche 
und Beigelaß, ift per 1. October cr. anderweitig zu verm. 
Näh. Ring 30 im General⸗Agentur⸗Burean d. „Iduna“. 


1 Laden BE 


ift Ring 52 zu vermiethen. [5748] 


i „„ re TER 
EFT ed en eg a Ein Laden mit Wohnung 
Wohnungen zu vermiethen. [5762 


] ift in Sagan in beſter Geſchäfts⸗ 
Ohlamer r 78 
iſt eine 


YFRANKFURTAMAÄ| Exp. der Bresl. Ztg. 2113] 
in gebildetes junges Mädchen, 
moj, ſucht Stellung als Stütze 

der Hausfrau, oder zu Kindern. Ge⸗ 
affen he fällige Offerten sub T. O. 56 an die 

4 An es Exped. der Bresl. Big: (5714 


AO “> SQ, 

anh - i ante, ee a u ET ET He 
ER Geschaßlenzuhanen. © Ein j. geb. auft. Mädchen von 
Niederlage für Breslau bei den angen. Aeuß., mit gut. Handſchr., 
Herren: Th. Molinaris Erben, Al- firm im Rechnen, pe neben 
brechtsstr., J. @ Berger, J. Tisch- b i 
hauser, Herm. Straka, Am- Rath- 
haus, Th. Kunisch, Neue Tauentzien- 
strasse, G. Ansorge, Grünstr. [016] 


Harzer Roller 
mit ſehr ſchöͤnen tiefen Hohlrollen 
à M. 8—15 verſende unter Garantie 
geſunder Ankunft per Nachnahme. 
{5787 C. Boock, 
Freyburg a. U., Thüringen. 


— — nn — 


Spezeriſt, flotter Expedient, ſucht 
ſofort 9 en 

Gefl. Offerten unter K. 65 an die 
Exp. der Bresl. Ztg. 


1 jung. Mann, 25 Jahr alt, Offizier⸗ 

bur % eweſen, im Beſitz beſter 
Zeugn., acht Stellung als herrſchaftl. 
Diener, Hausdiener od. Portier zum 
baldigen Antritt. Gefl. Off. unter 
8. 49 Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein chriſtl. j. Mann, der polniſchen 
Sprache mächtig, tüchtiger Ver⸗ 
käufer, welcher repräſentiren kann u. 
ſelbſtändig iſt, wird ſofort für ein 
Band:, Poſamt. u. Weifwaaren: 
Geſchäft geſucht. ‘lag 
Photogr. u. Zeugniſſe unt. O. K. 116 
Exped. der Breslauer Zeitung. 


TTT 
. Mann, Speceriſt, mit 
einfach. Buchführung vertr., auch 
zum Reiſen qualificirt, ſucht ſofort 
dauerndes Engagement. (5776 
Gefl. Offerten unter R. N. 64 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein junger Mann, geſtützt auf 
gute Beni, in der Kurz, 
Galanterie- u. Spielwaaren⸗Branche 
firm, ſucht per 1. Juni oder 1. Juli 
als Verkäufer od. Logeriſt Stellung. 
Offerten bitte O. M. 9 
Prettin a. E. [5785] 


. Pr S 
Ein ane Mann, welcher das 


Hochparterre zu verm. 
Näh. daſelbſt, 1. Etage. 


Zimmerſtraße 23 


iſt im zweiten Stock eine Wohnung, 
beſtehend aus 5 Zimmern und dem 
nöthigen Beigelaß, für Rmk. 1000 
per bald oder Be zu vermiethen. 
Näheres II. Etage bei Kaufmann 
Seidel, [0204] 


Nh ha — PE TY 
Junkernſtraße 18/19 
u vermiethen: 

1 große Wohnung im erſten Stock, 
1 große Wohnung im zweiten Stock. 


Eruſtſtraße 5 
herrſchaftliche Wohnung per bald oder 
per 1. Juli zu vermiethen. [5784] 

Näheres daſelbſt 2. Etage, beim 


lage (Markt⸗Ecke) per erſten Juli 
zu vermiethen. _ [2047 
bei Heinrich Giesel. 
ohn. von 4 Stuben zu verm. 


Das Nähere 
\ Ein Gewölbe 
Breiteſtraße 42 1. Et., Wohnung | ft Mess . 6, „Palmbaum“ 
800 M. per dd aaa n: für 1200 Mark ſofort zu vermiethen. 
Breiteſtr. 43, Eckhaus, Wohn. 600 M.] Bei Bedarf von Kellerräumen können 


4 folche beſonders übernommen werden. 
Laden N 


N äheres bei Herrn Hofſchuhmacher⸗ 
zu vermiethen Junkernſtraße, vis-à-vis meiſter Grunert, daſelbſt. [5733] 
der gold. Gans, Ecke Schuhbrücke 81. 


Tabrik⸗Räume, hell, groß, Comptoir, 
Verwalter. Näheres im Schubgeſchäft. [5774 D Seien ee 
22 K usfa u vermiethen. 
Gartenftr 48, Ein Laden ĩ 10 Salze as 
it Tauentzienſtr. 71, Ecke Taſchen⸗ Pad Cudowa 
1 > Octob iethen. ° 
A = Für die bevorſtehende Saiſon 


] Ei 2 : r 0 
in großer Laden (it unmittelbar am Kurplatz ein 
„Ein grober Le u verm. ſchönes Verkaufs local (für alle 
Sunfernfteahe 18/19. ped nani 11 en 
— ee i geeignet) billig zu vermiethen 
a pari: a a A. a Auskunft ertheilt [4473] 


Fuß einen alten Herrn ſuche ich eine 
jüdiſche Frau zur Führung des 
Haushalts, dieſelbe muß 1 1 au 
rechnen u. ſchreiben können. (5730 

Offerten unter L. H. Kreuzburg OS. 
poſtlagernd. 


Für meinen Deſtillatious⸗Aus⸗ 
ſchank ſuche ich ein beſcheidenes u. 
gewecktes jüd. Mädchen 


als Schänkerin 


zum ſofortigen Antritt. 
Zeugniſſe ſind den Offerten in 
Abſchrift beizufügen. [4504] 
A. Wendriner, Brieg. 


Geſucht per 1. Mai ein zuverl., 
beicheid., jung. Mädchen, welches 
im Kochen u. Handarb. geübt u. 
ſich vor keiner Arbeit ſcheut. Gute 
Zeugniſſe erforderlich. [4477] 


Uniformſachen kauft und zahlt 
die höchſten Preiſe D. Jullus- 
burger, Kupferſchmiedeſtr. 26, 
Bete Stockgaſſe. [5732 

Beſtellungen per Poſtkarte erbeten. 
EEE EIB EE SES, 


Zuckerrübenſaamen. 
Alle Sorten Klein Wanzleben 
Elité und erſte Abſgat Dippe ſowie 
er Siege bairiſche Klumpen, 
eutowitzer ꝛe. empfiehlt 5187] 


CJ 
Louis Starke, 1 Frau . * eal via ~ en e ied zu vermieten. [57701 7 g 
un. ſtraße x rau M. Gülich. fRurzwaaten- u. Papier⸗Geſchäft erz 77 D 14 „b.W.Zellner f die Bade⸗Direction. 
er Freiburgerſtr. 28 rert ein 


Ref., per ai ev. fof. bei beſcheid. 
Anſpr. dauernde Mr gleiche 
viel welcher Branche. Gefl. Off. u. R. K 


Telegraphische Witterungsberichte vom 9. April. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


herrſch. 3. Et., ſchöne große Räume, 


a 6 Zim., Babez. 2c., m. Gartenben. z. v. 


Ein Reiſender, 


der Oberſchleſien mit Erfolg be⸗ 


Dom. Ober⸗Marklowitz 
bei Loslau OS. verkauft 


1000 poſtl. Frankenſtein i. Schl. erb. 


drei fette Bullen, ſechs veift hat u. mit der Kuudſchaft — rann, aA 19 Jahr — — 
fette junge Schnittochfen|gus verteaut if, wird für ein] Gr farae ger feine etre am 415835 

: he | Baumwollwaaren - Eugros - Ge- "987 in einem lebhaften Mode⸗ Ort. 4 g] Wind. | Wetter. | Bemerkungen. 
und drei fette junge Kühe. 17% bald od fi bei 1. Aug. 1887 in einem lebhaften Mode⸗ 5 35 58 8 
UND drei fete unge | (hat per bald oder 1. Juli bei] waaren- Leinen u. Dameneonfeetions⸗ panes 2c., vom erſten October d. J. Saje 28 


7 [NNW I bedeckt. 
763 3 NNW 4 |h. bedeckt. 
763 1 (ONO 2 wolkenlos. 
759 —1 080 2 bedeckt. 
764 —1 |NO 2 bedeckt. 
766 —11|0 2 heiter. 

762 1 |NO 1 bedeckt. 
757 7181 bedeckt. 


N 
heiter. | 


~ 
in 
I 


hohem Salair zu engagiren 


geſucht. 5745 
Offerten unter A. B. $ Poft- 
amt V Breslau erbeten. 


. . —— 
Ein erfahr., äußerſt tüchtiger 
Kaufmann ſucht Stellung als 


Reiſend. od. Buchhalter. 


eich. beendet hat, momentan noch in 
Obel, ſucht,geſt auf Pr.⸗Ref. anderw. 
per 1. Juli 1888 Stellung. Gefl. Off. 
sub Z. Z. 800 poſtl. Beuthen O / S. 


ET ad Lia ne 
Ei junger Maun ſucht behufs 

Erweiterung feiner Kenntniſſe 
Stellung in einer größeren Fabrik, 
Deſtillat. Geh.⸗Anſpr. die denkbar 


anderweit zu vermiethen. [5722] 


| Ming 52 | 
find elegante größere wie 


mittlere Wohnungen per Juli 
zu . [5749] 


Aberdeen..... 
Christiansund . 
Kopenhagen .. 
Stockholm 
Haparanda .. 
Petersburg 


‘Ein wahrer Schatz 


für alle durch jugendliche Ver⸗ 
irrungen Erkrankte iſt das be⸗ 
rühmte Werk: [0221] 
Dr. Retau’sSelbstbewahrung. 


Moskau 


80. Auflage mit 27 Abbild. beſcheidenſten. Offerten erb. A. O. 40 — 2 
Pre 3 Mart. Leie e3 Feber, I Offerten sub M. 100 Rudolf e Stuten 5 80 © An [gone Quoonst.) 706 | Ju 
label Sanfene secbanten ele debe | Gittings, Same fudi elde. gg 1 [sew 1 vedere 
demſelben ihre Wiederher⸗ Stellung im f. Maaßge T 757 1 [ONO 1 [Wolkig. Nachts Schnee. 


758 —1 |SW1 Schnee. Gest.n.Nebt.Sehnee, 
760 1180 2 bedeckt. Anhalt. Schneefal'. 
762 —2 80 1 wolkenlos. Reif, Dunst. 

763 —9 080 2 heiter, e 


inaenea 

ſtellung. Zu beziehen durch das Gefl. Offerten unter E. Z. 60 oe f: Tauentzienſtr. 71 

Verlags magazin in Leip ig, ſchäf- kaſten der Bresl: tg. 57561 , 

Renart oh fon: ri I (Gir sae, meine Maler |i yer Juti bi Be er, ae 
restau. ’ 

ery gtr Pe . und dritten Etage zu vermiethen. 


Exi 
S 
o 
a 
2 
— a 
Mullaghmore. . 


Memel. 


9 “athi gehülfe, welcher auch im Holz⸗ 
Krusche kp handtung. el < Stubentaperizen i 1 Paris 1 — 2 
: ae ſein muß, wird zur Fortführan 8 759 | —1 |sw 3 Schnee. 
i — a abe 900 200 Specceei-Ge- | ines Geigäfts mit guter Kundſcha Kreuzſtraße 28, et: ET a nr Cihana. 
ie 4 85 e ſolld i-fin Stelle des ſoeben verftorbenen | erite Etage, vier Zimmer, Bade-] Wiesbaden.. 760 3 NO 2 wolkig. 
Die Selbsthilfe, ſuilitärfreien 8 "(e771)" Pringipals zum fofortigen Antritt | cabinet, Mädchenzimmer u. f. w.] München 759 148 2 bedeckt. 
e | I [geiucht. 4381) per erſten Juli oder erſten Oc- | Chemnitz <... - 760| 283 |h. bedeckt. 
imge | Commis. Meldungen ſind zu richten anf tober d. J. zu vermiethen. Barlin ss 760 | 21802 |heiter. keit 
eri erten find mit Zeugniß⸗Ab⸗ den Kaufmann F. Stolpe in] Kah. im Comptoir des Couſum⸗ Wien 760 0 | still fh. bedeckt. 
riften au Cie LES inf Bahnhof. Vereins. (2178) | Breslau...» .. i 761 | —1 (80.2 bedeckt. 
fk. d. Bresl. Zig. niederzulegen. ür 1 15 jähr. Knaben v. Lande m- N Eu 
Brief. b. Bresl. Zig niedernilegen. Yi tt Handſchr. w. einem bief. Neumarkt 1, eer: oo te | 2 | gt 
ch. Lehrling sft. geſucht. Gefl. 3. Etage, 4 Zimmer ꝛc. vom 1. Juli, | Triest 759 9 0 1 wolkenlos. 


i zur Ge . 
E Diart I ee pu Seyi — „ Wein S of u. F.St.K. 15 Poſtamt 1b. 13.. erb- 
Dr. L. Ernst, math, 8 by | 


U het acct ie hit I nn 1 Wohnung vom 1. Mai für 18%, M. 
Giselanirasse Nr. Für einen jungen Mann, Secun: | monatl., 1 kleines Comptoir fof. zu v. 


Couvert verſgloſſen Meri gid. daner, wird einem, Fieſigen pap Zimmerſtraße 6, 
Waaren-Engros⸗Geſchäft britte Etage, 3 oder 4 Bimmer mit 
Derſelbe muß guter Expedient, der 


i iel Bei i 
einf. Buchführung pm g v. feinem Lehrlingsſtellun tn eects erſte und vierte Etage, 


C ein, nur eſucht. 752) 12 Zim., Entree u. Küche, zum 1. Juli 
und Geſuche. ſolche wollen ſich Gejl. Offerten M. 8. 62 Brieff. der ee Etage vier Zimmer und viel 


A Bresl. Ztg. erbeten 1 b 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. itheim Wolff, Glatz. Ztg. . Beigelaß zum 1. October zu verm. 


— Ehe ising: Gommis, eiger Einen Lehrling Agnes ſtraße 4 


Scala für die Windstärke: 1 — leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach, 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 stürmisch, 9 = Sturm, 
10 = leichter Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
Uebersicht der Witterung. 


Der Luftdruck ist auf dem zen Gebiete gleichmässig vertheilt, 
Siwah und meist aus variabler Rich- 


Stellen-Anerbieten 


tung. Ueber Central-Europa ist das Wetter trübe, mit stellenweise 
leichten Schneefillen, Die Temperatur ist durchse nittlich gestiegen 
liegt indessen noch erheblich unter der normalen. In Nordwest- un 
Ost-Deutschland herrscht leichter Frost. Schneehöhe in Hamburg 4 em, 


ine geprüfte Kindergärtnerin niſchen Sprache vollſtän ü —.. ane iJe 7 

Eßl ber Wer, von bortheilhaftem faber eg balbigen Sr Verantwortlich: 7 n. omien Sa are Ten: J. Seckles; 

2 — “a 5 pren Beigas 4 Ro l ) A iy für den Inseratentheil: Oscar rn sämmtlich in Breslau, 
755] Druck von Grass, Barth & Co. (W. riedrich) in Breslau. 


Breslau hauptpoſtlagernd. - 16727] 


